
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1930

8.11.1930 (No. 306)



Bübischer Beobachter
Bezugspreis : Blonatll « frei M S»»S, 2.70 <äKK. bei »et

@c| $ äft5 [teUe abgeholt , « k.2 .60 durch diejPost «d»» z »st«llgebilhr. Einzel-

nammet lOPfg .. Semiten * °»d So . » ,- , « » Vts - Abbestellungen naz

bi4 2a auf den <3HonaM !<t>l» &. Zm Falle höhere- Sewalt besteh »»ein An¬

spruch auf Ciefertmg der Ze„ » »g oder Rückzahlung des Bezugspreise «

Hauptorgan »er badischen ZentrumSpartei
Erscheint 7 mal wöchentlich als Morgenzeitung

Bellagen : Kunst u. Wissen, Frauenrundschau, BIStter für de» Familientisch. "21tri der kathol . Well , Sportbellag«
Deuljche Zugendkrast, Zlluslr . Tlefdrackdeilage „Illustrierte Woche" . BeschSstSstelle , Redaktion u Bering : 6tel *fhr. 17-21
Fernst ®e | d)5ft4[fe[k 0235 , Redaktion S2Z6, Verlag S2Z7. Drahtadresse : Beobachter . PostscheckkontoKarlsruhe 4S44

Anzeigenpreis : Die 10 gespaltene 27 mm breite ZMIlmeterzeil« im
Anzeigenteil lOPsg ., aaiaritt * 12pfg ., fSr Gelegenheitsanzeigen « Psg.
die Zges?> 87 mm breite mm-Zeile im Reklameteil 6« Psg . Rabatt nach
Tarif . Bei Zahlungsschwierigkeiten , zwangsweiser Eintreibung »der
Konkurs kommt der Rabatt in Wegfall . Schlaf) der Anzeige»
annähme 5' /> Uhr — Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruh «

Rr . 306 ( 12 Seiten» Karlsruhe . Samstag , öen 8 . November 1930 «8 . Fadryans

Die Verhandlungen
m öer Berliner Metallindustrie

Berlin » 7. Nov . (Eig . Meldung .) Im Reichsarbeitsmini¬
sterium begannen heute vormittag vor dem Schiedsgericht ,
dem Reichsarbeitsminister a . D . Dr . B r a n n s als Vorsitzen-
der und Reichsminister a . D . Oberbürgermeister Dr . Jar -
res und Prof . Sinzheimer als Beisitzer angehören , die
neuen Lohnverhandlungen , durch die der Konflikt in der
Berliner Metallindustrie endgültig beigelegt werden soll. Von
beiden Parteien wurde nochmals jhr in den früheren Ver -
Handlungen bereits mehrmals zum Ausdruck gebrachter
Standpunkt vertreten . Die Arbeitgeber forderten eine 15 -
prozeiltige Lohnherabsetzung und lehnten die Forderung der
Gewerkschaften , die äv -Stundenwoche zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit gesetzlich einzuführen , ab . Die Vertreter des
Metallarbeiterverbandes verlangten demgegenüber Verlan -
gerung des bisherigen Lohnabkommens und vertraten grund -
sätzlich den Standpunkt , daß zuerft der Preisabbau , vor allem
in den wichtigsten Lebensmitteln und Bedarfsartikeln , kom-
inen müsse, ehe man an einen Lohnabbau denken könne.

Der Schiedsspruch , der bindend sein soll, muß , wie Reichs-
arbeitsminister a . D . Dr . Brauns betonte , spätestens morgen
Zustandekommen . Die Verhandlungen dürften sich schwierig
gestalten .

Brauereien kürzen Arbeitszeit
Fünftagewoche geplant ?

Berlin , 7. Nov . (Eig . Meldung . ) Innerhalb der führen -
den Berliner Brauereien sind , wie das „Berliner Tageblatt "
hört , Bestrebungen im Gange , die Arbeitszeit auf fünf Tage
in der Woche zu verkürzen . Die Verhandlungen mit den Ge-
werkschaften werden voraussichtlich am kommenden Montag
aufgenommen werden . Diese Bestrebungen verfolgen den
Zweck , durch Arbeitszeitstreckung einen Teil der Arbeitslosen
wieder in den Produktionsprozeß überzuführen . Voraus -
sctzung für eine erfolgreiche Durchführung dieser Maßnahme
ivürdx allerdings sein , daß die Gewerkschaften auf einen Lohn -
aUsWÄH verzichten . Die Stellungnahme der Gewerkschaften
in diese? Furage ist noch nicht bekannt .

Weiterer Abbau öer Spitzengehakter
Berlin , 7 . Nov . Bei der dem Reich gehörigen Viag (Ver -

einigte Jndustrie -Unternehmungen A .- G .) und ihren Toch-
tergesellschaften wird eine Absenkung der Bezüge der Direk¬
toren und höheren Angestellten vorgenommen . Hierfür sind
Grundsätze vereinbart worden , die der Regelung entsprechen ,

die der preußische Staat mit den ihm ganz oder teilweise
gehörigen Gesellschaften getroffen hat .

Gegen Abbau weiblicher Hilfskräfte
bei öer Post

Dr . Scb . Berlin , 7. Nov . (Eig . Drahtber .)
Der Reichsfrauenbeirat der Deutschen Zen -

t r u m s p a r t e i hat an den Reichspostminister ein Schrei -
den gerichtet , das sich mit der Frage der Entlassung
weiblicher Hilfskräfte bei der Reichspost de-
fchäftigt . Es heißt in dem Schreiben unter anderem :

„Wie wir erfahren , sollen in diesem Winter viele weib¬
liche Hilfskräfte bei der Reichspost entlassen werden , wenn
bestimmte Rationalisierungsmethoden sich auswirken . Da
wir aber befürchten , daß die arbeitslosen Frauen eine schwere
Belastung für den Arbeitsmarkt sein werden , möchten wir
Sie , sehr geehrter Herr Minister , dringend bitten , alle Maß -
nahmen zu ergreifen , um eine Entlassung von Frauen , die
eine ungewöhnliche Härte bedeuten würde , zu verhindern .
Wir denken dabei an eine , wenn auch nur vorübergehende
Herabsetzung des Leistungsmaßes des Personals , das Hinsicht -
lich der weiblichen Beamten , soviel uns bekannt ist, schon in
der Vorkriegszeit wesentlich niedriger als jetzt gewesen ist, an
ein Ausscheiden der weiblichen Beamtinnen durch Wiederge -
Währung von Abfindungssummen , an eine vermehrte Ein -
richtnng von Ausbildungs - , Weiterbildungs - und Nach-
schulungskurfen und dergleichen mehr . Ich wäre Ihnen , sehr
geehrter Herr Minister , zu großem Dank verbunden , wenn
Sie dem Reichsfrauenbeirat der Deutschen Zentrumspartei
eine ausklärende Mitteilung über diese wichtigen Fragen ge-
ben können ."

Falsches Gerücht über ein Sparer Rotopfer
Der Urheber verhaftet .

Hamburg , 7 . Nov . Der Herausgeber des Hamburger
Wochenblattes „Die große Glocke"

, Hermann Abel , ist auf
Grund eines Haftbefehles festgenommen worden . Der Haft -
befehl wurde erlassen , weil Abel in seiner Zeitung die Be -
hauptung aufgestellt hatte , es stehe ein Sparernotopfer bevor
in der Form , daß sich die Sparkassen verpflichten , 20 Prozent
der Guthaben zu sperren und 7 Prozent deni Staate zuzu -
führen . Amtlicherfeits wird dazu erklärt , daß an diesen Ge-
rüchten kein wahres Wort sei.

Heute Enslanö -Staet des Do X
Amsterdam , 7 . Nov . In der Voraussetzung , daß die Wet -

terberichte , die bisher ziemlich günstig lauten , weiter günstig
bleiben , ist der Start des Do X jetzt auf Samstag vormittag
10 Uhr angesetzt worden . Bei glattem Verlauf des Fluges
hofft man , ungefähr um 14 Uhr in Calshot , dem Marine -
flughafen von Southampton , einzutreffen . An dem Fluge
nach England wird eine größere Anzahl Personen teilnehmen ,
als bisher vorgesehen war . Außer der ILköpfigen Bemannung
werden u . a . der Erbauer des Flugbootes , Dr . Dornier , und
seine Gattin , sowie eine Anzahl holländischer Gäste , die durch
die Vermittlung der holländischen Lizenzfabrik der Dornier «
werke hierzu eingeladen sind , ferner mehrere italienische und
jugoslawische Fliegeroffiziere und einige Pressevertreter mit -
' liegen . Der Do X wird voraussichtlich auf diese Weise ins -
gesamt beinahe 40 Personen nach England bringen . Dr . Dor -
nier beabsichtigt , zusammen mit seiner Gattin , den Flug von
Amsterdam bis nach Lissabon mitzumachen . Von Amsterdam
aus wird ferner noch der bekannte deutsche Meteorologe Dr .
Heinrich S e i l k o p p von der Hamburger Seewarte , der
bereits das Luftschiff „Graf Zeppelin " auf seiner Weltfahrt
begleitete und dessen Eintreffen aus Hamburg heute abend
hier erwartet wird , an dem Unternehmen des Do X teil -
nehmen . Es steht zu erwarteil , daß der Do X dann bis Mpn -
tag in England bleiben wird .

Borführungsflug öes Do x
Amsterdam , 7. Nov . Der Do X ist heute inittag 12.25 Uhr

Amsterdamer Zeit (13 .05 deutscher Zeit ) für den vorgesehenen
Vorführungsflug über den Städten Amsterdam und Haag
sowie über der Nordseeküste gestartet . Das Erscheinen des
Riesenflugschiffes über der Stadt bedeutete für Amsterdam
eine gewaltige Sensation . Bereits mehrere Stunden vorher
hatten sich auf allen großen Plätzen und den übrigen Punkten ,
die eine freie Aussicht boten , große Menschennlengen ange -
symmelt , die dem etwa in 300 Meter Höhe kreisenden Flug -
schiff begeistert zujubelten .

RußZanö baut große lenkbare Luftschiffe
Moskau , (i. Nov . ( Eig . Ber .) Die Akademie der Wissen-

schaften hat beschlossen , sechs verschiedene Expeditionen zu-
sammenzustellen , die systematisch sich auf die Heliumsuche in
der Sowjetunion begeben sollen . Im Zusammenhang damit
wird bekannt , daß die Sowjetregierung entschlossen ist , eine

ganze Serie von Luftschiffen in der Größe der amerikani -
schen ZR balum zu lassen , die zum internen Verkehr Ber -
Wendung finden sollen.

Oesterreich
am Borabenö öer Wahlen

Am morgigen Tag sind etwas über drei Millionen öfter -
reichischer Wähler aufgefordert , durch die Abgabe des
Stimmzettels jene 165 Männer zu erküren , denen laut Ver -
fafsung die Entscheidungsmacht über die Angelegenheiten
des Staates gegeben ist . . BiSHer haben , sich , vier Parteien
in die Natiönalratssitze geteilt . Es verfügen die Christ -
lichsozialen über 73 , die Großdeutschen über 12, der Land -
bund über 9 und die Sozialdemokratie über 71 Mandate .

Die Entscheidung , um welche bei diesem Wahlkampf ge-
rungen wird ist die : kann das Konzept Seipels , der seit
acht Jahren gegen die Sozialdemokratie regiert , weil diese
Sozialdemokratie von den marxistischen Revolutionsideen
durchtränkt ist, aufrechterhalten werden , oder wird durch
eine Niederlage der Christlichsozialen und durch einen Sieg
der Sozialdemokratie das bisherige Kräfteverhältnis grund -
legend verändert . Gewinnt die Sozialdemokratie direkt
oder indirekt das Ringen , dann sind alle zähen Be -
mühungen Seipels um die allmähliche Hin »
ausdrängung des schleichenden Bolschewis »
m n s vergebens gewesen . Dann hat die Sozialdemokratie
freie Bahn , um ihr zerstörendes Programm zu verwirklichen .
Dann würde sie in ganz Oesterreich nach dem berüchtigten
Wiener Muster schalten und walten . Das ist der tiefste
Grund , weshalb sich diesmal der österreichische Episkopat in
einem eigenen Hirtenbrief an die Gläubigen gewendet hat ,
um ihnen die Gewissenspflicht einzuschärfen für eine posi-
tiv katholische Partei die Stimme abzugeben . Nicht umsonst
hat der „Osservatore Romano " dieser Kundgebung der
Oberhirten hohes Lob gespendet . Im Vatikan weiß man ,
was in Oesterreich auf dem Spiele steht . Dort erkennt man ,
wie sehr die kulturpolitische Gestaltung Oesterreichs von dem
Ausgang dieser Wahlen abhängig ist.

Wie vollzieht sich der Aufmarsch der Parteien ? Nicht
weniger als 14" Listen sind bei den Wahlbehörden eingereicht .
Sogar die Männerrechtler treten als „nationaldemokratische
Partei " in den Wahlkampf ein . Viel ernster als diese ist
auch der größte Teil der anderen Wahlvorschläge nicht zu
nehmen . Der Appell an die politische Reife wird bei Eigen -
brötlern stets ins Leere verhallen . Schade um die Zehn -
tausende von nutzlosen Stimmen . Wenden wir uns nun
jenen Listen zu , die als die eigentlichen Wahlwerber zu be-
trachten sind . Die Christlichsozialen sind mutig und hoff-
nungsvoll in den Kampf gezogen . Ihre Chancen sind jeden -
safls günstiger , als wenn sie im Frühjahr , nachdem sich alle
ihre offenen und versteckten Gegner ausreichend hätten
rüsten können , vor die Wähler getreten wären . Der v«»r -
zeitige Termin der Wahlen kommt den Christlichsozialen zu»
gute . Bis zum Frühjahr hätte sich wahr -
schein lich die Heimatwehr und der Schober -
block zu mächtigen Parteien entfaltet . So
aber wurde der Freisinn gezwungen , seinen Block als eine
Improvisation zu schaffen . Auch die Gefährlichkeit der
Heimatwehr ist durch die glänzende Taktik V a u g o i n s
gemindert worden . In Wien und Niederösterreich zieht der
größte Teil der Heimatwehrleute mit einer gemeinsamen
Liste „Chlüstlichsoziale und Heimatwehr " in den Kampf .
Der sogenannte Heimatblock enthält im allgemeinen jene
Heimatwehrleute , die von den Christlichsozialen durch ihre
Weltanschauung geschieden sind . Nur in Tirol ist die Sache
etwas anders . Dort kandidiert Dr . S t e i d l e an der
Spitze des Heimatblockes , was dieser Liste eine gewisse
Anziehungskraft für die bäuerlichen Kreise verleiht . Die
Heimatwehr als solche hat die Parole ausgegeben : jeder
Heimatwehrmann soll seine Partei wählen . Nur diejeni -
geir, welche zu keiner der bestehenden bürgerlichen Parteien
Vertäuen haben , sollen im Heimatblock ihr politisches Obdach
suchen und finden . Theoretisch nimmt sich das sehr schön
aus . In der Praxis des Wahlkampfes sind die bedauer -

Auftakt zur österreichischen
Parlamentswahl

Die große Waffenrazzia beim
republikanischen Schutzbund .

Oben linkst Republikanische
Schutzbundtruppen bei einem
Aufmarsch ; rechts : Bürger -
meister Seitz von Wien und Otto
Bauer , die Führer der österrei .
chischen Sozialdemokratie . Un »
t e n links : Deutsch , der Haupt ,
führer des Schutzbundes ;
rechts Tie Polizei bei der
Durchsuchung des „Vorwärts "-

Hauses in Wien .



xamstag , den 8. November 1930 Nr. 306Itcfiffcit Reibungen unausbleiblich , weil die sUrenden Män -ner der Heimatwehr immer wieder versuchen , diese Organi¬sation sür den Heimatblock nutzbar zu machen . Wir glau¬ben , daß die Heimatwehr durch diese Taktikrhren Lebenslauf abkürzen wird . Für eineveimatwehrpartei ist in Oesterreich kein Bedürfnis.
Zur Neueruirg des Heimatblockes gesellt sich die Neue-

rung des Schoberblockes . Der Altbundeskanzler Dr.Ichober hat sich trotz der Gefahr eines großen Mißersolges bewegen lassen , als „überparteilicher Führer " die Listedes koalierten Freisinns veraiitwortlich zu zeichnen. ImSchoberblock sind Grotzdeutsche und Landbündler . die öfter-reichische Spielart der .Hakenkreuzler, sowie eine demokra-tische Beamtenpartei zusammengeschlossen . Der Schoberblockführt den Kampf mit einer unerhörten Schärfe gegen die«Aristlichsozialen. Zwischen den schoberleutßn und denSozialdemokraten aber findet ein ununterbrochener Aus-tausch von Freundlichkeiten statt . Der Plan einer blau-roten Koalition kündigt sich damit greifbar an . Allerdingsglaubt niemand in Oesterreich, daß der Schoberblock auchnur öeu Stand , den früher Großdeutsche und Landbündlergemeinsam hatten , behaupten kann. Die liberale Mitte isterledigt . Halbheiten haben keine Zugkraft . Die Reste desehemaligen Freisinns werden aller Voraussicht nach zwischenSchoberblock, Äeimatblock und den Hitlerleuten aufgeteiltwerden. Die Ausbeute an Mandaten wird für keine derdrei genannten Gruppen bemerkenswert sein Die Natio¬
nalsozialistischen Hitlerischer Richtung sind sehr rührig . Vonder christlichen Wählerschaft werden sie keine Stimme ab-splittern , wohl aber sind sie , wie schon gesagt , dem Schober-block — die offizielle Bezeichnung ist übrigens „Nationaler
Wirtfchaftsblock und Landbund " — und in Steiermark ,wo die Heimatwehr einen übertriebenen

Radikalismus gezüchtet hat , mich dem Heimat -block unangenehm . Es ist möglich, daß ein oder zwei Na-
tionalsozialisten in den Nationalist einziehen . Bedeutungs¬voll wäre ein solches Ereignis schon deshalb nicht, weiles sich um eine bloße Umschichtung im Liberalisnms, dessen)!achwuchs zu den Fahnen des Heimatblockes oder zu Hitlereilt, handelte. In Tirol hat der Heimatblock den Schober -leuten den heftigsten Krieg erklärt. Die großdeutschen Füh-rer wurden in verschiedenen Versammlungen ausgepfiffenund am Sprechen verhindert . Es liegt durchaus im Bereichder Möglichkeit , daß der Heunatblock auch den Christlich-sozialen Stimmen und vielleicht auch das eine oder andereMandat abnimmt. All zu groß wird der Gewinn aufKosten der Christlichsozialen kaum sein .

Die Sozialdemokratie führt ihren Wablkamvf nicht mitdem Schwung, den man an ihr gewohnt ist. Sie hat keineneuen Parolen . Das Geschrei „Strafella " ! ermüdet, wennman j :s täglich hören inuß , auch den geduldigsten Hörern .Die sozialdeniokratie leidet an merkwürdigen Ausregungs -zuständen. Sie befürchtet nämlich, daß ihr ein Zuwachs anMandaten unter Umständen nicht viel nützen könnte, da diegegenwärtige Regierung dadurch zum Entschlüsse gelangenkönnte, zwar verfassungsmäßig aber ohne Nationalrat zuregieren. Diese Furcht schreit sie in die ausluird -sche Pressehinaus . Sie läßt davon erzählen, daß ein Putsch der Hei-matwehr geplant sei. Natürlich ist das ein Märchen. DieHeimatwehr ist heute nicht mehr imstande, selbst, wem: siewollte, einen Putsch zu machen und Bundeskanzler Vaugoinist kein Mann des Abenteuers.
Eine Bestimmung der Wahlaussichten wollen wir lieberunterlassen. Wir glauben , daß sich nicht viel verändernwird . Und das wäre kein schlechter Ausgang .

<

.
Die Mim 'zzchung

öes Lübecker Säuglmgsfteebens
Berlin , 7. Nov. Vom Reichsministerium des Innern wirdüber die im Reichsgesundheitsamt von Prof . Ludwig Langedurchgeführten wissenschaftlichen Untersuchungen über die Ur-

sachen des Lübecker Säuglingssterbens u. a. mitgeteilt : Die
Untersuchung der B . C. G . -Kulturen aus Lübeck steht vorden: Abschluß . ES hat sich auch weiterhin bestätigt, daß die
Mitte März und in der zweiten Hälfte des April 1930 in
Lübeck auf festen Nährboden angelegten B . C. G. -Kulturen
virnlante Tuberkelbazillen nicht enthielten.

Dagegen hat sich die von Herrn Prof . Deycke am 17.April 193» in Lübeck angelegte Kultur , die aus einem mit
einer vermeintlich reinen B. C. G.-Aufschwemmunggeimpften
Meerschweinchen gezüchtet worden war . auch bei den weiteren
Versuchen auf virulente Menschentuberkelbazillenkultur er«
wiesen.

Im übrigen hat sich auch bei den weiteren Untersuchungenlein Anhaltspunkt dafür gewinnen lassen, daß die krank-
machende und tödliche Wirkung eines so großen Teiles der in
Lübeck an die Säuglinge verabreichten Impfstoffe durch eine
biologische Umwandlung der dort benutzten B . C. G. -Knlturen
herbeigeführt wurde. Es laufen jedoch hierüber , wie auch be-
züglich der Frage , ob in Lübeck durch die Verwendung be -
stimmter Nährböden eine Verunreinigung der B . C. G .-Kul-
turen mit virulenten Tuberkelbazillen eingetreten ist , noch
einige Versuchsreihen.

Von dem abschließenden Ergebnis der Untersuchung wird

im Laufe des Novembers dein Reichsgesundheitsrat Kenntnis
gegeben werden.

Der Zuschlag öer E nkommensteuer bleibt
auch für die höheren Beamten

Berlin , 7 . Nov. (Gig. Meldung .) Die Meldung einesBerliner Morgenblattes , wonach in Zukunft der Zuschlag zurEinkommensteuer für Eiiikommen von über 8000 Mark beiden Gehältern für den Reichspräsidenten, die Minister unddie in Frage kommenden Beamten wegfallen soll, ist unzu-
treffend . Die Beamtengehälter über 8000 Mark unterliegenauch in Zukunft dem Sprozentigen Zuschlag zur Einkommen-
steuer.

Kein Verbot einer Langemark Feier
im Rundfunk

Berlin , 7 . Nov . (Eig . Meldung .) Zu der Meldung einesBerliner Morgenblattes , daß Reichsinnenminister Dr .' Wirthdie Abhaltung einer Langemark-Feier im Rundfunk verboten
habe , hören wir von unterrichteter Seite , daß weder der
Reichsinnenminister noch der Ueberwachungsausschuß der
Auiikstunde , oder die Funkstunde selbst sich mit einer der-
irtigen Frage beschäftigt haben. In unterrichteten Kreisen
ist von einem Antrage auf Abhaltung einer Langemark -Feierim Rundfunk nichts bekannt.

Das Hochwasser der Ober
Durchstich eines EilanZ Dammes bei Frankfurt a . O.

Frankfurt a. £ )., 7. Nov. Die Oder erreichte heute nacht
im Frankfurter Stadtgebiet mit 5,35 Meter ihren höchsten
Stand . Ab 4 Uhr morgens fiel dann das Wasser um 1 bis
2 Zentimeter . Auch in Großen und Fürstenbsrg stickt der
Wasserspiegel langsam. Dagegen werden von weiter ober-
halb des Stroms erhöhte Pegel gemeldet. In Ratibor wurde
gestern ein Sta :rd von 5,80 Meter verzeichnet , also nur 48
Zentimeter weniger als in der Vorwoche . In der letzten
Nacht wurde bei dem Dorfe Reipzig mit den Vorarbeiten für
einem Dammdurchstich begonnen, da man eine Entlastung für
das untere Stromgebiet für zweckmäßig hielt . Die Arbeiten,
zu denen etwa 200 Einwohner der umliegenden Dörfer her-
beigezogen wurden , dauerten 5 Stunden und wurden ohne
Zwischenfall durchgeführt. Die Durchbruchstelle wurde mit
Faschinen und Sandsäcken gesichert. Gegen 19 Uhr traf die
noch ausstehende Genehmigung des Oberpräsidenten zum
Durchstich eiu. Darauf wurden unter Aufsicht des Deichhaupt-
mauns Zänkert die letzten Spatenstiche gemacht und sofort
schoß das Wasser mit unheimlicher Gewalt in das Bruchge-
lände. Neuerdings soll auch an einer anderen Stelle der
Eilang, bei Schwetig, der Damm in Gefahr sein . Darüber
stehen ausführliche Meldungen aber noch aus . Wie aus
Jllichau gemeldet wird , hat der Deichhauptmani: Monbart
mitgeteilt , daß im Glauchower Deichgebiet eine Besserung
eingetreten ist. Das Wasser ist um 30 bis 40 Zentimeter
gefallen. In Ostritz ist die Lage noch außerordentlich ernst.
Die Straße zwischen Groß - und Klein-Ostritz ist in der Nacht
gegen 3 Uhr überschwemmt und durch Strudel erheblich be -
schadigt worden. Die Bewohner haben das Vieh und die Vor-
räte ü: Sicherheit gebracht . Reichswehrkommandos Feuer -
wehreil und andere Hilfskräfte haben sich um die Erhaltung
des Damines große Verdienste erworben. Der Verkehr nach
Ostritz ist fast nur noch durch Kähne möglich . Auch die Ab-
lösung und Verpflegung der Hilfsmannschoften erfolgt zu
Wasser . In Großschmöllen. das gleichfalls von Wasser um-
gebe» ist, fällt die Flut seit Mitternacht tteas . Die Beton¬
brücke über die Obra zeigt in der südlichen Stirnwand Risse.
Ii » Großkraftwerk Finkenheerd stehen die Maschinisten bis
zum Knie im Wasser , obwohl durch einige neu aufgestellteKreiselpuniyen unausgesetzt das Wasser herausgepumpt wird.Der Kanaldamm ist unter Aufbietung allkr Kräfte um 20
Zentimeter erhöht worden, um noch größere UeberflutuSgen
zu verhindern .

Für 25 000 Mark Zigaretten gestohlen
Köln , 7. Nov. In einer der letzten Nächte wurden aus

einem hiesigen Fabriklager etwa 600 Mille Zigaretten im
Werte von 25 000 Mark gestohlen . Die Einbrecher machten
sich ihre Sache sehr leicht. Sie Inden die Zigaretten aus einen
in dem Lager befindlichen Lieferwagen der bestohlenen Firmaund fuhren sie weg . Der Wagen wurde später in der Nähedes Ubierringes gesunden. Von den Tätern fehlt jede Spur .

Ausschaltung öes Konkurrenzkampfes in ber
englischen Schiffahrt

London, 7. Nov. Die sechs größte :: englischei: Schiffahrts-
linien, die über Dampfer iui Gesamtwert von 55 Millionen
Pfund Sterling verfügen , haben laut „Daily Herald " Ver -
einbarungen getroffen , die der Rationalisierung ihres
Transatlantischen Dienstes und der Vermeidung der tag -
lichen Konkurrenz dienen sollen . Dem genannten Blatt zu-
folge , würden in Zukunft gemeüischastliche Bekanntmachun¬
gen der Fahrpläne der sechs Gesellschaften erfolgen .

Republikanische Mehrheit im amerikanischen
Senat

Ncwyork , 7. Nov . (8J24 Uhr abends amerikanischer Zeit.)Die Republikaner haben die Mehrheit im Senat gewonnen .
Nach den letztes Ergebnissen wird sich der neue BundeSscnatans 48 Republikanern , 46 Demokraten und 1 Mitglied der
Farmer - und Arbeiterpartei zusammensetzen.

Abbruch öer Handelsbeziehungen zwischen
Frankreich uuö öer Sowjetunion

Paris , 6. Nov. (Eig . Ber.) Die auf das französische Ein¬
suhrverbot gegen russischen Weizen erfolgte Rückgängig -
machung der Bestellungen auf französische Automobiltaxisim Werte von mehreren Millionen Franks und ihre Ueber-
tragung auf italienische Firmen hat derart in französischen
Regierungskreisen verstimmt , daß ernstlich erwogen wird ,die Handelsbeziehungen zwischen Frankreich und der Sow -
jetunion vollständig abzubrechen.

Die Galakutsche Wilhelms II.
bei öer Kaiserkeönuug in Abessimen

Mailand» 6 . Nov. (Eig. Ber.) In einem Spezialberjchaus Addis-Abeba meldet der Korrespondent der „Storni *
daß der neugekrönte Kaiser von Abeffinien (der frühere :i;,gent Ras Taffari ) nach der Krönung mit der Kaiserin in >>
Galakutfche stieg , die einst bei der Krönung Wilhelms
Verwendung gefunden hatte. Sechs prächtige migarifchPferde , die von einem deutschen Pferdekenner im Austragdes abessinischen Hofes zu je 300 000 Lire angekauft worden
sind, zogen in reichem Geschirr den Galawagen , der sich bis
her im Potsdamer Marstall befunden hatte . Der Adler
den Schlägei: ist durch das Löwenwappen des neuen Kaiser
ersetzt worden. Auch einige der Hoskutschen stammen >nr
Deutschland. *

Kann Frankreich ein Moratorium verweigern ?
Berlin, 7. Nov. (Eig. Meldung.) Zu den Ausführungendes Abg . Franklin -Bouillon in der französischen Kammer , deru . a . gesagt hat, daß Frankreich Deutschland die Gewährungeines Moratoriums verweigern solle, wird voi: unterrichteter

Seite auf den Art . 8 des Haager Abkommens hingewiesen/der feststellt , daß Deutschland allein berechtigt ist, zu entschei
den , wann und ob zu einem Moratoriumsairtrag Anlaß
besteht . '

Der Zeitungsnacheichtenschwmöel
aus Spanien

Newyork , 6 . Nov . (Eig . Ber .) Der zu einem kurze:: Ur-laub in den Ber. Stasten eingetroffene amerikanische Bot-
schafter am spanischen Hofe , Laughlin , sprach seine Verwui:-derung aus über die „unglaubliche Gewissenlosigkeit "

, mit deraus Spanien in die amerikanische Presse Nachrichten lanciertwerden, die entweder ganz und gar erfunden oder aus einem
belanglosen Vorkommnis ins Ungeheuerliche aufgebauschtwerden. Mit diesen «Schwindelnachrichten werde auf dieBörse einzuwirken gesucht. Es bestehe offensichtlich ein gan-
zes Komplott, das sich die Verbreitung der Lügenmeldungen
„in bestimmter Absicht" zun: Ziel setze. (Freimaurerische,lmksrepublikanischeKreise und jüdische Presssagenturen spie-len bei der Verbreitung die Hauptrolle . Meistens ist damit
auch eine antiklerikale Propaganda verbunden, wie wir erstkürzlich gezeigt haben. ) Botschafter Laughlin fordert feineLandsleute auf , den Tartarenmeldungen nicht zu glaubenund int kommenden Jahre Spanien noch zahlreicher zu be-
suchen als dieses Jahr .

Sie alten Gegensötzv m Genf
Genf, 7. Nov. Der Vorbereitende Abrüstungsausschuß be-

gani: heute die Beratung des Konveutionseiitwurfes für eine
allgemeine Herabsetzung und Beschränkung der Rüstungen.
Zunächst wurde auf Autrag Lord Cecils beschlossen, denArtikel des Entwurfes über die Festsetzung der Effektivstärkeder Landstreitkräfte durch Vorschriften hinsichtlich öer Söe -
streitkräfte zu ergänzen̂ In der Diskussion sprachen u. a .
wiederholt die Vertreter Großbritanniens , der VereinigtenStaaten , Japans , Italiens und Rußla :u?s. Es zeigte sichgleich , daß die alten Gegensätze weiter -
bestehen trotz der Ergebnisse der Londoner
Flottenkonserenz . Die Vertreter Frankreichs und
Italiens hielten ihre früheren Vorbehalte aufrecht, daß näm¬
lich die Beschränkung der Effektivstärke zur See nach den
gleichen Bedingungen vorgenommen werden müsse, wie siein dem Konventionsentwurf für die Landstreitkräfte vorge-
schlagen werden. Schließlich wurde beschlossen , die DiskussionHieruber vorläufig auszusetzen , um den besonders interessier-ten Mächten Gelegenheit zu geben , am Nachmittag unter siel?
noch einmal diese Frage zu besprechen .

Im weitere:: Verlauf der Emzelberatuug lenkte Gras
Bernstorff die Aufmerksamkeit des Ausschusses auf einen
noch von früher her vorliegenden deutschen Antrag , wonachdas jährliche Truppenkontingents und die Gesaintdauer der
Dienstzeit nickt die voi: jedem Staat «Zugenommene Grenze
überschreiten dürfe. Der Antrag verlangt weiter , daß dieDauer der aktiven Dienstzeit besonders angegeben werden
muß. Graf Bernstorff betonte in einer kurzen Erklärung , daßder Ausschuß jetzt noch einmal Gelegenheit erhalte , die aus -
gebildeten Reserven in den Konventionsentwurf aufzuneh - '
mei: und so zu beweisen , daß man zu einer wirklichen Ab-
rüstung kommen wolle . Der Ausschuß beschloß, morgen zudem Antrag Stellung zu nehmen.

ro Ol !
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Oer neue Limburger Bistiiof
Dr . Antonius Hilfrich,

ko ; als Nachfolger be» verstorbenen Bischofs Kilian zum Bischof
von Limburg ernannt wurde .
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Es dämmert
Nachdem sich schon vor den Wahlen die Haus - und

Grundbesitzer gegen die eigentumsfeindliche Haltung
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter Partei ge¬
wandt haben , sühlt sich nun auch das Organ der Zentral -Or -
ganisation der Kausleute des Kolonialwaren -, Feinkost - und
Lebensmittel - Einzelhandels , die „E d e ka - R u n d s ch a u "

veranlaßt , eindringlich vor den Nationalsozialisten zu warnen
In Nr . 40 dieses Organs schreibt der Direktor des Verbandes
deutscher kaufmännischer Genossenschaften e . V ., Reichstags
abgeordneter Borrmann :

„Es droht neue Konkurrenz durch die NSDAP .

Durch Zuschriften von Edeka -Kaufleuten werde ich darauf
aufmerksam gemacht , daß der „Völkische Beobachter "

, ein Or -
gan der Nationalsozialisten , am 26 . September folgendes In -
ferat enthalten hat :

„Lebensmittelverkaufsstellen " .
Ii ? allen Städten Deutschlands werden Lebensmittel -

Verkaufsstellen errichtet. Erforderlich RM. 1000 .— in
bar . Geboten wird festes Gehalt von 200 .— RM . monat¬
lich . Ausführliche Bewerbungen von nur Parteimitglie -
dern mit Kapitalnachweis werden berücksichtigt. Bewer -
bungen aus allen Städten Deutschlands unier Nr . 14 395
a . d . V . B .

"

Die Nationalsozialisten scheinen durch die in ihren Wahl -
Versammlungen erhobenen Eintrittsgelder soviel Kapital auf -
gespeichert zu haben , daß sie nunmehr daran gehen können ,
den schwer bedrohten Lebensmittelkleinhandel vernichten zu
helfen . Ihr Programm richtet sich zwar gegen den Groß -
kapitalismus . Die Partei will ihn aber scheinbar selbst be-
nutzen , um die Jndividualwirtfchaft zu beseitigen . Diese
Praxis entspricht durchaus der von den Nationalsozialisten
aufgestellten Theorie , wie sie von Gregor Strasser am
30 . März 1930 in seinem Blatte „Der nationale Sozialist "
verkündet worden ist.

„Es ergibt sich für unseren Kampf der Krieg gegen
das Bürgertum als Feind des deutschen Sozialismus
und Saboteur der nationalen Freiheit .

"

Im gleichen Sinne äußerte sich Graf Reventlow im
„Reichswart " vom 19. April 1930:

„Wir Nationalsozialisten erblicken im Bürgertum , wie
es in Deutschland ist und sein will , etwas , das verschwin-
den muß , zum Untergang reif ist.

"

Und die „Nationale Volkszeitung " vom 12. Januar 1930
schreibt :

„Mögen sie jammern und heulen ! Das System ist
Pleite und geht zugrunde . Haltet euch bereit , damit der
Sturmangriff gelingt .

"

Wenn wir diese und ähnliche Aussprüche einzelner natio -
nalsozialistischer Führer und Zeitungen als Entgleisungen in
der Hitze des Wahlkampfes gehalten haben , so scheint das oben
wiedergegebene Inserat aber doch zu beweisen , daß es der
Partei mit der Vernichtung des selbständi -
gen M i t t e l st a n d e s wirklich e r n st i st . Es ist uns
bekannt , daß auch Edeka -Kaufleute dieser Partei angehören .
Deren Aufgabe wiK> es fein , gegen die Absichten , wie sie aus
dem Inserat geschlossen werden müssen , Front zu machen . Sie
mögen sich vor Augen halten , daß ihnen ihre Selbständigkeit
genommen werden soll und daß sie dann , vorausgesetzt , daß
sie noch RM , 1000 .— übrig behalten und daß ihre Nase den
zuständigen Parteibonzen paßt , gegen RM . 200 .— Monats -
gehalt Leiter einer Filiale werden dürfen . Jeder weitere
Kommentar ist überflüssig .

" —
Eine solche Abwehr und scharfe Verurteilung von Mittel -

standskreisen läßt die Nationalsozialisten natürlich nicht
schlafen . Wie Herr R e v e n t l o w im Reichstagsstenogramm
die Wahrheit umbiegt , so auch die Nationalsozialisten gegen -
über solchen Veröffentlichungen in der „Edeka -Rundschau " .

Man versuchte, Entgegnungen an den Mann zu bringen
und die Tatsachen , die nicht widerlegt werden konnten , echt
nationalsozialistisch zu verschleiern .

Herr Borrmann ließ sich das aber nicht gefallen . In
Nr . 42 der „Edeka -Rundschau " nimmt er wieder zur Entgeg -
nung der Nationalsozialisten Stellung und erklärt , daß der
kaufmännische Mittelstand sich nicht mehr mit schönen Redens -
arten abspeisen lassen werde , sondern Unwahrheit und Dop -
pelzüngigkeit gebührend anprangern werde .

Gm erlösendes Work
Ein Erlaß Gröners an das Offizierskorps

Baden
..Der Papst für Hitler "

Unter dieser Ueberschrist meldet das „Sonntagsblatt des
arbeitenden Volkes "

, herausgegeben vom Bund religiöser
Sozialisten in seiner Nr . 45 vom 9 . November folgendes :

Auf persönliche Initiative des Papstes hin finden gegenwärtig
im Vatikan Beratungen statt , an denen Kardinal Pfifft , Erzbischof
von Wien , Kardinal Jeredi , Primas von Ungarn , und Bischof
Schreiber von Berlin teilnehmen , und die das hohe Ziel haben , eine
internationale Zusammenarbeit zwischen Kirche und Faschismus in
Italien , Ungarn , Oesterreich und Deutschland zu organisieren . —
Bischof Schreiber , der im „ Kath . Kirchenblatt von Berlin " bereits
demonstrativ den Erfolg der Hitlerpartei begrüßt hat , wird beauf -
tragt , das Zentrum und Hitler zusammenzubringen .

Wir übernehmen die Notiz mit allen Fehlern
( „Pfifft " statt Pifsl und „Jeredi " statt Seredi ) .
Da das sozialistische Blatt nicht die geringste Angabe über
die Quelle enthält , aus der es diese Mitteilung entnimmt , so
müßte man eigentlich annehmen / daß es direkte Verbindungen
mit dem Vatikan hätte , der dem Blatte Informationen zukom-
nie» ließe , die er der katholischen Presse versagt . Da das je-
doch unmöglich ist , so bleibt die Frage , wo das Blatt diesen
unsinnigen Schwindel herbezogen hat ; denn daß es sich nur
um einen Schwindel handeln kann , steht ohne weiteres fest .
Es beweist eine fast unglaubliche Naivität einer Schriftleitung ,
wenn sie derartige Nachrichten ohne irgend welche Quellen -
angabe in die Welt setzt.

Bekannt ist demgegenüber , daß der Vatikan eine religiöse
und keine politische Aufgabe hat . an die sich bekanntlich vor
allem Papst . Pius XI . streng hält . Bekannt ist ferner , daß
das Blatt der Vatikanstadt , der „Osservatore Romano " die
Verurteilung des . Nationalsozialismus durch das Mainzer
Ordinariat in seine Spalten aufgenommen hat . Daraus ist
mindestens das zu schließen, daß man in vatikanischen Kreisen
nicht an das denkt , was das „Sonntagsblatt des arbeitenden
Volkes" ( nebenbei gesagt : ein irreführender Titel !) vorn
Vatikan glauben machen will . Bekannt geworden in ferner ,
daß Bischof Schreiber von Berlin über den Nationalsozialis¬
mus nicht anders urteilt , als die deutschen Bischöfe überbau ^ .

* „Vossische Zeitung " und „Berliner Tageblatt " ver -
öffentlichen den kurz nach der Urteilsfällung im Leipziger
Reichswehrprozeß an das Offizierskorps gegebenen Erlaß ,
in dem der Minister zu den durch den Prozeß gegen
die Ulm er Offiziere akut gewordenen Fragen Stel -
lung nahm . In dem Erlaß heißt es u . a . :

„Die Reichswehr ist und muß ihrem ganzen Wesen
nach in höchstem Maße national sein . Es ist aber
eine Ueberheblichkeit ohnegleichen und
ein tief bedauerlicher Mangel an Auto -
ritätsgefühl , wenn junge Offiziere
ihren höchsten Vorgesetzten , also auch dem
Reichspräsid enten von Hindenburg , Man -
gel an Nationalgefühl vorwerfen und
sich anmaßen , allein zu wissen , was na -
t i o n a l i st. Es ist aber eine Vermessenheit und eine
erstaunliche Überschätzung ihrer Urteilskraft , wenn
junge Offiziere , die die außenpolitischen und sinan -
ziellen Möglichkeiten in keiner Weise beurteilen kön -
nen, von unzureichenden Landesschutzmaßnahmen spre-
che» und offen Kritik daran üben . Die Reichswehr ist
überparteilich und rein staatlich eingestellt . Sie muß
unbedingt aus dem Streit der Parteien und den politi -
schen Tageseinflüssen herausgehalten werden . Es gibt
also keinen Rechts - oder Linkskurs . Alle militärischen
Maßnahmen und Anordnungen sind allein von diesem
Gesichtspunkte diktiert . Es ist eine üble Nach -
kriegspfychose , daß jeder junge Offizier
sich berechtigt glaubt , an allen Befehlen
der Führung Kritik üben und für jede
Maßnahme eine Begründung und Erklä -
rung verlangen zu können . Die Festigkeit
jeder Wehrmacht beruht auf einem vorbehaltlosen nn -
eingeschränkten Gehorsam . Soldaten , die vor Anssüh -
rung von Befehlen prüfen wollen , ob diese Befehle ihrer
Anschauung entsprechen , sind keinen Schuß Pul -
ver wert . Solche Gedanken bedeuten die Vorstufe
zur Meuterei , zur Auflösung der Reichswehr und
in der weiteren Folge zum Kampfe aller gegen alle . Für
die junge Wehrmacht war es einer der schwärzesten
Tage , an dem Offiziere vor dem Reichsgericht ähnlichen
Gedankengängen Ausdruck gegeben haben . Es ist
selbstverständlich , daß Offiziere mit der -
artigen Ansichten nicht in der Reichswehr
bleiben können . Ich erwarte daher von
jedem Offizier , der Ehrgefühl und den
Mut zur Wahrheit hat , daß er sofort aus
der Reichswehr ausscheidet , wenn er ahn -
lichen Gedankengängen huldigt ."

Das „Berliner Tageblatt " berichtet dazu , daß der Er -
laß von dem Nachrichtendienst der Nationalsozialistischen
Fraktion des sächsischen Landtages veröffentlicht wurde .
Durch eine Indiskretion , die wohl nur aus Reichswehrkreisen
stammen könne , habe die Dresdener Nachrichtenstelle der
NSDAP Kenntnis von dem Erlaß erhalten . Wie dieser
herzerfrischende Erlaß an die Oeffentlichkeit gekommen ist,
ist übrigens gleichgültig , umso mehr , als sein Inhalt Millio -
neu von Deutschen aus denl Herzen gesprochen ist. Tressen -
der wurde die „nationale " Bewegung schon seit Jahren nicht
mehr charakterisiert . Gröner hat mit dieser schallende »
Ohrfeige gezeigt , daß er Tn unseren Tagen der rechte
Mann am richtigen Platze ist.

Der Staat als Mittler - auch in öer
Landwirtschaft

Eine Rede Treviranus ' .
* Auf der Generalversammlung der Kreisbauernschaft

Osnabrück hielt gestern abend Reichsminister Trevi -
ranus eine Rede über das Thema : „Was erwartet die
Landwirtschast vom neuen Reichstag "

, in der er ausführte :
„Der Notstand der Landwirtschaft ist nicht zu leug -

nen . Das Mißverhältnis zwischen Selbstkosten und Ab¬

satzpreisen ist der Uebelstand , der die Not im deutschen
Volke hervorgerufen hat . Wir haben auch die Verpflich -
tung zur Selbsthilfe immer wieder in den Vordergrund
gestellt . Vom Staat aber fordern wir , daß er angesichts
der landwirtschaftlichen Notlage von der Erhebung von
Steuern und Abgaben möglichst geringen Gebrauch
macht, wenn er nicht ganz darauf verzichtet . Wir müssen
verlangen , daß vom neuen Reichstag demnächst kein
Finanzausgleich geschaffen wird , der nicht den Ländern
die Verpflichtung auferlegt , hier Wandel zu schaffen.
Die Erhebung der Steuer von den kleinen Betrieben
muß auf einen höchst einfachen Nenner gebracht werden .
Das System der Belastung des Grundbesitzes in Stadt
und Land ist unbedingt zu ändern . Eine Regierung des
Zinsendienstes ist namentlich im Hinblick auf die
Finanzierung der Ernte erforderlich . Zur Frage der
Preisbildung erklärte Minister Treviranus , wenn nicht
alle Forderungen der grünen Front in Erfüllung ge-
gangen seien, so habe die Schuld nicht an der Regie -
rung , sondern an völkerrechtlichen Bestimmungen ge-
legen . Mit guten Ernten allein komme die
Landwirtschaft heute nicht mehr weiter ,
wenn nicht die Preise den Verhältnissen
angepaßt werden . Ein Ausgleich müsse auf der
Basis gefunden werden , daß man auf den deutschen
Binnenmärkten kauft , damit wir die Arbeitslosigkeit
aufhalten und unsere Steuern bezahlen können . Durch
eine Zusammenarbeit zwischen Verbrau -
chern und Erzeugern mit dem Staat als
Mittler , müsse der Einklang gefunden werden , durch
den der Landwirtschaft allein geholfen werden könnte . "

*
Es ist die sympathische Eigenschaft des Herrn Trevi -

r a n u s , daß er das , was er denkt und will , immer offen
und unzweideutig ausspricht . Er unterscheidet sich
hierin sehr vorteilhaft von anderen Herren , z. B . des Land -
bundes . Treviranus ruft also ganz unverhohlen nach dem
Staat als Mittler , den dieselben Kreise noch vor fünf bis
fechs Jahren in einer infernalen Hetze verfolgten , als sie
ihren niemals ernstgemeinten Feldzug um die söge -
nannte freie Wirtschaft führten . Die Herren
müssen sich natürlich darüber klar sein, daß man aus die
Dauer nicht nur in der Not nach dem Staat als Mittler
rufen kann , ohne daß dies automatisch auf Seiten des auf
den Plan gerufenen Staates Rechte auslöst . Wenn die-
ser Staat gerufen wird , so will er eben auch mitsprechen ,
nicht nur als Zahlmeister auf Abruf funktionieren

Hier setzen unsere Zweifel ein , ob es klug ist , so
gewissermaßen mit geschwellten Segeln noch mehr

in den Staatssozialismus hineinzuschlittern .
Besser wäre es , wenn die Führer unserer Landwirtschaft die
bisher von ihnen gemiedene undankbare Aufgabe überneh -
men und ihren Standesgenossen das Beispiel der Industrie
vor Augen führen würden . Nur die Selbsthilfe
kann weiterhelfen . Strammer Anschluß an die
Genossenschaften , stramme Disziplin in Befolgung der aus -
gegebenen Weisungen , unt ^r Umständen mit Konventional¬
strafen , wie es in den Kartellen der Fall ist . Und dann
ein Generalbebauungsplan der deutschen
Erde , daß die teilweise unsinnigen Produktionsgepflogen -
heiten allmählich behoben werden . Aber mit dem heute noch
starr festgehaltenen Eigenrecht jedes Einzelnen , wird der
kleine und mittlere Bauer nicht mehr weiterkommen , bzw.
auf das tiefste Niveau heruntersinken , auf das ein schaffen-
der Mensch in der kommenden Zeit überhaupt noch sinken
kann . Holland , Dänemark und Schweden haben die alten
Wege , die früher einmal recht waren , verlassen und sind den
oben skizzierten Weg gegangen , zu ihrem Heile , wie vor
allem Dänemark zeigt , das bekanntlich ausschließlich s o -
z i a l i st i s ch regiert wird und trotzdem eine kerngesunde
Landwirtsachft besitzt . So unpopulär diese Gedanken heute
noch sind , aber es muß doch jemand geben , der auch einmal
den Ansager einer neuen Zeit macht.

In dieser Beziehung gibt das bekannte Schreiben des Mainzer
Generalvikars in seinen grundsätzlichen Ausführungen klarste
und unzweideutigste Auskunft . Bekannt ist weiter , daß der
„Osservatore Romano " — ein höchst seltener Fall — sich pole¬
misch mit den Anwürfen beschäftigte , die das Karlsruher
Blatt der Nationalsozialisten gegen das Zentrum vorbrachte
und sie zurückwies .

Sodann sei hier noch eine Mailänder Meldung vom 27.
Oktober über die Vorgänge in der Vatikanstadt wiederge -
geben . Sie lautet :

Mailand , 27 . Okt . (Eig . Ber .) Aus der Vatikanstadt liegen
interessante Berichte vor , wonach die Entscheidung darüber , ob ein
Katholik Mitglied der deutschen nationalsozialistischen Arbeiterpartei
sein könne , bereits gefallen sei . In etwa 14 Tagen könne mit der
Veröffentlichung der ausführlich motivierten Entscheidung gerechnet
werden , die den Bischöfen zugestellt worden sei. (Die Entscheidung
des Bischofes von Mainz , die inzwischen erfolgt ist , dürfte sich schon
darauf beziehen . ) Die Entscheidung stütze sich in einem wesentliche»
Punkte darauf , daß die N .S .A .P . in Deutschland als Symbol das
Hakenkreuz führe , was schon wegen der Aehnlichkeit mit dem Kreuz
Christi eine Verunglimpfung des letzteren und geschichtlich überdies
ein heidnisches Symbol bedeute . Es könne sich kein deutscher
Katholik erlauben , das Hakenkreuz zn tragen , und darüber hinaus
könne kein deutscher Katholik Veranstaltungen beiwohnen oder
literarische Erzeugnisse lesen , die im Zeichen des Hakenkreuzes sich
abspielen . Abgesehen von dein Symbol , das die Gesinnung der
Partei andeutet , sei aber genügend ' deutlich , daß die N .S .D .A .P . sich
auf der Basis der Verherrlichung einer bestimm -
ten Rasse aufbaue , als ob diese allein allen anderen überlegen
sei. Die katholische Kirche kennt „ keine Rassenvorzüge " nach der
eindeutigen Lehre ihres göttlichen Stifters , der die Apostel „hinaus
in alle Welt " zu allen Völkern und Nationen sandte . Jede politische
Partei , die in ihr Programm Punkte ausnimmt , welche offensichtlich
der Katholizität widerstreiten , sei bis jetzt vom Heiligen Stuhl ver -
urteilt worden . Letzten Endes sei aber jeder derartige Programm -
Punkt heidnisch und durchaus unchristlich , so daß Svmbol und
politisches Programm vollständig übereinstimmen .

liido Salonwachs
erzeugt bei geringem Verbrauch selten schönen GV ;

Aus alledem ergibt sich , daß das . .Sonntagsblatt des ar -
beitenden Volkes "

, als dessen Schriftleiter der evangelische
sozialdemokratische Pfarrer Eckert in Mannheim zeichnet, auf
irgend eine Zeitungsente arg kritiklos hereingefallen ist.

Nationalsozialistische Fälschung des
Reichstagsberichtes

Wie bekannt , wurde festgestellt , daß der nationalsozialistische
Reichstagsabg . Graf Reventlow am Bericht über seine
Rede im Reichstag , wo er von der katholischen Jugend sprach,
Aenderungen im Sinne einer Abschwächung gegenüber dem
wortgetreuen stenographischen Bericht vorgenommen hat .
Nun hat ihn der Reichstagspräsident Löbe ausgefordert , die
ihm nachgewiesenen willkürlichen Aenderungen des amtlichen
strenographischen Berichtes richtig zu stellen . Aber Gras
Reventlow verweigert diese selb st ver st änd -
liche Forderung der Wahrhaftigkeit . Das war
fast von vornherein zu erwarten . Eine Partei , in der ein
Abgeordneter sitzen kann , der den Bruch des Ehrenworts in
politischen Dingen sür einwandfrei ansieht und dies öffentlich
erklärt , kann auch den Grafen Reventlow ertragen , der sich
nicht scheut, den amtlichen stenographischen Bericht zu ver -
fälschen, und der darüber hinaus auch noch den eigenartigen
Mannesmut aufbringt , diese Verfälschung als echtes deutsches
Manneswort und wirkliche Wahrheit den Zeitungen in „B e -
richtigungen " unterbreiten zu lassen !

Gras Reventlow mutz übrigens ausdrücklich zu -
geben , daß er im Stenogramm Aenderungen
a n g e b r a ch t h a t . Er bestreitet lediglich , daß diese Aende-
rungen den Sinn seiner Ausführungen geändert hätten !

Das ist wirklich ein starkes Stück ! Welches urde ^ tsche und
nicht mißzuverstehendes Wort würden wohl die Nationalsozia -
listen anwenden , wenn ein Angehöriger einer anderen Partei
eine derartige Begründung geben würde . Wir stellen deshalb
noch einmal ausdrücklich folgendes fest : Nach dem u ti f o r r t*
gierten Stenogramm hat Reventlow wörtlich gesagt :

„Die Jugend wird Ihnen aus der Kirche
marschieren !"

Zugleich werden in deni Bericht die sreuetlschen Zustim -
'" nni ^kundai'bunaen d °r naficmalsozialiWcken Reichstagsab -
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Der Kamp? um die Rathäuser
Verteauensmännerversammlunsen - Kommunalwahlen fmö Vertrauensfache

Sm Geiste öes toten Führers

geordneten verzeichnet, die man , wie man uns von Berlin
schreibt , tatsächlich gehört haben mutz , um ihre wirkliche Ten .
denz ganz zu begreifen. Die nationalsozialistischen Abgeord¬
neten gerieten förmlich in eine Ekstase sie brülltei ' geradezu
Beifall , und den Widerspruch auf den Bänken des Zentrums
und der Bayerischen Volkspartei suchten sie immer wieder
durch die unerhörtesten Zwischenrufe und durch einen rasen-
den Tumult niederzuschreien. Man mutz aber auch gehört
haben , um die ganze Szene wirtlich in ihrer Schroffheit und
Gehässigkeit würdigen zu körnten in welch aufreizendem Tone
und mit welcher begleitenden Geste Graf Reventlow sprach .
Und gerade diese äutzere Form hat dazu beigetragen , einer-
seits die Nationalsozialisten aufzuputschen, andererseits das
Haus selbst auf das schärfste herauszufordern .

Uni ) nun brachte es Graf Reventlow fertig , seine Ausfüh -
rungen im Amtlichen Stenographischen Bericht vollständig in
das Gegenteil zu verkehren. Er charakterisierte nun seine An-
sicht mit den von ihm nicht gesprochenen , aber in
das Stenogramm eingefügten Worten :

„ mit Besorgnis und Bedauern "
, und er fügte seinen

Worten, datz die Jugend aus der Kirche herausmarschie-
ren würde , die ebenfalls nicht gesprochene Ergänzung
hinzu : „toai wir wahrlich nicht wünschen !"

Ter rasende Beifall der Nationalsozialisten wäre ganz be-
stimmt nicht erfolgt , wenn diese letzten Worte gesprochen wor-
den wären . Gerade weil sie nicht gesprochen worden sind und
weil Reventlow in der geschilderten, empörend herausfordern -
den Art und Weise sprach , darum hatte er auch den Beifall
seiner Gleichgesinnten und darum mutzt - er sich aber auch die
entrüstete Abwehr von Zentrum und Bayerischer Volkspartei
und vielen anderen im Hause gefallen lassen. — So und nicht
anders haben sich die Dinge abgespielt . Das können Hun -
derte von Augen - und Ohrenzeugen bestätigen. Der Fall
Reventlow kann und darf mit seiner Weigerung nicht er-
ledigt sein. Es handelt sich um die e n t s ch e lo c n d e F r a g e,
ob ein Abgeordneter berechtigt ist , ein amt -
liches Stenogramm derart , wie es in diesem
Fall geschah , zu mißbrauchen und obendrein auch
norii mit einem solchen gefälschten Dokument die ganze
Lefscutlichteit zu täuschen .

Im offiziellen Reichstagshandbuch von 1928 ist Graf
Reventlow ohne Religionsbekenntnis verzeichnet .
Den ,nach hat wohl er selber seit langem den Marsch aus der
Kirche angetreten . Unter diesem Gesichtspunkt versteht man
erst recht, was Graf Reventlow mit jenen Worten im Reichs-
tag sagen wollte und was vow dem „Bedauern "

zu halten ist.
das er nachträglich und den Tatsachen zuwider tn den Reichs-
tagsbericht einfügte .

Welch ein Mut der Wahrheit bei den nationalsozialistischen
Rettern Deutschlands ? —

Bew öunsswerrsesetz ?
Zu der beabsichtigten Einführung eines

Bcsoldungsfperrgesetzes wird uns aus bad . Zen-
trumskreisen geschrieben:

In dem Reformprogromm der Reichsregierung ist auch der
Entwurf eines Besoldungssperrgesetzes enthalten . Man er-
innert sich , daß ein solches Gesetz schon einmal in Deutschland
bestand. Es war vorbereitet worden durch eine Denkschrift
der Reichsregierung , deren Objektivität sehr umstritten war.
Unendlich viel Mühe und Zeit rst damals auf den Versuch der
Durchführung verwendet worden . Allerdings mutz man an-
erkennen, datz der damalige Gefetzgeber bemüht war , das
Gesetz insofern« gerecht zu gestalten , als er das Schwergewicht
der Ausführung in die Länder verlegte , um der jeweiligen
Eigenart der Länder-Beamtengesetzgebung Rechnung zu tra¬
gen . Das scheint jetzt nicht mehr beabsichtigt zu sein. Man
will vielmehr der Ministerialbürokratie des Reiches die Mög >
lichkeit geben, ihr Ziel durchzusetzen und damit einen ver -
nichtenden Schlag gegen die Selbstverwal »
tung in Ländern und Gemeinden zu tun.

Die Vergangenheit hat deutlich gezeigt , datz die mit
einem Besoldungssperrgesetz zu erzielenden
Ersparnisse in gar keinem Verhältnisse
stehen zu dem Aufwand , der bei feiner Durchführung
entsteht.

Ein einheitlich über das ganze Reich hin gültiges Sperr -
gesetz rimtz zu den größten Härten und Ungerechtigkeiten füh-
ren , und zwar wegen den grundlegenden Verschiedenheiten,
die in Reich , Ländern und Gemeinden hinsichtlich der Wichtig-
keit und Verantwortlichkeit der einzelnen Stellen und ihrer
Inhaber bestehen. Das Reich hat z. B . keine Behörden , die

Ganz anders läuft die Agitation bei den Gemeindeivahlen als
bei Landtags - oder Reichstagswahlen . Die öffentlichen Versamm -
lungen fallen aus — wenigstens auf dem Lande und davon allein
wollen wir vorzugsweise sprechen.

Die Hauptstoßtraft liegt in den Tertraucnsmännern .
Diese müssen geschult , auf der Hove sein und von Mann zu Mann .
Hos zu Hof für die Partei werben . K« nmunalwahlen sind im
wahrsten Sinne des Wortes , viel wahrer als bei Landtags - oder
Reichstagswahten , Vertrauens - oder auch Mißtrauenswahlen . Es
kommt weniger darauf an , wie das Zentrum im Lande oder im
Reiche dasteht . Den Ausschlag gibt, wie die betreffende Ortspartei
bewertet wird und wie sie es verstanden hat, sich die Sympathien
der Wähler zu sichern . Im Vertrauensnliinnersystem liegt der
Schwerpunkt bei den Kommunalwahlen und hier ist daher der
Hebel der Agitation anzusetzen. Die Hauptaufgabe wird also die
sein, den Vertrauensmännern einen richtigen Begriff von der Zen -
trumspartei , den richtigen Begriff zu gebem daß sie eine Volks-
Partei ist, eine christliche Partei , die Partei des katholischen Volkes ,

I daß sie daher keine Partei sein kann einer bestimmten Klasse oder
j eines bestimmten Standes oder einer bestimmten Person . Dieser

Gesichtspunkt ist vielleicht ausschlaggebender und von größerer Be -
deutung als die glauben mögen , die diesen Dingen ferner stehen.

Auf dem Lanbe, in einem Dorfe , handelt es sich um Familien ,
um Geschlechter , Personen , Menschen, Bürger , die einander genauer
und schärfer kennen, als dies in der Stadt der Fall ist. Für jede
Partei ist auf dem Land« die Gefahr sehr groß , daß si« eine de -
stimmte Klique bildet, Ausdruck eines bestimmten Klüngels werden
kann. Das kann unter Umständen einer Partei sehr wertvoll sein,
well sie dadurch das Uebergewicht erlangen könnte. Für das Zen -
trtlm aber wäre das unter allen Umständen von Nachteil ; denn es
muß eine Volkspartei sein und sie in jedem kleinsten Fall « bleiben .
Mag auch eine Partei als Klüngel oder Klique die Herrschaft auf
dem Rachaus erlangen ? sie wird dadurch allerdings im Besitze der
Macht fem , aber von Vorteil für das Allgemeinwohl wird dies —
Ausnahmen seien gerne zugestanden — nicht werden , weil eben dann
mit Rücksicht auf den Klüngel und die Klique Gemeindepolitik ge-
trieben wird . Und das verursacht dann die Gefühle der Mißgunst
unter denen, die zu kurz kommen, und das Gefühl der Vernach-
laäfsigung bei denen, die nicht zu diesem Klüngel gehören . Eine
solche Erscheinung bestand und besteht noch in den früheren
liberalen Parteien , die gerade in Baden die Macht auf den
Rathäusern in Händen hielten . Zum Teil haben sich die Ueberreste
davon in den Landbund versteckt , der aber auch am Ende ist, und
jetzt sehr oft — nicht für alle soll es gelten — in die sogenannten
bürgerlichen Vereinigungen , die fast immer , wie der Name schon
besagt, eine Kampfveremigung sind . Will man diese Dinge b« -
urteilen — und das sollte immer vor dem Verurteilen stehen —,
dann muß man berücksichtigen , ob solche bürgerlichen Vereinigungen
in Reaktion auf etwaige sozialdemokratische oder gar kommunistische
Machtübergriffe entstanden sind — und dann wären sie zu verstehen
und eventuell auch zu rechtfertigen — oder ob sie eine bloße Aktion
des Besitzbürgertums gegen die Besitzlosen wären , in welch letzterem
Falle sie zu verwerfen wären .

Im allgemeinen und großen ganzen »st das Zentrum in
den Gemeinden der Parole der Leitung gefolgt und geht

selbständig vor.
Wo sich aus eigener Kraft nichts gewinnen läßtz ist selbstverständlich
ein Zusammengehen mit anderen Gruppen b«rechtlgt. In diesen»

mit den preußischen, bayerischen oder badischen ,Regierungen "
oder den preutzischen , .Provinzialschulbehörden " oder den
badischen „Zentralmittelstellen " ckn Wertung des Ausgaben -
bereiches vergleichbar wären . Man kann also in den meisten
Fällen , die ein Besoldungssperrgesetz regeln möchte , von „ver-
gleichbaren" Beamten in Reich , Ländern und Gemeinden
überhaupt nicht sprechen. Wenn Beamte aber nicht „vergleich-
bar" sind , kann man auch nicht verlangen , datz sie in ihren
Gehaltsbezügen einander gleichgestellt werden.

Ganz abgesehen davqn, datz ein Besoldungssperr -
gesetz praktisch nicht durchführbar ist , wenn man
Gerechtigkeit walten lassen will , verletzt es in unerträglicher
Weise den Gedanken der Selbstverwaltung und der Länder¬
rechte. Wenn man den Gedanken der Selbstverwaltung auf¬
recht erhalten und die Länder nicht erdrosseln will , so kann
man unmöglich einem Gesetz zustimmen , das dem Reiche die
Möglichkeit gibt , in Gemeinden und Ländern unter Aus -
schaltung der verfafsungsmätzigen Volks -
Vertretung den Bebördenapparat unter seine Herrschaft
zu bringen .

Zusammenhang darf die eine Bemerkung nicht unausgesprochen
bleiben , daß sehr oft die Wahrnehmung gemacht wird , wie die fi^i -
Heren herrschsüchtig ! liberalen Elemente Umerschlups suchen und
finden bei d«n Nationalsozialisten . Diese Feststellung kann besonders
bei diesen Kommunalwahlen gemacht werden und wäre einer ge -
naueren Untersuchung wert.

Selbstverständlich hat . wie bei jeder Wahl , die Presse eine große
Bedeutung . In diesem besonderen Falle kommt noch dazu, daß das
Zentrum mit der von Stadtrat Kühn ausgezeichnet geleiteten Zeit -
schrist „ Die badische Gemeinde " in die Gemeindepolitik eindringt
und den Vertrauensmännern dadurch gutes Material m die Hand
gibt. Eine ausgesprochene Schulung der kommunalpolitischen Führer
des badischen Zentrums fand mit der Tagung der kommunal -
politischen Vereinigung statt, die m den letzten Älli -
tagen in Karlsruhe stattfand und einen guten Besuch aufwies und
«inen so harmonischen Verlauf nahm , daß sie zu den besten Erwar -
tungen für das Wahlergebnis berechtigt. Diese Hoffnung kann man
auch fchöpfen aus dem guten Geiste , der in den Vertrauensmänner -
Versammlungen herrscht .

Wie schon gesagt, das Rückgrat gewissermaßen des Gemeinde-
wahlkampfes ist das Vertrauensmännersystem . So weit es Mittel -
baden betrifft , das wir aus eigener Anschauung und aus Berichten
kennen, ist dies hier gut und funktioniert ausgezeichnet . Etwa
dreißig Redner haben sich zur Verfügung gestellt, um auf die Ver -
trauensmännerversamlungen hinauszugehen und die Vertrauens -
männer zu instruieren. Daß das bei dieser Jahreszeit keine unge -
trübten Freuden sind, kann sich jeder denken, der weiß , wie Dorf -
straßen aussehen können, wie unauffindbar manchesmal die Ver -
sammlungslokale find und wie schlecht meist die Zugverbindungen .
Manche Ortschaften, von der Landeshauptstadt eine halbe Auto -
stunde entfernt, sehen nach S Uhr keinen Zug mehr nach Karlsruhe
fahren . Da kommen dann Fußmärsche in Frage oder Uebernach-
rungen, wofür mancher manchem gastlichen Haus herzlichen Dank
sagt, oder als letzter Ausweg das Auto . Letzteres aber wird sehr
sparsam verwendet , nicht aus Mangel an Mut zum Autofahren ,
sondern aus Geldmangel . Die Zentrumspartei ist eben immer eine
arme Partei gewesen ; das Geld rollt nicht so laut und leicht wie
bei den Nationalsozialisten . Das ist aber auch die Stärke der Zen -
trumspartei und darum chr Stolz .

Die Feststellung darf mit Ueberzeugung gemacht werden , daß
der Slan der Zentrumsleute draußen in den Gemeinden un¬

gebrochen ist, ungebrochen wi« am 14 . September ,
daß im Gegenteil Kampfeseifer und Angriffslust sich gesteigert
haben . Die Nationalsozialisten dürfen nicht in der Starke auf dem
Rathaus erscheinen, wie sie es nach dem Reichstagswahlergebnis er¬
hoffen. « ie werden nicht diese große Stimmenzahl erhalten, wie
bei den Reichstagswahlen . Das Zentrum aber wird sich behaupten
und die letzten Reserven heranholen müssen, um seinen Stand zu
erhöhen. —

Schwere Trauer ist mitten in den Wahlvorbereitungen in die
Herzen der Zentrumsfreunde eingezogen . Der Verlust Sckjofars wird
draußen auf dem Lande fast noch schwerer empfunden , als drinnen
in der Stadt . War doch Schofer ein Sohn des Volkes , und zwar
des Landvolkes . Aber in dieser Trauer wird das Gelöbnis stark und
verpflichtend, in feinem Geiste weiter zu kämpfen, die Partes zu
stärken , ihr neue Freunde zuzuführen und durch einen großen Sieg
bei den Kommunalwahlen dem toten Führer noch nachträglich und
zum zweiten Mal eine imposante Huldigung zu erweisen .

Ganz abgesehenvon diesen Momenten : der Verwältungs -
organismüs der öffentlichen Körperschaften iri Deutschland be-
darf eirdlich einmal dringend einer gewissen Ruhe und Stetig -
keit . Maii sollte es vermeiden ihn durch ein Gesetz , das samt-
liche Länder- und Gemeindebeamten in völlige Unklarheit
über ihre Anstellungsverhältnisse versetzt , von neuem durch-
einanderzurütteln und seine Arbeitsweise unsicher zu machen .
Der Aufwand aii Zeit , Arbeit und Kosten und der moralische
Schaden , der bei der ohnehin schon stärkstens beunruhigten
Beamtenschaft durch dieses Gesetz entsteht, ist in gar keinem
Verhältnis zu der finanziellen Auswirkung .

Will man vom Reiche her zu einer „Sanierung " kommen,
so gebe man den Ländern und Gemeinden wieder ihre
finanzielle Selb st verantwortlich keit . Der
Ausgleich der Vorschläge wird sich schon von selber anbahnen
mit einer gewissen Zwangsläufigkeit .

Die Verstimmung der Beamtenschaft über das geplante
Befoldungssperrgesetz versteht man , wenn man weiß , datz
das Reich offenbar nicht die Absicht hat . in seinem eigenen
Wirkungskreis vorzugehen . Es ist z. B . bekannt, datz manche

Mit Spannung sah ich der Aufführung der Großen Messe in
? -moll entgegen, die ja in Karlsruhe in den letzten Jahren wieder-
holt zu Gehör gebracht worden ist. Adolf Mennerich leitete den
Chor der Konzertgesellschast für Chorgesang mit einem musikalischen
Schwung, der nicht am Platze war ; das meiste geriet zu robust
weltlich , ohne hierbei plastisch zu wirken. Die konstruktiven Zu -
sammenhänge waren schwer zu erkennen. Es fehlte am klaren
Aufbau , z. B . dem straffen Durchführen der herrlichen Fugensätze.
Das draufgängerische Musizieren brachte es mit sich, daß das
Orchester stellenweife dem Chor vorauseilte . Durch ungünstiges
Aufstellen der Solisten konnten diese sich nur kaum durchsetzen .
Es war bedauerlich , daß dieses herrliche Werk nicht in vollendeterer
Form herausgebracht wurde.
' " Die IX . Sinfonie , an der Bruckner noch an feinem Todestage

komponiert haben soll, wurde von Dr . Siegmund von Haufegger
geleitet. Mit herzlicher Liebe , straffster rhythmischer Belebung,
großartigster gefühlsmäßiger Gegensätzlichkeit der Sätze baute er
das monumentale Werk auf . Die Wiedergabe des Scherzo war ein
Meisterstück . Begeisterte Kundgebungen galten dem Dirigenten und
den Münchener Philharmonikern .

Eine besondere Feierstunde war das Anhören der Geiieralprobe
der Messen in v - nioll und E-rnott in der Liebfrauenkirche. Zur
späten Nachmittagsstunde waren alle Lichter in dem für den allge-
in^inen Besuch geschlossenen Gotteshause gelöscht, nur die ewige
Lampe glühte in geheimnisvollem Schein. Die zahlreichen Herr -
lichen Kirchenfenster des hohen gotischen Domes waren vom
Straßeickcht angestrahlt. Gibt es einen schöneren Ort , um Messen
von Bruckner zu hören ? Domkapellmeister Professor Berberich Mar
mit seiner treuen sängerschar von dem Musikfest für Erneuerung
der katholischen Kirchenmusik in Frankfurt zurückgekehrt und hatte
unterwegs noch einige Konzerte gegeben . Ein herzlicher und feier-
licker Empfang war ihm beim Eintreffen bereitet. Der sympathische
Leiter trat in überaus großer Bescheidenheit hinter seine Getreuen
zurück. Aber bald merkte man , daß er der wahre Meister, der berr -
liche Ausdeuter dieser für den Gottesdienst geschriebenen Werke ist .
Jn tiefer Versunkenheit am geheiligten Orte war es mir ein in
Worten nicht wiederzugebendes Erlebnis .

Unauslöschliche Eindrücke hat das Brucknerfest gewiß jedem
Teilnehmer gegeben . Mögen iwch viele Suchende in die Welt ein-
dringen , vor der sich Anton Bruckner in tiefer Ehrfurcht verneigte.
Die Internationale Brucknergesellschaft hat sich aber für ihre
Weiterentwicklung mit dieser ersten Veranstaltung ein« , wöchigen
Grundstein gelegt , der da« Fundament festigt , um den ernsten
Zielen entgegen zu gehen . Jos . Laubach .

I. SnievnationaleS Nv«
Frohe Erwartung beflügelte die Fahrt nach München̂ Standen

doch Namen wie Generalmusikdirektor Professor Franz Schalk , der
Ehrenpräsident der Internationalen Brucknergesellschaft , und Ge-
beimrat Dr . Siegmund von Hausegger, Präsiden ! der Akademie der
Tonkunst, München, als Dirigenten auf dem Programm . In der
Tat war das Interesse trotz fehlender Reklame so groß, datz keine
Karten mehr für die Veranstaltungen zu haben waren . Ueber-
raschenderweise faßte der für die Konzerte ausersehene Saal wohl
kaum über 1200 Platze. Zahlreiche fremde Bruckner-Verehrer sind
eingetroffen, um dieses Fest , dem als Ehrenausschuß Ministerpräsi¬
dent Dr . H « ld , Staatsminister Dr . Goldenberg und Oberbürger -
meister Dr . Scharnagl vorstehen , zu begehen . Schon zu Lebzeiten
war München „die künstlerische Heimat

" Bruckners. Dort wirkten
Hermann Lein, Felix Mottl , Ferdinand Löwe . Die weltumfassenden
erhabenen Werke Bruckners den Münchenern als unverlierbares
Gut zu erhalten , hat sich Siegmund vonHauseggerzur inner -
sten Aufgabe gestellt .

Franz Schalk , der das erste Konzert mit der VI . und V . Sin -
fonie leitet, wird bei seinem Erscheinen von der Festgemeinde
stehend begrüßt . Gilt es doch , dem Manne zu huldigen, der als
Schüler und Freund Bruckners die lebendige Tradition verkörpert.
Er ist das Gegenteil eines Schaudirigenten , ein ehrwürdiges Zu-
rücktreten hinter das Werk , ein inneres Erfassen aller technischen
und tondichterischen Zusammenhänge. Mit instinktmäßiger Hichet̂
lseit erfaßt er den Ausdruckstypus dieser , Musik . Nichts von falscher

"
Leidenschaftlichkeit , von forcierten Akzenten, von überheizter Dyna -
mik . Dem Fortissimo der Posaunen und Trompeten nimmt er
jede Brutalität . Dem vollen Orchester gibt er den festlich singenden
Glanz einer alten , edlen Orgel . Es fehlen Worte, um über den
Vortrag der langsamen Sätze zu reden. Das Adagio der VT Sin¬
fonie war ganz tönendes Gebet von wundersamer Schönheit. Als
das Finale der Fünften , das Finale aller Finales , verklungsn war,
löste sich die Ergriffenheit der Hörer nach kurzem Schweigen zu
höchstem Jubel .

Am zweiten Tage sanken sich die Teilnehmer zu einer Fest -
versamrnlung zusammen, Staatsrat Dr . Korn für die Regie-
rung . Oberbürgermeister Dr. Scharnagl für die Stadt , der Mrey ,
Präsident Generalmusikdirektor Schalk und Professor von We ^ ,

'
hausen . Der 1. Präsident . Professor Auer , begrüßte die Ehrengäste
und " Iid svrach über die Kulturmission der Brucknerschen

BneeFsft in München
Musik . Er gab bekannt, daß soeben der 15. Band der GesaurtauS-
gabe der Werke Bruckners, bearbeitet von Professor Robert Haas .
Wien, und der 3. Band der großen Göllerichschen Biographie er-
schienen seien . Ein Weltbund solle die Gesellschaft werden. Heute
verteilen sich die Mitglieder bereits auf Deutschland, Oesterreich, die
Schweiz , die Tschechoslowakei. Frankreich, England und Amerika.
Schlichte , zu Herzen gehende Worte sprach der Stiftsprobst von
St . Florian , Prälat Dr . Pincenz Hartl . Als treuer Hüter der
sterblichen Ueberreste Bruckners grüßte er die große Mäcenaten -
stadt München, in der Bruckners Aufstieg begann. Er berichtete
über die große „ Bruckner-Orgel

" und die neu fertiggestellte Reno-
Vierung des kleinen Werkes, das Bruckner in seiner Jugend gespielt
hat . Die Festrede wurde von dem ehemaligen Burgtheaterdirektor ,
Hofrat von Millenkovich , gehalten.

Es drängte mich, den Mann persönlich kennenzulernen , der mir
das große Erlebnis am Abend vorher geschenkt hatte , doch auch,
um ihm die mir aufgetragenen Grüße unseres hochverehrten Gene-
ralmusikdirektors Krips zu überbringen und mich zu bedanken für
seine liebenswürdige Bereitwilligkeit, der Karlsruher Ausstellung
von Bruckner-Autographen wertvolle Blätter zur Verfügung gestellt
zu haben. Von allen Seiten umworben, stand Schalk iui Festsaal,
trotz seiner 67 Jahre lebendig nach allen Seiten liebenswürdig
Auskunft gebend . Es trat mir vor Augen, datz er ja Bruckner noch
mit den AUgen gesehen , mit ibm gesprochen , gelacht , ihm die Hände
geschüttelt hatte und also wohl eine Erinnerung an diese Stunden
in sich bewahren müsse . Es schwand jede Befangenheit , als er
meine Hände in den feinen hielt und mir mit fast schalkhaftem
Blick die Grüße zu erwidern auftrug und mir bedeutete, daß
Karlsruhe sich glücklich preisen soll, einen solch genialen Gene-
ralmusikdirektor sein nennen zu können . Eingehend erkundigte er
sich über das Musikleben in Karlsruhe , und ich konnte mit Freuden
über den großen Erfolg der Ringaufführung berichten . Ich durfte
erfahren , datz er zwei Tage später die Uraufführung einer Oper
von Korngold zu dirigieren habe , am Samstagmittatz das Requiem
von Berlioz und am Samstagabend die Parsival -Aufführung leiten
müsse , die am iKcntag unter seiner Leitung wiederholt werde.

Für den Abend war vorn Staatstheater als Festaufführung
„Tannhäuser " von Richard Wagner . im Spielplan aufgenommen.
Elisabeth Feugc, Otto Wolf, Heinrich Rehkämper und Julius Patzet
waren die Träger der Hauptrollen . Ein ausverkauftes Haus
jubelte diesen , sowie dem musikalischen Leiter Paul Schmitz zu .
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Das Herz in
Roman eines jungen Menschen — Von Carl £\ arl14)

Mit dieser Lösung gab man sich auf beiden Seiten zu.

frieden. Gegen zehn Uhr abends marschier̂ dieTrommler .

Abteilung der freiwilligen Feuerwehr durch das Dorf und

durch die Kolonie und verkündete mit rasselnder Marschmuiir
den Anbruch des Festes . Als der Sonntag anbrach geschah

dasselbe noch einmal . Die Straßen schmückten I' ch mit

Fahnen aller Farben . Der Himmel lachte dazu, uno oie

Menschen kamen sich vor , als sei nie Krieg gewesen , als habe

es nie Brotkarten und Steckrüben und Verwundete und Tote

gegeben als seien die fremden Soldaten fcron tmmer mit

ihren Pferden und Wagen aus - und eingezogen .

So sind wir Menschen . Jahrelanges Leid . Tränen und

Aengste bedeuten fast nichts mehr , wenn d ' e Freude uns wie.

der lacht. Wir hoffen auf das kleinste Silberrandchen , das

wir an einer dunklen Wolke erblicken , und wenn die Sonne
dann wirklich durchbricht , atmen wir auf . vergessen Donner
und Blitz und sehen nur , wie der milde Regen im goldnen
Sonnenlicht perlt und glitzert .

Die Neudörfel waren nicht leichtherziger als die anderen
Rheinländer . Aber der Trommlerwirbel und die elektrisieren ,
den Hörner . die stolzen Pferde und die buntgeschmückten Fahr ,
räder . die Turner in ihren glänzend weißen Hosen , die

Schützen mit den umgestülpten Hüten , alle im Gleichschritt ,
dieses Bild brachte sie doch ein wenig außer Fassung . Dazu
kam dann noch das ganz heimliche Gefühl : „Wir werden be-

obachtet . Hinter den Gardinen der Soldatenquartiere bau -
meln die kleinen Quasten der Soldatenmützen und neidische
Augen schauen auf uns , wie wir den Marsch „kloppen " ; denn
darin sind alle , die einmal irgend eine Niederlage erlitten
haben , gleich : sie tragen die Niederlage stolz und erhobenen
Hauptes , wenn sie in irgend einer Hinsicht bewundert wer -
den von denen , die vorerst triumphiert haben . Das ist das
Süße am Schmerz , nicht ganz minderwertig zu sein und selbst
dem Feinde noch Achtung abzutrotzen .

Der Festzug bewegte sich durch die Dorfstraße zur Kolonie
hin , von dort zur Festwiese , an den Zelten vorbei bis oben
an die Schießstände . Das George ! in den Karussels war bald
in vollem Gange , in den Tanzzelten stampfte und schmetterte
die Blechmusik. Bunter Flitter flirrte umher , bald knallten
die ersten Schüsse. Hurrarufe brausten über die Menge hin ,
Fahnen flatterten von den Masten und die Herzen schwammen
in Seligkeit .

Betriebssichrer Hennes hatte seinen Posten im Beamten -
kasino pünktlich und bereitwillig , wenn auch mit bitterem
Grimme angetreten . Niemand ahnte , was in seinem Innern
vorging , als er sich für das ganze Dorf unter das Joch beugte ,
das die Fremden ihm auferlegten . Zwei pensionierte Ober ,
steiger und der alte Dorflehrer fanden sich ebenfalls gegen
drei Uhr ein . Kaum hatten sie den ersten Skat begonnen ,
als aus dem Billardzimmer , das die belgischen Offiziere seit
dem ersten Tage der Besatzung für sich mit Beschlag belegt
hatten , ein Capitain seinen Kopf durch die Tür steckte , offen -
bar , um sich zu überzeugen , ob die verlangte Geisel auch wirk -

grimmigen Fluch hinunter und spielte weiter
Gegen Abend , als der heiße Tag schon anfing , kühl zu

werden , fanden sich nach und nach Gäste im Kasino ein . Das
Getöse von der Festwiese drang klarer durch die offenen
Fenster , die Bogenlampen blitzten auf und scharenweise kamen
die Leute ins Dorf zurück.

Als Hennes vorschlug , eine Pause im Spiel zu machen ,
damit er einen Imbiß einnehmen könne , bemerkte er , wie sich
fast an allen Tischen Gäste eingefunden meist junge Beamte
und Angestellte . Der Ecktisch war durch eine spanische Wand
den Blicken der anderen entzogen . Aber man hörte deutlich ,
wie hinter demselben heftig diskutiert wurde . Hennes
glaubte auch die Stimme zu kennen , sie lag ihm aus erregten
Beratungen auf der Zeche deutlich in den Ohren : Franks
Stimme . Wer wohl in seiner Gesellschaft sein mochte? Es
fielen zuweilen französische und flämische Brocken in die Un -
terhaltung , Zahlen wurden genannt , die Namen einiger
Zechen der Umgebung hörte Hennes ebenfalls . Aber einen
rechten Zusammenhang konnte er trotzdem dem Gespräch nicht
geben.

Plötzlich geht die Tür » des Zimmers auf , ein Kellner
kommt herein und ruft : „Musjö Gölinx ans Telephon ! "

Sofort erhebt sich jemand hinter der spanischen Wand , mittel -
groß , in hellem Sportanzug mit kleinem schwarzen Schnurr -
bart unter der Nase und begibt sich hinaus auf den Flur in
die Telephonzelle .

Es dauerte etwa 10 Minuten bis er wiederkam . Hennes
wurde aufmerksam , überlegte , ob er diesem Musjö folgen
solle, um ihn sich näher anzusehen , oder ob es sich hier um eine
harmlose Sache handeln könne . Geulinx aber ließ ihm kaum
Zeit zum Nachdenken . Als er wieder im Türrahmen erschien,
ging er an den Tisch in der Ecke , verabschiedete sich ziemlich
hastig aber dennoch sehr freundlich von Frank und verschwand .
M 'Jnzwischen hatte im kleinen Saal des Kasinos , der gleich
nebenan lag . der Tanz begonnen . Es wurde leise, nach dem
Rhythmus neuer Tänze , musiziert . Aus färbigen , breiten
Lampenschirmen quoll das Licht über die sich wiegenden
Paare . Zigarettendunst und verbrauchtes Parfüm schwänger ,
ten die Luft und erhitzten die Gemüter . Fast an allen Tischen
wurde Sekt getrunken . Auch Frank hatte eine kleine Gesell -
schast gefunden , mit der er . so wie es feine Art war , laut und
betont eine nichtssagende Unterhaltung führte . Der große
dicke Grabowski saß dabei , einige Mädchen aus der Kolonie
und zwei oder drei von den Hollandfahrern . Grabowski über -
schlug keinen Tanz und belegte eines der Mädchen am Tisch
fast ganz mit Beschlag . Die Brutalität seines Wesens zeigte
sich in der sinnlich -aufreizenden Wxise , wie er tanztß > Der
Meund des Mädchens bemerkte das : Frank fühlte , wie sich
Erplosivstoff gegen Grabowski sammelte und suchte die
Burschen abzuleken und immer mehr in sein Gespräch zu
ziehen . An anderen Tischen wurde die steigende Erregung
ebenfalls bemerkt . Als die Musik nun zu einem Step an -
setzte und Grabowski aufstand , um das Mädchen wieder zu
einem Tanz zu bitten sprang einer der jungen Leute hoch ,
stellte sich vor das Mädchen und brüllte :

„Laß das Mädchen in Ruhe ! "

Grabowski grinste wollte den Burschen beiseite schieben,
erhielt aber im gleichen Augenblick einen Faustschlag unter
das Kinn . Er taumelte zurück stürzt aber gleich wieder vor .
ergreift eine Weinflasche und schwingt sie über dem Appf des
Burschen , um sie mit voller Wucht niedersausen zü lassen.
Frank fällt ihm in den Arm . Ein Tumult entsteht : aus allen
Türen stürzen Menschen zusammen , am Boden balgen sich
einige Körper , die Mädchen flüchten auseinander , belgische

Soldaten werden herbeigerufen : die Kampfdähne werden
voneinander getrennt und nun geschieht etwas ganz Uner -
wartetes : Grabowski bleibt ungeschoren/der Bursche , der sich
vor sein Mädchen gestellt hatte , wird verhaftet und fortgeführt .
Es war nicht unbemerkt geblieben , daß Frank mit einem
belgischen Offizier einige fehr deutliche Blicke getauscht hatte .
Betriebssührer Hennes . der von einem Tische aus alles be¬
obachtet hatte , erhob sich, um die gärenden Gemüter zu be -
ruhigen . Da fuhr ihm eines der Mädchen wie eine Furie
entgegen : •

„Wat , stille sein sollen wir auch noch? Seht Ihr denn
nich , was hier gespielt wird . Die Spatzen pfeifen ja vom
Dach, was dieser Frank , der Lump , mit den Belgiern vor hat .

"

„Bravo , bravo !" schrien einige Stimmen . „Verkaufen will
er uns alle , und dieser Pollak , der Bulle . .

Grabowski duckte sich wie ein Boxer , der zum Angriff vor -
geht . Frank , aschfahl , ritz ibn am Arm zurück und schob mit
ihm zur Tür hinaus .

Ein Kellner kam und stellte Tische und Stühle wieder in
Ordnung , entfernte das blutbefleckte Tischtuch und die um -
gefallenen und zerbrochenen Weingläser . Alles begab sich wie-
der auf die Plätze und erging sich in erregten Auseinander -
fetzungen über den Vorfall . Herr Hennes faß still in seiner
Ecke und horchte , um einiges zu erfahren , was ihn in seinen
Vermutungen bestärken könne. Vorsichtig wie er war , traute
er der Bezichtigung Franks nicht , bis er stärkere Beweise
hatte . Als aber an einem Tisch der Name Wilhelm Breuer

fiel , und als des Streiks vor Weihnacht«n Erwähnung getan
wurde, nahm er sich vor . weiter zu forschen .

Es fchien ihm seltsam , daß Breuer nichts mehr hatte von
sich hören lassen. Seitdem seine Mutter das Bügeln aufge -
geben hatte , kam auch Gertrud selten mit ihr zusammen , höch -
stens auf dem Kirchwege . Und dann brachte sie nur allgemeine
Nachrichten nach Haufe , so , daß es Wilhelm sehr gut gehe,
daß er Chauffeur bei einem holländischen Großindustriellen
sei . daß er vorab nicht daran denke , nach Deutschland zurück-
zukommen , und daß er durch ganz Holland und Belgien und
Frankreich bis nach Brüssel , Amsterdam und Paris zu fahren
habe . Meistens hatte er dem Geplauder seiner Tochter bei
Tisch nur mit halbem Ohr zugehört . In diesem Augenblick
aber glaubte er , ihr in Zukunft mehr Aufmerksamkeit schenken
zu müssen . Warum , wußte er nichl . Aber es könnte ja sein ,
daß ihm die Verbindung des Mädchens mit Frau Breuer
einmal wertvoll werden würde : denn Gertrud war klug und
nahm an all seinen Sorgen teil .

Als er gegen elf Uhr abends nach Hause kam, saß Gertrud
auf dem Balkon der Villa und fchaute dem Feuerwerk zu, das
von der Festwiese aus in märchenhafter Pracht knallend und
zischend aufschoß . Ein bunter Sprühregen rieselte nieder ,
rote und grüne Feuergarben prasselten auseinander , und
jedesmal erscholl ein tausendstimmiges Hurra durch die Nacht .

Vater Hennes setzte sich zu Gertrud , ließ sich Pseise und
Tabak bringen und erzählte , was im Kasino passiert war .
Auch Geulinx erwähnte er ganz nebenbei , und als er erzählte ,
daß die Leute nachher von Wilhelm Breuer gesprochen hätten ,
stand bei dem Mädchen schon die Absicht fest, morgen Frau
Breuer alles getreulich zu berichten . Wilhelm sollte wissen,
daß man noch an ihn denke ; denn sie wußte , daß die Mutter
ihrem Sohne jede Woche einen Brief mit den letzten Neuig -
keiten ans der Heimat schrieb.

(Fortsetzung folgt .)

Schall mißt Tiefen
Bon F . Forst

Es besteht eine besondere Veranlassung , gerade in die-
sen Tagen von einem Tiefenmeßverfahren zu sprechen,
welches für die Schiffahrt und die Luftfahrt eine unab -
sehbare Bedeutung gewonnen hat , dem Echolot .

Bei zunehmender Fahrtgeschwindigkeit haben schon lange
große Schwierigkeiten bei der - Bestimmung der Wassertiesen
bestanden , und alle Verbesserungen des Lots konnten solange
keine Abhilfe schaffen, als man eine Lofleine oder einen
Lotdraht benutzen mutzte . Die höchste Fahrt , bei der mit
solchen Lotvorrichtungen noch die Tiefe gemessen werden
konnte , betrug 16 Seemeilen in der Stunde .

Die Signalgesellschaft in Kiel brachte dann vor 8 Iah -
ren ein Fallot heraus , das am Meeresgrunde detonierte .
Man maß dann die Zeit zwischen Ausschlagen auf dem
Wasser und Detonation auf dem Meeresgrund , nahm dabei
den Detonationsknall mit einem am Schiff angebrachten

lich zur Verfügung stehe. Hannes bemerkte es , schluckte einen M ^ rwasserempfänger auf und berechnete aus der Sink -
gefchwindigkeit des Lots , die etwa 2 Meter pro Sekunde be>
trägt , die Meerestiefe . Auch dieses Verfahren hatte große
Fehler , insbesondere den , daß z . B . schon bei 20 Seemeilen
Fahrt das Schiff bereits 250 Meter vom Lotort entfernt war ,
wenn es die Tiefenangabe erhielt .

Man brauchte also eine Vorrichtung , die wesentlich schnel -
ler arbeitete , und kam auf die Idee , den Weg in die Tiefe
nicht von einem Körper , wie dem Fallot , zurücklegen zu
lassen , sondern als Boten den Schall zu benutzen . Nun be-
trägt die Geschwindigkeit des Schalls im Wasser rund 1440
Meter in der Sekunde ( in Luft 330 Sekundenmeter ) . Um
also Tiefen noch auf einen Viertel Meter genau zu messen,
war es notwendig , die Zeit , die der Schall braucht , um vom
Schiff zum Meeresgrund und zurück zu eilen auf etwa
V3000 Sekunde sicher zu bestimmen .

Der Erfinder des Echolots , Alexander Behm — für seine
Verdienste übrigens 1929 zum Ehrendoktor ernannt — hatte
folgende Fragen zu prüfen : setzt das Echo am Meeresgrund
mit genauer Schärfe ein , ist es auch auf weichem Grund stark
genug , lassen sich brauchbare Zeitmeßapparate entwickeln ?

Das Ergebnis seiner Versuche , wie es heute vorliegt , hat
alle oben gestellten Fragen bejaht . Behm hat nachweisen
können , daß die Echowellen vollkommen scharf einsetzen, daß
die stärke des ankommenden Schalls in jedem Falle aus -
reichend ist und , was das wichtigste ist, er hat nach vielen
Versuchen einen Kurzzeitmesser entwickeln können , der den
Anforderungen bei der Schallotung genügt . Praktisch sieht
das Echolot heute fo aus : Eine Lotpatrone , die durch Preß -
luft oder bei kleineren Anlagen mit dem Mund rohrpost -
ähnlich in den Geberkopf an der Bordwand geblasen worden
ist. wird durch Druck auf den Knopf des Anzeigenapparats
etwa 1—2 Meter unterhalb der Wasserlinie zur Detonation
gebracht . Die Schallwellen des Knalls werden von dem an
der gleichen Bordwand sitzenden Gebermikrophpn aufgefan -

gen und dazu benutzt , einen Elektromagneten stromlos zu
machen , der als Bremse an einem Rad des Anzeigeinstru -
ments anlag . Dieses Rad erhält jetzt von einer Feder einen
Anstoß , sodatz es um seine Achse ausschwingt . Inzwischen ist
aber der Schall , vom Meeresboden reflektiert , zurückgekom-
men und erregt jetzt das auf der anderen Bordseite ange -
brachte Empfängermikrophon , fodaß bei der Echoankunft
wieder ein anderer Magnet stromlos gemacht wird , wodurch
sich eine Backenbremse an das schwingende Rad anlegt . Das
Rad hat also zwischen Detonation und Echo einen bestimm -
ten Winkelausschlag gemacht , der ein Maß darstellt für die
Schallzeit und damit auch für die gemessene Tiefe . Auf dem.
Rad sitzt ein kleiner Spiegel , der einen Lichtstrahl reflektiert ,
welcher als Skalenanzeiger verwandt wird . Zur Bedienung
dieses Echolots sind nur drei Druckknöpfe notwendig . Drückt
man den Knopf 1 , so zeigt ein Lichtstrahl die zuletzt gelotete
Tiefe , drückt man dann den Knopf 2, so geht der Lichtstrich
auf 0 zurück. Läßt man jetzt Knopf 2 los und drückt Knopf
3 . so erhält man sofort , d . h . mit einer unmerklichen Zeit -
differenz , die augenblickliche Tiefe . Läßt man dann Knopf
1 wieder los , so erlischt der Lichtstrich, kann aber solange
zur Kontrolle wieder zum Aufleuchten gebracht werden , wie
nicht Knopf 2 von neuem gedrückt worden ist. Die Ergeb -
nisse dieser Echolotmessungen sind außerordentlich günstig .
So ändert z. B . höchste Fahrgeschwindigkeit kaum etwas an
der Richtigkeit der Angabe : bei 30 Seemeilen 1/ 20 ooo des
Wertes . Das Navy Departement in Washington hat Tiefen
von 16 bis 5870 Meter mit dem Echolot bei Fabrgeschwindig -
keiten von 15—23 Seemeilen gemessen und dabei eine Pro -
filkarte des Meeresbodens zwischen Newyork und Gibraltar
mit 222 gemessenen Tiefen angelegt .

Eine ganz besondere Bedeutung hat das Echolot neuer -
dings in der Luftfahrt erlangt . Auch der „Graf Zeppelin "

mißt seine Höhe unter anderem mit dem Behmschen Ver -
fahren . Dabei ist zu berücksichtigen , daß die Schallgeschwin -
digkeit in Luft eine wesentlich geringere ist als in Wasser ,
und der Kurzzeitmesser daher nicht diese außergewöhnliche
kleinen Zeitdifferenzen zu messen hat wie bei einer Wasser -
lotung . Andererseits aber wird durch derartige Echolot-
Messungen das Baronieter wieder zu einem Anzeigeinstru -
ment atmosphärischer Veränderungen , weil es jetzt genau auf
die jeweilige Höhe korrigiert werden kann . Umgekehrt ist
das Barometer auf die Dauer nur ein recht unzuverlässiger
Höhenmesser , weil es ja nicht nur auf die verschiedene Höhe
anspricht , sondern auch in gleicher Weise auf die durch die
wechselnde Wetterlage bedingten Aenderungen des Luft -
drucks.

Auf den Meeren der Erde und im Ozean der Luft ist
dieses Präzisionsinstrument berusen , dem immer ausgedehn¬
teren Verkehr eine erhöhte Sicherheit zu geben . Der es
erfand , Alexander Behm , wird am 11 . November 50
Jahre alt . -ü

Die größte Bogenbriicke
der Welt

Natürlich in Amerika.
Die ungeheure Bogenbrück? , die
bej der Hafenstadt Bayonne (New
Jersey ) im Bau ist , wird nach
Fertigstellung im Jahre 1932 eine
Länge von fast 560 Metern ha -
ben. Kostenanschlag: 16 Millio -

nen Dollars .



Reichsbahnbeamte unbestritten weit günstiger gestellt sind
, ie Sönöer » und Gemeindebeamten . Erinnert sei bier

auch an die bei der Reichsbahn üblichen „Leistungszulagen " .Es gibt eine ganze Anzahl von Reichsbahnbeamten , die weit
beiier gestellt sind, als mancher Länderminister oder Ober -
burgermeister . Aehnlich liegen die Verhältnisse bei der
R e i ch s b a n k. Das Reich hätte allen Anlaß , auch hier
nach dem Rechten zu sehen , schon um den Anschein zu der -
meiden , als wolle es einseitig zu Ungunsten der Länder - und
Gemeindebeamten vorgehen .

Die Beamtenschast , die dem Zentrum angehört , ist durch-
aus bereit , ihren Anteil an der Behebung der allgemeinen?>,ot auf sich zu nehmen , sie wehrt sich aber gegen eine Aus -

Batische
Steckbrieflich gefugtes Diebe .'paar

festgenommen
Heidelberg , 7. Nov . In Landstuhl (Pfalz ) gelang es , den wegen

mehrerer schwerer Diebstähle steckbrieflich verfolgten 25 Jahre
alten . Jakob Kennet aus Äirchheim festzunehmen ; sein Kom «
plize konnte in Bad Kreuznach verhaftet werden . In zwei Fällen
hatten j >!e Diebe Geldbeträge von 2350 Mk . und 3000—3500 MI „
sowie Schmuckgegenstände erbeutet , in einem weiteren Falle Klei -
dungsstücke , Wäsche, Schmucksachen im Gesamtwert von über 1000
Mark . Da unter den Papieren des Metzner auch Reisevisums nach
Belgien , Holland und Spanien vorgefunden wurden , vermutet man ,
daß er die gestohlenen Wertsachen im Ausland abgesetzt hat .

Mörsch , 8 . Nov . Das Ehepaar Florian Rastetter und
Sophie geb. Neu kann heute das Jubelfest der goldenen Hochzeit
feiern bei guter Gesundheit und geistiger Frische . Von den neun
Kindern ist nur noch eine Tochter mit 2 Enkeln am Leben Ueber
40 Jahre führte Rastetter das Amt des Gemeinderechners , bis ihn
1925 die veränderten Verhältnisse in der Gemeindeverwaltung
zwangen , die Arbeit in jüngere Hände zu legen . Im Jahre 1902
übernahm er im Arbeiter - und Männerverein das Amt des
Schriftführers und führte als solcher eine tüchtige Feder in den
heftigen politischen Kämpfen in der Gemeinde . Stets war er
treuer Anhänger der Zentrumspartei und eifriger , treuer Leser des
Bad . Beobachters Er hat stets die Achtung und Wertschätzung
seiner Mitbürger genossen . Glückwünsche allseits und noch einen
schönen , ruhigen und sorgenfreien Lebensabend .

( :) Untergrombach, 7 . Nov . (Die Lage in der Zigar¬
re n i n d u st r i e.) Der Weihnachtsverkehr ist zurzeit in vollem
Gange . Es wäre sehr erfreulich , wenn diese Absatzmöglichkeit an -
halten würde , denn es ist ja besonders zugunsten der Arbeiter -
schast. Die hiesigen Zigarrenfabriken beschäftigen durchweg 800
bis 1000 Arbeiter und Arbeiterinnen . Es sind davon allein 4—500
hiesige Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt . Die Zahl der übri -
gen begrenzt sich auf die umliegenden Ortschaften , weil die hiesigen
Fabrikanten dort ihre Filialen haben . Die Zigarrenindustrie be-
schäftigt im Verhältnis noch die meisten Menschen , weil hier die
Technik noch am wenigsten eingegrisffen hat . Aber auch hier wer -
den wir bald eine Trübung erfahren , denn in Döbeln bei Dresden
wurde eine Fabrik eröffnet , welche Zigarren durch Maschinen her -
stellt und hat bereits ihre ersten Fabrikate im Verkehr . Nun
wird auch in dieser Branche die vielbegrüßte deutsche Technik zum
Fluche der Arbeiterschaft werden .

Bruchsal , 7. Nov . (Verschiedenes .) Gestern vormittag
versuchte sich im Eilzug von Karlsruhe eine weibliche Person aus
dem Zuge zu stürzen . Sie konnte aber vom Schaffner noch recht-
zeitig zurückgerissen werden . — Nachts wurde ein Schaukasten er -
brachen und die darin befindlichen Lotterielose entwendet — In¬
folge des schlechten Geschäftsganges wurde die Holzindustrie
G . m . b. H . vorläufig stillgelegt , wodurch 80 Arbeiter brotlos
werden und die hohe Zahl der Erwerbslosen noch erweitert wird .

^ Philippsburg , 6. Nov . (Goldene Hochzeit .) Am
4. November konnten hier die Eheleute Karl Fieser , Landwirt ,
und dessen Ehefrau Karolina geb. Marius das Fest der goldenen
Hochzeit begehen . Der Jubilar ist 76, die Jubilarin 72 Jahre alt .

Vom Wagen gestürzt .
Reichental (A . Gernsbach ) , 7 . Nov . Der Igjährige Franz

Schmitt fuhr Freitag früh 7 Uhr mit dem Kötzschen Lastauto auf
die Höhe auf der Fahrstraße Reichental —Kaltenbronn . Dabei
stürzte er vom hinteren Wagenteil und geriet unter die Räder , die
ihm über den Leib gingen . Der junge Mann erlitt so schwere
Verletzungen , daß er alsbald starb . Den Führer des Wagens
trifft keine Schuld .

Mehr Pietät für unsere Toten!
Die Internationale Hygiene - Ausstellung Dresden l ?Z0 ist zu Ende .

Damit ist aber auch der Zeitpunkt gekommen, einen recht bedauern ?-
werten Mißgriff der Leitung vor der Oeffentlichkeit zu besprechen.
Nur taktische Gründe waren es , die während der Dauer der Ausstel¬
lung einen solchen Lchitt verhinderten .

Die Dresdener Ausstellung , die laut Programm der „hygienischen
Volksbelehrung " dienen sollte, ist von Feuerbestattungskassen in unsei -
ner weise zu Propagandazwecken mißbraucht worden , weite Kreise
des deutschen Volkes , die der Leichenverbrennung ablehnend gegenüber -
stehen, sind dadurch in ihren heiligsten Gefühlen gegenüber den Toten
verletzt worden . Besagte Feuerbestattungsorganisationen versuchten es
nämlich , dem Volke durch Ausstelluna von Verwesungsbildern das
Grab zu verekeln, wobei sie aber die gleich häßlichen Verbrennung - ,
bilder den Ausstellungsbesuchern geslissentlich vorenthielten . Das zu¬
ständige Bischöfliche Ordinariat von Meißen und der „Ausschuß zur
Bekämpfung der Feuerbestattung im katholischen Deutschland " haben
im verein mit den großen katholischen Begräbnisorganisationen bei
der Ausstellungsleitung lauten Protest gegen ein derart unsachliches
und zugleich pietätloses Gebaren erhoben.

Der Präsident des Deutschen Städtetages , Dr . M u l e r t - Berlin ,
hatte bereits vor Eröffnung der Dresdener Ausstellung in seinem
Schreiben vom Z. Mai IYZ0 dem Ausschuß versichert : „Die Feuerbe -
stattung wird ebenso wie alle anderen Zweig « des Gesundheitswesens
völlig objektiv und neutral dargestellt werden . Selbstverständlich wer-
den verwesungsbilder oder dergleichen nicht zu» Darstellung gelangen . "

Dr . Mulert hat auch im Ausstellungsbereich des Deutschen Städtetages
sein wort gehalten , was aber dem Präsidenten des Deutschen Städte -

tage- als selbstverständliche Bedingung jeglicher Objektivität
und Neutralität erschien, das war es für die Direktion der Hygiene -

Ausstellung noch lange nicht. Sie erklärte sogar in ihrem Schreiben
vom 28 . 6 . 1930 , daß sie an den Methoden » er Feuerbestatter „selbst
nichts zu beanstanden gefunden

" habe, und fügte außerdem noch die
recht seltsame Begründung hinzu , daß es sich ja wohl durchweg
um Material handele , das in der kiteratur bekannt „sei" ! Auf wei -
teres Drängen äußerte sich der Direktor der Hygiene -Ausstellung
schließlich dabin , daß die Ausstellungsleitung sich davon fernhalten
müsse , „ sick in die propagandistischen Absichten der einzelnen Ausstel -
ler einzumengen , denn sie müßte sonst gewärttgen , daß solche Aus -

steller von ihrem Vertrag zurückträten "
. Als man endlich Direktor

Straßhausen zu verstehen gab, daß man zu der Angelegenheit
össentlich Stellung nehmen müßte , da tat er in seiner Antwort vom
5 8 1930 die folgende beachtenswerte Aeußerung : „wir würden ein
solches vorgehen sehr bedauern , namentlich deswegen , weil wir dann

möglicherweise geschädigt würden und unseres Erachtens sine Ausein -

andersetzung über einen solchen Schaden sich unerquicklicherweise ent-
spinnen müßte ."

wir müssen dem Direktor der Hygiene -Ausstellung für ferne Aeuße -

rung dankbar sein, zeigt sie doch unzweideutig , wie hier „selbstver-

nahmegesetzgebung . und eine solche stellt daS Besoldungs -
sperrgesetz dar . deren Wirkung um so schlimmer ist. weil
damit grundsätzlich die ohnehin der beabsichtigten Gehalts -
kürzung unterworfenen , als „pensionsfähig und unWider -
ruflich " garantierten Bezüge angetastet und damit das Ver -
trauen in diese seitens der Regierungen und Parlamente
gegebenen Zusicherungen in Bezug auf die Einstufungen in
bestimmten Besoldungsgruppen restlos untergraben wird .

Wenn man schqn seitens des Reiches ein Besoldungs -
sperrgesetz für unumgänglich hält , so sollte gerechter Weise
das bei Inkrafttreten des neuen Gesetzes vorhandene Be-
amtentum davon ausgenommen werden und erst künftige
Stelleninhaber unter dasselbe fallen .

Chronik
Das alte Lieö vom Leichtsinn

Pforzheim , 7. Nov . Der 20jährige arbeitslose Schmiedgeselle
Willy Bauer spielte in der Küche eines Verwandten in Ellmen -
dingen mit einer geladenen Browning -Pistole . Dabei ging plötzlich
ein Schutz los und traf den 14jährigen Schüler Wilhelm Augen -
stein in den Hinterkopf . Der Schwerverletzte wurde ins Kranken -
haus verbracht , wo alsbald der Tod eintrat . Ter fahrlässige
Schütze wurde sofort verhaftet .

Gernsbach , 7 . Nov . (Autounfall .) Ein Autounfall ereig -
nete sich in der Nacht auf Freitag bei Hörden . In einer Kurve
kam ein Personenauto ins Schleudern , die Insassen , Filmregisseure
der Sinos -Gesellschast sowie eine Dame aus Gaggenau , kamen
mit leichteren Verletzungen davon ; sie mutzten jedoch nach dem
Krankenhaus Gernsbach gebracht werden , wo ihnen ärztliche Hilfe
zuteil wurde .

Freistett (A . Kehl ) , 7. Nov . (Schadenfeuer .) In der ver -
gangenen Nacht brannten hier zwei Häuser , die ziemlich weit von -
einander liegen , völlig nieder . Die Motorspritzen von Achcrn und
Kehl waren bald am Brandplatz erschienen und konnten die Brände
auf ihren Herd lokalisieren . Es wird Brandstiftung vermutet .

Breisach erhält Entschädigung
Breisach , 6. Nov . Der Stadtgemeinde Breisach ist für die durch

den Friedensvertrag verloren gegangenen linksrheinischen Güter
zur wenigstens teilweise », Schadloshalrung für die erlittenen , durch
bisherige Entschädigungen nicht gedeckten Wertverluste ein größerer
Geldbetrag nach Erlaß des Ministers des Innern vom 20 . Okt.
1930 bewilligt worden .

Elzach , 6 . Nov . (Motorrad gegen Fußgänger .) Zwi -
schen Oberwinden und Elzach streifte der Metzger Paul Wehrle
von Elzach mit seinem Motorrad den zu Fuß auf der Landstraße
gehenden Lochmüller Fischer von Oberspitzenbach . Beide stürzten
und mußten schwer verletzt ins Elzacher Krankenhaus verbracht
werden . Die Verletzungen des Wehrle siyd so schwer, daß kaum
Aussicht besteht , ihn am Leben zu erhalten .

Freiburg i. Br ., 6 . Nov . ( Ein „ Erfinde r "
.) Mit einer an -

geblichen Erfindung zur Regulierung der Zimmertemperatur ging
der jetzt 36 Jahre alte Franz Müller aus Kenz 'ngen bei denen
hausieren , die bekanntlich nicht alle werden . Es gelang ihm immer
Finanzleute für seine Erfindung zu finden , die immer dann , wenn
sie ihr Geld los waren , zum Kadi liefen und dafür sorgten , daß
Franz hinter schwedische Gardinen kam . Nach Prüfung seiner
letzten Strafe legte er einen Schlosser aus Konstanz und einen
Mann aus dem Bregenzer Wald herein . Ter eine lieferte ihm
7S0 RM . aus , während der andere seine 2000 RM . zwar bereit
hielt , aber noch rechtzeitig hinter die Gaunerei kam. D e 750 RM .
verzehrte Müller in kurzer Zeit in einer feudalen Pension , bis
ihn die Kriminalpolizei abholte und dem Schöffengericht übergab ,
das ihn heute zu 1 % Jahren Gefängnis und 4 Jahren Ehrverlust
verurteilte .

Müllheim , 7 . Nov . (Zugentgleisung . ) Auf der Strecke
Basel —Müllheim entgleiste bei Efringen am Donnerstag abend ein
Rangierzug , wodurch verschiedene Züge Verspätungen erlitten . Die
Strecke konnte bald srei gemacht werden , so daß der Verkehr sich
wieder fahrplanmäßig abwickelt.

Kandern , 7 . Nov . (Vermißt . ) Seit dem letzten Dienstag
wird der ledige 63 Jahre alte Friedrich Werner von hier vermißt ,
der bei der süddeutschen Stratzenbauindustrie tätig war . Er hatte
sich auS der Fabrik entfernt und ist seitdem nicht mehr gesehen
worden . Man vermutet , daß er bei Nacht in die hochgehende
Kander gestürzt ist.

ständliche"
Forderungen der Gerechtigkeit und heiligste Gefühle der

Menschenseele rein finanziellen Erwägungen zum Dxfer gefallen sind,
wir Katholiken Deutschland — und mit uns viele Andersgläubige —
erheben lauten Protest gegen das unsachlich« und ungerechte verhal -
ten , das die Direktion der Internationalen Hygiene - Ausstellung Dres -
den 1930 ungeachtet wiederholten Einspruches an den Tag gelegt hat .
von jeder künftigen Ausstellung , die Anspruch darauf machen will ,
wirkliche „volksbelehrung " zu sein , erwarten wir , daß sie im Namen
der Gerechtigkeit die „selbstverständlichen " Rechte anderer respektiert
und nicht mehr ihre Hand zu pietätlosen Propagandamethoden leiht ,
die ihren Berus zur „ Volksbelehrung " doch ernstlich in Frage stellen
könnten I

Fimdichter heraus !
Jährlich 25000 Mark .

Unter dem Namen „Comitt International pour la Diffusion
Artistique et Litteraire par le Cinematographe (C.J .D .AL .C .)

" hat
sich in Paris unter dem Vorsitz der rumänischen Völkerbundsdele -
gierten , Fräulein Helene Vacaresco , ein internationaler Ausschuß
zur Förderung der Völkerverständigung auf dem Wege des Ton -
silms gebildet .

Von Persönlichkeiten des französischen öffentlichen Lebens sind
dem Comite u . a. beigetreten die früheren Minister Louis Barthou ,
L . Loucheur . Hennessh , Henry de Jouvenel und Philippe Berthelot ,
der Generalsekretär des französischen Auswärtigen Amts .

Dem Covite „ C.J .D .A.L .C. " gehören als deutsche Vertreter an :
Reichsminister des Auswärtigen Amts Dr . Curtius , Reichsminister
des Innern Dr . Wirth , Botschafter von Hoefch in Paris , Frank
G . Deutsch , Paris .

Das „C.J .D .A .L .C.
" setzt jährlich einen Film -Friedens -Preis

von 150 000 Frcs . aus für das beste Manuskript zu einem wissen-
schaftlichen , sozialen , wirtschaftlichen Spiel - oder Lehrfilm , der ge-
eignet erscheint , durch seine Verbreitung in den verschiedenen Län -
dern das gegenseitige Verständnis und die Annäherung der Völker
im Sinne des Völkerbundes zu fördern .

Die Preisverteilung erfolgt jährlich am zweiten Dienstag des
Dezembers , für 1930 also am 9. Dezember . Außer dem Preise von
150 000 Frcs . stehen der Jury 25 000 Frcs . zur freien Verfügung
für die Auszeichnung nur teilweise geeigneter Werke . Das mit dem
Film -Friedens -Preis ausgezeichnete Manuskript wird durch die
Societc des Films Historiques in verschiedenen Sprachsaffungen
verfilmt . Die Welt - Uraufführung des Films findet jeweils in Genf
vor den Delegierten des Völkerbundes statt .

Die Auswahl der an das Comite einzusendenden Manuskripte
erfolgt in jedem Lande durch einen „ Landesausschutz für den Film -
Friedens -Preis "

. Der Landesausschuß für Frankreich , der in diesen
Tagen als erster zusammengetreten ist , besteht aus den Herren :
Paul Valery , Marcel Prevost , Henry Bordeaux . Francis de Croisset ,
Paul Morand , Albert Kohan , Baroncelli , Rene Clair .

Auto gegen Radfahrer
Lörrach , 7 . Nov . Am Donnerstag abend ereignete sich hier Ecke

Humboldt - und Thumringerstratze ein schwere^ Zusammenstoß zwi -
schen einem Radfahrer und einem Lörracher Personenauto . Der
Radfahrer , der in die Thumringerftraße einbiegen wollte , wurde
zu Boden geschleudert und erlitt einen doppelten Schädelbruch . Im
Krankenhaus ist er in der Nacht an den erlittenen Verletzungen
gestorben . Die Personalien des Radfahrers konnten bisher noch
nicht festgestellt werden .

Lörrach, 8. Nov . (Badische Land e S - Gefl üg el »
schau . ) In den Tagen vom 29 . November bis einschließlich 1. De¬
zember findet hier die 6. Badische Landes - Geslügelschau statt . Die
Vorarbeiten zu dieser großen Ausstellung der gesamten badischen
Geflügelzüchter , soweit sie in dem Bund Deutscher Geflügelzüchter
zusammengefaßt sind, sind bereits in vollem Gange .

Aha (Dreiseenbahn ) . 6. Nov . (Z u g u n f a l I.) Bei der Ein -
fahrt des Personenzuges Nr . 1547 (ab Freiburg 7.00 Uhr ) in den
Bahnhof Aha (Dreiseenbahn ) entgleisten heute vormittag kurz nach
9 Uhr die Lokomotive , der Gepäckwagen und ein Personenwagen
in der Einfahrweiche . Verletzt wurde niemand , der Schaden ist
gering . Der Verkehr ab Altglashürten —Falkau wurde durch Um-
steigen auf Kraftwagen aufrecht erhalten . Die Störung war um
19.30 behoben .

Tödlicher Anfall beim Böllerfchießen
St . Märgen , 7. Nov . Der 30 Jahre alte ledige Albert Ml -

Helm wurde beim Böllerschießen aus Anlaß einer Hochzeit von
einem zu spät losgehenden Böller , bei dem er die Ursache der
Ladehemmung kontrollieren wollte , so schwer getroffen , daß er mit
völlig zerfetztem Gesicht tot zu Boden sanj .

) ( Waldshut , 7. Nov . (Verschiedenes .) Im Zusammen -
hang mit den Arbeiten der Schluchsee - A.-G . wurde dieser Tage ein »
neue 110- K V . - Leitung vollendet , die von dem Hilfskraftwerk Eich-
holz den Anschluß an die Leitung von Tiengen her bildet , sowie
das Stück Schwarzabruck —Brenden —Bernau ausgeführt von
Brown Boveri & Co . Sind auch diese hochstrebenden Masten
manchem Naturfreund ein Dorn im Auge , so zeigen sie doch auch,
welche gewaltigen Leistungen unsere Technik vollbringt . Zurzeit
befindet sich eine Paralelleitnng von Schwarzabruck über Brenden —
Berau nach Tiengen in Arbeit , ausgeführt von der Rheinelektra .
Erstere Leitung ist von dem Badenwerk in Auftrag gegeben . —
Die beiden Kraftwerke Schwarzabruck und Eichholz gehen ihrer
Vollendung entgegen . Die Krafthäuser sind fertiggestellt und der
Einbau der Turbinen im Gange , man hofft , daß bis Frühjahr
beide Werke betriebsfertig sind . Es wird dann für nächstes Jahr
auch diese Gegend wieder ein ruhiger , beliebter Ferienaufenthalt
sein , wozu die herrlichen Schwarzwaldwälder einladen . Für da?
Wirtschaftsleben der an dem Bau beteiligten Gemeinden ist die
Bautätigkeit sehr anregend gewesen .

Dingelsdorf (bei Konstanz ) , 7 . Nov . (Vergiftung .) Ein
etwa 15 Monate altes Kind oeS Landwirts Wilhelm Weber ist an
den Folgen einer Vergiftung gestorben . In einem unbewachten
Augenblick hat es von den grünen Beeren gegessen, die man an
dem Kartoffelkraut oft findet und die bekanntlich giftig sind . Ein «
Warnung für die Kinder , die Eltern und die Schule .

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsübersicht . Karlsruhe , den 7. Nov.

Die von Westen herangezogene Zyklone ist stark verflacht über
Mittelfrankreich angelangt und hat uns auf ihrer Vorderseite seit
gestern Dauerregen mit leichter Erwärmung gebracht . Die Nie.
derschläge sind jetzt auch in der Höhe in Regen übergegangen .
Morgen werden wir in den Bereich der Rückseite der Zyklone
gelangen

Voraussichtliche Witterung für Samstag : Wolkig, zeitweise noch
Regenschauer , starke und später abflauende Westwinde . Tempera »
turen wenig verändert .

Wasserstände des Rheins am Freitag , den 7 . November , morgens
8 'A Uhr : Waldshut 350 , gef . 11 ; Basel 175, gef . 15 ; Schusterinsel
248 , gef . 14 ; Kehl 388 , gef . 12 ; Maxau 616 , gest. 3 ; Mannheim
60 . gest. 16 ; Kaub über 200 Zentimeter .

Mk m schmerzlindernd
VWFMM > und belebend bei Rheuma,Ischias ,

jOk | | n | ffl Kopf -, Nerven - und Erkältung «-
i ■ ■ ■ ■ schmerzen.Ermüdung u , Strapazen

Für den deutschen Ausschuß haben bisher ihre Mitwirkung zu»
gesagt die Herren : Dr . Bagier , Alfred Kerr , Harry Graf Keßler ,
Fritz Lang , Thomas Mann . Robert Neumann , Erich Pommer .

Jeder Landesausschutz wählt aus den bei ihm eingehenden Film »
Manuskripten bis zu drei geeignete aus und sendet sie in fran -
zösischer Sprache an die internationale Jury des „ E .J .D .A .2 .E .

",
die aus Diplomaten , Schriftstellern , führenden Journalisten und
Fachleuten der verschiedenen Länder besteht .

Manuskript -Entwürfe , auch von bereits aufgeführten Filmen ,
die .für den Film -Friedens -Preis satzungsgemätz in Betracht kom-
men , sind bis zum 10. November an den ^ Landesausschutz für den
Film -Friedens -Preis " zu Händen von Herrn Direktor Dr . Bagier ,
Tonbild -Syndikat A.-G ., Berlin W . 8, Mauerstratze 43 , einzusenden .

Lieder- und Arienabend Karl Kamann
Ein ganz unerwartet großer , aber wie gleich festgestellt sei : ver-

dienter Erfolg ! Es heißt , Aar ! Kamann habe seinerzeit vom Karls -
ruher Theater aus seinen weg genommen — aber offenbar gilt der
Prophet auch unter den Künstlerkollegen nicht viel in der Stadt , wo
seine künstlerisch« wiege stand , sonst hätte der Eintrachtsaal bis oben-
hin gefüllt sein müssen von ehrlichen Bewunderern . Herr Hamann ,
der sich „Gast der berliner Städtischen Gper " nennt , besitzt eine Bom -
benstimme , die schier den S.aal zu sprengen drohte , derart erschütternd «
Explosionen des Kehlkopfs durchdröhnten unablässig den Raum ; frei -
lich lag das auch an der zu geringen Resonanz des halbvollen Saales .
Und es wäre ein Irrtum , zu glauben , Kamann sei nur ein auftrump -
fender Stimmprotz ; nur , daß diese Stimme auf die Bühne gehört , das
bewies schon der erste Ton , d^r diesem heldischen Bariton entstieg , wo
es lyrisch zugeht , so in den Schubertschen kiedern , da weiß der Sänger
zwar mit ieser Empfindung zu singen , aber die unter Hochdruck stehend«
Stimme vermag sich nur schwer den verminderten Anforderungen an
Kraft und Volumen anzupassen. Dagegen war der Künstler ganz in
seinem Element bei den Balladen von köwe , hier konnte er dramatisch
gestalten , hier zuckte und blitzte es von unsichtbaren Theatergewittern ,
die elementar auf den Zuhörer niederprasselten . Und doch erbrachte
gerade der als Zugabe gesungene „Sonntag " von Brahms den Beweis ,
daß der Sänger einer lyrischen oder vielmehr neckischen Situation sehr
wohl gewachsen ist . Denn diese Stimme kann sich einfach alles zu-
trauen ! so wohlgebildet ist sie bei aller robusten Kraft , so sicher ist die
Registrierung und so reibungslos funktioniert überhaupt der ganze
technische Apparat , mit dem nun einmal jeder Sänger zu rechnen hat .
wie wäre es , wenn Herr Kamann auch mal Gast am kandestheater
würde ? Ich dächte, sein Wotan z. B . würde dem „Ring " eine neue
Anziehungskraft verleihen . Daß das Publikum vor Vergnügen leicht
aus dem Häuschen geriet , ist verständlich . Doch soll darüber nicht ver-
aessen werden die feinfühlige Flügelbezleitung durch Marie G st « r »
l - d. £j. A . &
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gut Stad veeorönetenwahl
All« 9 Wahworschlagslisten sind mit ihren sämtlichen Wahlvvr -

schlagen für gültig erklärt worden . Wie aus der Bekanntmachung
de* Oberbürgermeisters hervorgeht , enthält die Vorschlagsliste der

Zentrumspart ei 50 Bewerber ,
Sozialdemokratischen Partei . . 47
Deutschen Bolkspartei 25 m
Nationalsozialistischen Deutschen

Arbeiterpartei (Hitlerbewegung ) . . 63
Deutschen Staatspartei 20 .
Kommunistischen Partei 28
Evang . Volksdienst 32
Deutschnationale Volkspartei —

Christi . Volkspartei in Baden . 29 .
und endlich die der Reichspartei des deutschen Mittel »
st a n d e s (Wirtschaftspartei ) , die mit der Konservativen Volkspartei
eine gemeinsame Liste eingereicht hat , 44 Bewerber , von denen 4 der
Konservativen Bolkspartei angehören . Also 338 Bürger bewerben
sich um ein Stadtverordnetcnmandat , darunter 32 Frauen . Bei der
letzten Gemeindewahl ( 1926) waren es 9 Parteien , mit insgesamt
372 Bewerbern , unter denen sich 30 Frauen befanden . Gegenüber
1926 sind nicht mehr erschienen die Wahloorschlagsliste der Reichs -
parte ! für Volksrecht und Aufwertung mit damals 38 Bewerbern
und der Unpolitischen Wirtschaftsgruppe mit damals 15 Bewerbern .
Dagegen sind diesmal neu aufgetreten die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei ( Hitlerbemegung ) mit 63 Bewerbern und
der Evang . Volksdienst mit 32 Bewerbern . Die oben erwähnte Be -
kanntmachung enthält noch manches , was für den Wähler Wissens-
wert ist. Besonders wichtig ist, daß diesmal gewählt wird mit
3 amtlichen Einheitsstimmzetteln , die im Wahlraum aufliegen und
alle 3 in einen amtlichen Umschlag gesteckt werden müssen . Der
Stimmzettel für die Stadtverordneten -wahl ist weiß , der für die Be -
zlrtksratswaihl rot und der für die Kreisabgeordnetenwahl blau .
Alle 3 Stimmzettel stimmen im Format und auch in der Bezeichnung
und Numerierung der Parteien überein , soweit es sich um die geiche
Partei handelt . Es trägt nämlich auf allen Stimmzetteln

Nr . 1 die Zentrumspartei ,
. 2 die Sozialdemokratische Partei ,
. 3 die Deutsche Bolkspartei ,
„ 4 die Nationalst, ; , Dtsch. Arbeiterp . (Hitlerbewegung ),
„ 5 die Deutsche Staatspartei ,
. 6 die Kommunistische Partei ,
„ 7 ist ausgefallen ,
. 8 der Evang . Volksdienst ,
„ 9 die Deutschnat . Bolkspartei — Christ ! . Volksp . in Baden ,
„ 10 ist ausgefallen .

Durlach ) und Nr . 12 (Freie Bür -
scheint nur auf den Stimmzetteln

für die Bezirksrats - und Kreisabgeordneten wähl und Nr . 13 ist
wiederum allen 3 Stimmzettels gemeinsam : sie gehört der „Reichs-

. Partei des deutschen Mittelstandes und Konservativen Volkspartei .
I » der Bekanntmachung wird ferner wiederholt darauf hinge-

-Viesen, daß die von der Wahlgeschäftsstelle anläßlich der Reichstags -
coahl herausgegebene gelbe Ausweiskarte nur das Wahlgeschäst er-
leichtern soll, aber für den Wähler nicht unbedingt nötig ist. Auch
mit jedem anderen vom Wahlvorsteher als genügend erachteten Aus -
weis muß man zur Wahl zugelassen werden . Selbstverständlich kann
der Wähler , der seine Ausweiskarte verloren hat und gerne eine
' eiche als Ausweis haben möchte, von der städt . Wahlgeschäftsstelle ,
Zähringer Straße 98, ein Duplikat jederzeit kostenlos erhalten ;
ratsam ist aber , des Andranges wegen dort nicht erst in den letzten
lagen zu erscheinen .

Der Sumpf ums Rathaus
Bei öen ZentrumswäbZcrn See Oftftatt

Nr . 11 (Freie Bürgervereinigung
geroereinigung Durlach -Aue ) erfd
für die Bezirksrats - und Kreis «!

□ 2öjähr ! ges Dienstjub läum . Bei der Firma Karlsruher Par -
fümerie - und Toiletteseifenfabrik F . Wolfs & Sohn , G . m. b . H .,
Karlsruhe , feierte gestern der Vorarbeiter Adolf Iäckle aus Blan -
kenloch sein 25jähriges Dienstjubiläum . Von der Direktion wurde
de mJubilar eine Ehrengabe und die ihm vom Verband Südwest -
deutscher Industrieller verliehene silberne Ehrenmedaille nebst Di -
plom übergeben . Auch seine Kollegen ehrten den Jubilar durch
Geschenke.

Ein Memento dem toten Führer . — Katholische Kinder¬
freundearbeit in Wort und Film . — Vier Jahre Kommunal¬

politik in Karlsruhe .
Die gut besuchte Versammlung der Zentrums -

Wählerschaft der Oststadt am Mittwoch abend im Saale
der „ Alten Brauerei Kämmerer '" erhielt durch die originelle Art
ihrer Aufmachung und Programmgestaltung eine durchaus zeitge -
mäße Note . Musik - und Liedvorträge der Neudeutschen , katholische
Kulturfilme belebten und erweiterten vorteilhaft das Rede - und
Vortragsprogramm .

Zu Beginn der Versammlung , die Herr Stadtoberinspektor
G u r k in vorbildlicher Weise leitete , widmete Herr Stadtpsarrer
Dr . K i e s e r dem verstorbenen Führer des badischen Zentrums ,

i Prälat Dr , Schofer , « inen ergreifenden Nachruf , den die
Versammlungsteilnehmer stehend anhörten . Prälat Dr . Schoser ,
der Priester mit dem goldenen Herzen , war in der Tat ein Fürst
des Volkes , über unsere badische Heimat hinaus für dos ganze
deutsche Vaterland . Ave Pia anima !

Anstelle des in letzter Minute am Erscheinen verhinderten
Reichstagsabgeordneten Groß - Stuttgart hatten Caritasrektor

! Steimel und Finanzrat Wild je ein Referat übernommen ,
! die beide den dankbaren und begeisterten Beifall der Versammlung

fanden .
Caritasrektor S t e i m e r

sprach über die
katholische Kinderfreundearbeit .

Der Redner umriß zunächst Wesen und Ziele der sozialisti -
s ch e n K> n d e r s r e u n d e, über die selbst viele katholische Eltern
noch im Unklaren sind. Die Haupttendenz der sozialistischen
Kinderfreunde geht dahin , in der Erziehung des Kindes alles
Christliche und Religiöse auszuschalten und die Kinder ganz im
sozialistisch -atheistischen Geiste zu erziehen . Die sozialistische
Kindersreundbewegung in Deutschland umfaßt in 2600 Gruppen
rund 100 000 Kinder . Eine entsprechende Kinderzeitschrift erscheint
in e -ner Auflage von 300 000 Exemplaren . Im Mittelpunkt der
sozialistischen Kindersreundeserienarbeit steht der Ausbau söge-
nannter roter Kinderrepubliken in Form von Massenzeltlagern .
Die Kinderrepublik bei Ueberlingen machte sich durch das schamlose
Gebaren der Kinder ein zweites Mal unmöglich . Abgesehen von
der bewußt areligiösen Erziehung und der politischen Verhetzung
der Kinder in diesen Republiken sind es noch zwei andere
Faktoren , deren schädliche Folgen unabsehbar sind : Tie Ent¬
ziehung der Kinder aus der Familie nach dem Grundsatz , daß die
Familie kein Erbgut , sondern ein Erbübel sei, und die gemein -
schastliche Erziehung und das schrankenlose Beisammensein beider
Geschlechter. Das Gute an der Arbeit der sozialistischen Kinder -
freunde soll keineswegs verkannt werden . Wir können nur daraus
lernen . : >

Doch hoben wir Katholiken keinen Grund zur Lamentation .
Die beste Abwehr ist die Tat . In unser « katholischen
Kinderhilfe besitzen wir etwas Eigenes und Bessere». Ein Umbau
und Ausbau nach modernen Gesichtspunkten ist da und dort noch
notwendig . Katholische Kinderarbeit wird schon geleistet im Reli -
gionsunterricht , in den Kinderheimen und Kindergärten , in denen
Ordensschwestern auf die eigene Mütterlichkeit verzichten , um
fremden Kindern Mutter zu sein . In Karlsruhe haben wir
30

_ Kindergärten mit 1848 katholischen Kindern . In ganz Baden
besitzen wir 3öS katholische Kleinkinderanstalten mit 24 790 Kin -
dern . Die freie Liebestätigkeit der katholischen Kirche
entlastet in hohem Maße die öffentliche Fürsorge , und trotzdem
kämpft man von vielen Seiten gegen dieselbe an . Im den Heimen
der badischen Caritas werden jährlich 30 000 Kinder betreut . Auch
die örtliche Erholungs - und Ferienfürsorge ist in
fortschreitendem Wachstum und Ausbau begriffen . Das Karls -
ruher Caritaswaldheim im Hardtwald und die Zeltkolonie bei Ett -
lingen konnten in diesem Jahre rund 700 Schulkinder während der
Ferien betreuen . Ist der Gedanke eines katholischen Zelt -
Ingers durchführbar ? Das sozialistische Großzeltlager kann auf
keinen Fall nachgeahmt werden . W >r wollen nicht den Kollektiv -
und Massenmenschen , wir erstreben Persönlichkeitspflege ,

Orientieranysp !an zur Feppe inlanöuny
P 1 = Parkplatz nur gegen Gebühr — auch für Radfahrer —

(Telegraphenkaserne ) .
P 2 = Parkplatz nur gegen Gebühr — auch für Radfahrer —

(Seldenecksches Feld ) .
P 3 — gebührenfreier Parkpatz (südliche Hildapromenade ) .
P 4 = gebührenfreier Parkplatz (Dunkel , und Knieiingeralle « auf

der Strecke zwischen Hindenburgstraße und Parkring ).
P5i6 = Parkplatz für Radfahrer gegen Gebühr .
H . St . — Kraftdroschkenhaltestelle .

In allen Straßen westlich der Westendstraße und nördlich der
Kaiserallee (beide Straßen einschließlich ) darf nicht geparkt werden .

Die Moltkestraße westlich der Hindenburgstraße ist nur für Fuß -
gänger , Kraftfahrzeuge der Reichspost und für Straßenbahnen
vorgesehen .

= Anfahrt zu den Parkplätzen .
= Anfahrt >u dem Parkplatz P 1 und der Kraft -

droschkenhaltestelle nach 13.30 Uhr .
Abfahrt von P 1 durch die Hardt - und Geibelstraße .
Abfahrt von P 2 Philipp - , Händel -, Richard -Wagner -, Blücherstraße .
Abfahrt von P 3 Hofstraße .
Abfahrt von P 4 durch die Knielinger - bzw . Dunkelallee nach dem

Parkring , von dort in südlicher Richtung weiter .

Einordnung der Kinder in Familie , Staat und Kirche, systematische
Schulung der Kinder im katholischen Geiste . Wir pflegen die
Kindergruppenarbeit , in engster Verbindung mit der Fa -
milie der Kinder . Die katholische Jugend soll erleben , daß die
katholische Religion nicht in Verbotstafeln besteht , sondern sie auf -
geschlossen machen will für alles Schöne und Edle , sie zur wahren
und reinen Freude am Leben erziehen will ; denn ohne Freude
kann ein junger Mensch nicht gedeihen .

Im Anschluß an diese äußerst instruktiven Ausführungen des
Herrn Rektors Steimer ließ Herr Ganske drei Filme über
die Leinwand rollen , die das über katholische Kinderfreundearbeit
Gesagte in vollem Umfang bestätigten . Bilder vom Leben und
Treiben der Kinder im Caritasheim Friedenweiler , im Karlsruher
Waldheim , in der Zeltkolonie bei Ettlingen und im Caritasheim
auf dem Feldöerg zogen in reicher Folge und Abwechslung vor den
Augen der Versammlungsteilnehmer vorüber und sanden dank -
bare und freudige Aufnahme .

Im zweiten Referat des Abends gab

Herr Finanzrat Wild ,
der Vorsitzende der Rathausfraktion des Zentrums , einen zu -
sammenfassenden Rückblick auf die kommunalpolitische
Arbeit der abgelaufenen Bürgerausschutz -
Periode von 1926 — 193 0 . Es war ein gerütteltes Maß
von Arbeit . Insgesamt wurden 235 Vorlagen in 41 Plenar - und
59 Kommissionssitzungen verabschiedet . 230 Vorlagen fanden An¬
nahme , 2 wurden abgelehnt , 2 vertagt , eine vom Stadtrat zurück-
gezogen . Die vier Voranschläge der Periode wurden in je drei
Sitzungen erledigt . Durch die Eingemeindung von Bulach ,
des Kvstenwörts und eines Teiles des Hardtwaldes erlangte die
Karlsruher Gemarkung die ansehnliche Ausdehnung von 6512
Hekivr . Für den Wohnungsbau , der vor dem Kriege fast
ausschließlich der privaten Initiative überlassen war , wurden in der ■
verflossenen Periode 21,25 Millionen bewilligt , davon kamen 6,5
Millionen aus der Gebäudesondersteuer , 6,5 Millionen aus Kam -
munaldarlehen des Staates , 8,25 Millionen aus fremden Dar -
lehen . Mit diesem Gelde wurden 4200 Wohnungn gebaut , das ist
ein Zehntel des Gesamtwohnungsbestandes der Stadt Karlsruhe .
Drei Brückenbauten wurden durchgeführt , das alte Bahn -
Hofsgelände wurde käuflich erworben . Für Handel , Industrie
und Verkehr wurde Vorbildliches geleistet . Die Berka - Werke
verblieben in Karlsruhe , die Michelin werke ließen sich nie -
der . die Straßenbahnlinien nach Rintheim , Daxlanden und
Rappenwört wurden durchgeführt , die Elektrifizierung der
Lokalbahn nach Durmersheim bewerkstelligt , der Neubau
des Wasserwerks im Mörscherwald in Angriff genommen .
In lder Sorge um die Volksgesundheit und das Schul -
Wesen hat es die Stadt in nichts mangeln lassen . Das Volks -
strandbad und der Rheinpark Rappenwört , die neue Volks -
schule in Beiertheim , die Erweiterung der Kant -Oberrealschule , die
Errichtung der Musikhochschule und die Bezuschussung des
Landestheaters sprechen dafür . An der Erfüllung dieser Ausgaben
hat die Zentrumssraktion wesentlichen Anteil . Sie wird es auch
fernerhin nicht fehlen lassen an aktiver kommunalpolitischer Mit -
arbeit .

Zum Schlüsse seiner Ausführungen kam Finanzrat Wild auf
den „ Riefenfkandal auf dem Karlsruher Rathaus "
in der Mannheimer „ Arbeiter " -Zeitung zu sprachen . Er als
1 . Vorsitzender des Prüfungsausschusses für das Rechnungswesen
der Stadt wolle dazu nur sagen , daß ein bekanntes Mitglied die -
ses Ausschusses aus persönlichem Rachebedürfnis
etatsrechtliche Verstöße , die vom Ausschuß cusge -
griffen , gerügt und in Ordnung gebracht wurden ,
zu einem „ Riesenskandal " aufgebauscht hat . Mit
Stolz können wir sagen , daß die Karlsruher Finanzverwaltung
eine vorbildliche und die Finanzgebarung eine gesunde ist, die über
die erträgliche Grenze nicht hinausgehe . Neben Pforzheim haben
wir von allen größeren Städten Bcü>ens die niedrigste Um -
läge .

Mit einem anfeuernden Appell an die Versammlung , bei den
kommenden Gemeinde - , Bezirk ? - und Kre 'swahlen im Sinne der
Zentrumspartei und im Gedenken an unsern verstorbenen , unver -
geßlichen Parteiführer Prälat Dr . Schofer ihre Wahlpflicht zu
erfüllen , beschloß der Redner seine trefflichen Darlegungen .

Nach einem kurzen , herzlichen Dankes - und Mahnwort des
Herrn Gurk fand die in allen Teilen vorbildlich verlaufene Ver -
sammlung des Oststadt -Zentrums ihr Ende .

ff die neuenObrnschuhe
sind da !

«kfeueaparle Formen s
BfishßSih*lngamhlfeBmd

Ih der größten Auswahl
für

Damen u . Kinder
das Paar von
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Der Schutzengel am Bahnhof
Zoe Mohltätiskettsveranstallung öee VahovofsmlMon

wem » ein Großstadtdahnhof reden könnte ! was wüßte er alles
zu « zahlen von Lienschenschicksalen, deren Schauplatz und stumm«
Zeuge er istl <£ r müßte künden von bangen ! em harren und beglük-
Jenaer Erfüllung , von klagendem Trennungsweh und jauchzender Wie-
derselzensfreude , von hoffnungsfrohei » hinausstürmen und schmerzlich
enttäuschtem heimkommen , von behaglichem Sichausruhen am Wochen-
end und von müdem Lrschöpftsein am Abend des mühereichen Arbeits -
tages . was Menschengeschick an Erhebendem und Erschütterndem , an
Gleichgültigem und fürs keben Entscheidendem mit sich bringt , spielt
sich dicht aneinander gedrängt und bunt durcheinander gewürseit in ab-
wechslungsreichem Spiel auf dem Bahnhof der Großstadt ab . In allen
Ersa .einungsformen , in denen der Mensch durchs keben geht , sieht ihn
der Bahnhof . Da ist der Sorglose und der Kummervolle , der Feiernde
und der Geschäftige , der Aengstliche und der wagemutige , der Bauern -
bub und der Weltmann , jung und alt , Mann und Frau , und wie sie
sonst noch alle heißen , die unzähligen Variationen des «inen Themas
- „ Mensch " .

Aber so ein Bahnhof ist nicht bloß Schauplatz mannigfaltigen Men -
schengeschickez . Lr ist auch Kriegsschauplatz heißer

'
Kämpf «,

hier ist nicht bloß Vamps zwischen so manchem Wunsch und bitterer
Wirklichkeit . Auch jener heiße Kampf zwischen kicht und Finsternis ,
zwischen Unschuld und Verführung wird da gekämpft . Mitten in die-
fen Aampf hineingestellt sind bei der heutigen Völkerwanderung auf
unseren Bahnhöfen Tausende von jungen Mädchen , die das moderne
Wirtschafts - und Erwerbsleben von der heimatlichen Scholle fortjagt
in die Fremde . Ls sind Menschenkinder , die zu diesen Kämpfen wenig
gerüstet und die in Gefahr sind, ihnen zu erliegen , wenn nicht ein hel-
fonder Engel kommt und seine schützende Hand über sie hält . Dieser
Engel mit der schützenden Hand ist unsere Bahnhofsmission .

Drei Gruppen von Jugendlichen sind es , die Schutz und Führung
unserer Bahnhofsmifsion brauchen , sollen sie nicht verwundet , oft fürs
ganze Leben verwundet vom Kriegsschauplatz unserer Bahnhöfe da-
vongehen : die Ratlosen , die haltlosen und die Ziellosen .

Die Ratlosen ! Sie kommen meist vom kand . Unschuldig ,
arglos und unerfahren , viele von ihnen stehen zum ersten Male mit -
ten in dem bunt schillernden keben eines Großstadtbahnhofs . Es über -
wältigt sie , reißt sie mit . Sie kommen aus der Ueberrafchung nicht her-
aus . Aber bald merken sie selbst , wie hilflos sie sind und wie ratlos
sie dem Neuen , das da auf sie einstürmt , gegenüberstehen . Einige
müssen weiter , aber erst nach einigen Stunden . Si « müssen umsteigen ,
«ine neue Fahrkarte lösen , vielleicht mitten in der Nacht ein paar
Stunden warten . Die Bahnhofsmissionarin gibt ihnen Auskunft , löst
ihnen die Karte , führt sie in das Uebernachtungszimmer , um sie vor
dem wartenmüssen im Wartesaal zu bewahren , wo ihnen vielleicht be -
sondere Gefahren drohen . Andere sind an der Zielstation , wo sie eine
Stelle suchen. Es ist nicht gleichgültig , wo sie übernachten , wo sie
überhaupt unterkommen , bis die Stelle gesunden ist. Der „ Schutz-
engel vom Bahnhof " sorgt dafür . Zeigt ihnen das richtig« Mädchen -
heim und die richtige St

'
ellenrermittlung und weist ihnen nachher den

weg zu einem Kreis von gleichgesinnten und gleichgestellten guten
Menschenkindern , in dem sie ein Stück Heimat finden können mitten
in der Fremde .

Die haltlosen . Sie sind vielleicht nicht so arglos und so nn -
erfahren . Sie haben ein Stück „keben " gesehen. Aber sie können
seine Gefahren noch nicht meistern . Sie sind nur zu leicht zugänglich ,
wenn die Stimme des Verführers lockt. Sie sind noch schwankend wie
das Schilsrohr , das sich nach dem leisesten winde neigt , aber es fehlt

das feste Verwurzeltsein , das den Stürmen trotzt. Sie sind wohl nicht
auf den ersten Blick herauszufinden , wie «twa das hilflos suchende
Mädchen vom kand « , das seine ersten Gehversuche auf dem neuen , un -
gewohnten Boden der Großstadt macht. Es gehört einige Menschen -
kenntnis dazu , sie rechtzeitig in die Hände des „Schutzengels " zu brin -
gen , bevor sie der Teufel in seinen Krallen hat . Aber sie sind die be-
sonders Gefährdeten und Bedrohten . Finden sie den weg zur Bahn -
hofsmifsion nicht , dann kann ihnen eine einzige Nacht in der Groß -
stadt zum Verhängnis werden und auf ihre Unschuld wirken wie der
Rauhreif auf die Frühlingsblüte , wie der Ruß des Bahnhofs auf ihr
weißes Kleid .

Die Ziellosen ! Si « wissen nicht , wohin sie sollen, oft auch
nicht , wohin sie wollen . Abenteuerlust , innerliche Unrast , unbestimm -
ter und unbestimmbarer Erlebnishunger , eine träumerische Sehnsucht
nach dem märchenhaft schillernden Glanz der Großstadt hat sie von der
Heimat in die Fremd « gewirbelt . Sie wollen es einmal mit dem keben
in der Stadt probieren , sind sich aber zuvor nie darüber klar Geworden,
wo und wie . Aufs Geratewohl find sie sortgezogen ins Ungewisse.
Si « müsse« gleich am Bahnhof — um w ter Sprache des Bahnhofs
zu reden — aufs rechte Geleise geschoben werden . Sie müssen ein Ziel
bekommen und den rechten weg dazu geführt werden , weil sie ihn
allein niemals finden können .

Das find Menschen , mit . denen es die Bahnhofsmission zu tun , das
sind Aufgaben , die sie zu erfüllen hat . In früheren , ruhigeren Zeiten
konnte dieses heilige Apostolat von ehrenamtlich arbeitenden Damen
geleistet werden . Die Zeiten sind anders geworden , die Aufgaben
dringender ; die neue Zeit und die neuen Ausgaben fordern neue Me -
thoden. Man hat es bald erkannt , daß man auf dem Bahnhof einer
Großstadt mit ehrenamtlichem kelkerdienst allein nicht auskommt . Es
mußten hauptamtlich , mit den Arbeitsweisen moderner Fürsorge ver-
traute Kräfte eingestellt , ein ununterbrochener Tag - und Nachtdienst
eingeführt , für die Durchreisenden ein Uebernachtungsraum eingerich -
tet werden.

Nach wie vor ist das Notwendigste bei diesem Apostolat der helfen -
den Nächstenliebe der opferbereite , von kiebe zu den gefährdeten und
bedrohten Mitmenschen innerlich durchglühte Mensch , der selber so
gesinnt und so gerichtet ist , daß die Be - eichnung „ Schutzengel" für ihn
keine hohle Phrase ist . Aber dazu kommt das andere , ohne das sich
auch die idealsten Aufgaben auf der Welt nun einmal nicht durchfüh -
ren lassen : die finanzielle Unterstützung der idealen Sache !

Man kann es unserer Bahnhofsmission nicht verdenken , wenn sie
zur Erlangung der notwendigen Mittel den Weg einer wohltätig -
keitsveranstaltung beschritten hat , weil es nun einmal in unserer Zeit
keinen wirksameren gibt und irctl man ja schließlich auch einer wohl -
tätigkeitsveranstaltung ein solches Gepräge geben kann , daß man da-
mit nicht — wie es da und dort zuweilen geschehen mag — dem Be¬
griff der Wohltätigkeit ins Gesicht schlägt.

Aber etwas anderes müßte eigentlich noch bei der Veranstaltung
der Bahnhofsmifsion erreicht werden : es müßten allen die Augen ge-
öffnet und das Verständnis erschlossen werden für die erzieherische,
seelsorgerliche und auch staatspolitische Bedeutung des selbstlosen hel -
ferdienstes der Damen am Bahnhof mit der gelbweißen Binde , wenn
es ein Grundsatz aller rechten Fürsorge ist , daß Vorsorge besser
ist als Fürsorge , wie hüten besser ist als heilen und vorbeugen
besser als retten , so ist es nicht schwer zu ermessen, was das Apostolat
der Bahnhofsmifsion zu bedeuten hat für Kirche und Volk.

F . S t e i m e r.

Selbstmord im Berw vung - wahn*85JG!
»5L in¬

zwischen Maximiliansau und Wörth wurde Dienstag früh eine
verstümmelte Leiche auf de» Schien ?« aufgefunden . Die amtlichen
Ermittlungen ergaben , daß der Tote mit dem zuletzt in Leggiuno
(Italien » wohnhaft gewesenen Fabrikanten Bernhardino Battista
aus Bellinzona identisch ist, der Teilhaber einer italienischen Sei -

densabrik war. Ob Selbstmord vorliegt oder ab es sich um eine «

Unglücksfall handelt , konnte «och « ich« geklärt werde» . Die Taschen
des Getötete » enthielten annähernd 8000 Mark Bargeld in italieni -

scher Währung . Die Leicht wird nach der Schweiz überführt wer»
den, da Battista Schweizer Sto tsangehöriger ist.

Wie wir noch erfahren , handelt es sich um eine » Selbstmord
im Berfolgu » g » wah » sinn . Battista war vor kurzem aus

seiner Heimat geflohen , weil er sich oerfolgt fühlte . In seiner
Kleidung fand man noch eine gößere Summe italienischen Geldes
— nach deutscher Währung etwa 10 000 Mark — vor. In einem

für seine Angehörigen bestimmten Briesehatteder Lebens -
müde sein « Flucht begründet .

Die Polizei meldet
Betrunkener Autofahrer .

Donnerstag nacht mußte ein Kraftdroschkenführer vorübergehend
festgenommen werden , weil er unter dem Einflusj des Ät .ohols
nicht mehr imstande war . seinen Berusspslichten Genüge zu leisten .

Diebstähle .
Am Donnerstag wurden zwei Fahrraddiebstähle gemeldet . In

den letzten Tcigen wurden wiederum don mehreren Fahrrädern die

Dynamos gestohlen . Außerdem wurden der Polizei mehrere tlei -

nere Diebstähle angezeigt .

) ! ( Goldene Hochzeit. Den Obermusikmeister a . D . Heinrich
Liese Eheleuten , den Schlosser Johann Karl Jahn Eheleuten
und den Oberpostschaffner a . D . Christian Gabriel Meier Ehe -

leuten hier wurden anläßlich der Feier ihrer goldenen Hochzelt
Ehrengaben der Stadt , begleitet von Glückwunschschreiben , übersandt .

8w ? rv Rase avf öem Somttassp
'
atz

Wo früher schnaubend und mit Getöse das Dampfroß der
Maxaubahn dahinfuhr , ist heute eine schöne, stiller und bequemer
Geruhsamkeit dienende Anlage entstanden , mit Kinderspielplätzen
und prächtigen gärtnerischen Kulturen . Der Platz unter der Hirsch -
brücke, der sogenannte Sonntagsplatz , ein beliebter Spielplatz
für Kinder , hat nun diese Woche einen neuen figürlichen Schmuck
erhalten , der in der Idee und in der Ausführung ganz ausgezeichnet
gelungen ist und sich der Umgebung prachtvoll anpatzt . Die Figur i

Aravffükevny Ht . « tffa H Veoftmöw

ffit gemischten Chor, 2 Trompeten und Orgel
vou Eberhard Ludwig W i t t m e r.

Der durch seine Messekompositionen . Orgelwerke and Männer -
chöre bekannte Freiburger Komponist Eberhard Ludwig Wittmer
hat eine neue Messe, die „ Missa de Profundis ", für gemischten
Chor , 2 Trompeten und Orgel geschrieben , die am Sonntag ,
den 23 . November d. I ., nachmittags K4 Uhr , in der Boni -
fatiuskirche durch den Kirchenchor St . Bonifaz unter der Leitung
des Chordirektors « ch n e i d e r zur Uraufführung gelangt . Ebenso
wie die früheren Messekompositionen zeigt auch die »Missa de Pro -
fundis " den Komponisten als einen grundstürzenden Neuerer auf
dem Gebiet des musikalischen Aufbaus und der Instrumentierung .
Die eigenartige Formung der Klangmaterie zeigt auch bei diesem
Werk den großen Könner , der sich in der Zwischenzeit überraschend
vervollkommnet hat und der erneut ein Chorwerk von geradezu
orchestralem Klang .mit zwar oft herben , aber doch machtvoll sich
steigernden Harmonien schuf. Die Aufführung wird dadurch noch
eine besondere Note erfahren , daß der 2 5jährige Komponist
selb st den Orgelpart seiner Messe übernommen
hat . Er wird außerdem noch seine . Vision " für Orgel zum Vor -
trag bringen und am Schlüsse der kirchenmusikalischen Aufführung
auf der Orgel frei improvisieren . Außer gemischten Chö-
ren von Bruckner gelangt noch die Hymne „ Hör mein Bitten " durch
die Konzertsängerin Annemarie Schneider mit Orgelliegleitung
zum Vortrag .

X Silbern « Hochzeit. Gestern feierte Herr Reichsbahninspektor
Aug . Schäfer . Dreisamstraße 22, das schöne Fest der silbernen
Hochzeit. Herr Schäfer ist in unseren Kreisen eine bekannte und
geschätzte Persönlichkeit und sein Name .hatte in unseren Reihen
von jeher einen guten Klang . Längere Jahre schon ist Herr Schäfer
Vorstandsmitglied des kathol . Männervereins und hat sich gerade
für unsere Sache sehr große Verdienste erworben . In seiner
amtlichen Tätigkeit , sowohl auch nach außen hin , erfreut sich Herr
Schäfer allgemeiner Hochachtung . Beliebtheit und Wertschätzung .
Dem Jubilar sowie auch seiner werten Frau Gemahlin , die schon
seit 25 Jahren treue Leser des „Bad . Beobachter " sind, wünschen
auch wir für die Zukunft noch viele Jahre und alles Gute .

□ Reinigung des Stadtgartense «s . Zum Zwecke der Beschäf-
tigung von Wohlfahrtserwerbslosen wird der St . adtgartensee
nach Trockenlegung einer gründlichen Reinigung (Aus -
schlammung ) unterzogen . Die Arbeit wird insgesamt 1200 Erwerbs¬
losentagschichten umfassen .

ch Vermietung des Shedbaues der Berka. Die von der hiesigen
Zweigniederlassung der Berlin -Karlsruher Jndustriewerke - A .-G .
käuflich erworbene ehemalige Fabrikhalle (Shedbau ) wird an eine
Firma zu Lagerzwecken vermietet .

Zenlrumspartei Müwburv

Heut« abend 8K Uhr sprechen in der „Westendhalle "

Reichstagsabg. Dr . F ö h r und
Oberregierungsrat M . Kühn

über Reichs - « nd Gemeindepolitik .
Alle Frauen und Männer , besonders di« Jugend sind herzlich

eingeladen . Der Arbeitsausschuß .

FenteumsVartei Daxianöen

Im Gasthaus zum Hirsch sprechen heute abeud 8K Uhr die Herren :

Reichstagsabg. Dr . F ö h r uud
. Stadtrat und M. d. L. A. Kühn

über aktuelle Fragen der Reichs - und Gemeindepol,itit .
Wähler » Wählerinnen und Jungwähler » erscheint zahlreich.

Der Arbeitsausschuß .

Verkörperung erfahren . Auf einer mächtigen Steinku ^el , inmitten
eines viereckigen Brunnenbeckekis aus Stein , kniet , dre Hand auf
das eine Bein gestemmt , eine Zwergfigur mit langer Nase und
einem verschmitzt lächelnden Gesichtsausdruck . Vier

ist ein Werk des Karlsruher Bildhauers Wahl . Der Künstler hat
seine Aufgabe , etwas zu schaffen , was dem Kindesgemüt leicht
verständlich ist , sehr gut gelöst. Das bekannte Motiv vom Zwerg
Nase , wohl allen bekannt aus dem gleichnamigen Märchen
Hauff 's . hat unter den Händen des Bildhauers eine lebendige

läufer , ausmündend in Gänseköpfe , greifen wieder das Motiv auf ;
denn auch im Märchen ist bekanntlich der Zwerg Nase mit Gänsen ,
an deren Füßen er sich klammerte , durch die Luft geflogen . Die
ganze Anlage ist aus Naturmuschelkalk gefertigt und stellt eine
künstlerisch wertvolle Bereicherung des Platzes dar .

Kanalbiuteu .
Die Herstellung von

rd . oOO Ift m Kanal
( L W . 41) und 60 cm )
soll vergeben werden .
Angebote sind ver-
schloffen und mit Aus-
schritt „Kanalbauten "
bis spätestens 19. Ro»
brmbcr, vorm t0 Uhr ,
beim Tiefdauamt Rat -
haus . Zimmer Ivo ein
zureiten . wo auch
Pläne u. Bedingungen
zur Einstcht aufliegen
und Angeb " tssor "" " "'-e
abgegeben werden ,

a r ( i r u 9 e,
den 6 . November 1930 .
Slädt , Tiefbau amt .

Speise- S

He ren - ^
kauft man

billigst bei

Kinmann
Herrenstraße 40

Geschä lsübernahme unD

Empfehlung !
Am l . Novi mber 1930 habe ich dai Gast-

hauS zum
,»«

übernommen.
, Reben »ilma Hoe» f» er Pilsner » ter ge-
langen nur e >stllasii»e badischr Weine tun
NuSschonl Guter bü gerltch>r Dl nag . a.
Abcn. tisch, prima ntr hausgemachte
W u r sl w a r e n.

Zeilen zreiwg Sch achttag !
<£* ratcc mein Bestr, den ein. das Ge-

Ichast in der besannt gulen A i weiter¬
zuführen u d bitte, das meinem Vorgänger
geschenlte Vertrauen aul mich llberlrag >n
zu wollen .

Meinen werten Säften , die mich «n
meinem alten WirtungslreiS unterstüvien ,
danle ich herzlich und bitte sie. mir auch
fernerhin lhr « erirauen ichenlen zu wollen

Am Samstag , Den 8. November 1930.
oon s Hör adevds ab

Gröffnunss - Konzert
woqu ergebenst e niadet S ?tJ.

Äscheret - Verpachtung.
DaS SorHaiM « raben w Bruchsal berpach -

tet die Ausübung der Fischerei im Neurhein
von der LiedolZheimer-Huttenheimer Grenze
bis zur GemarlungSgrenze RheinSheim-Phi >
lippsburg , einschließlich des GermerSheimer
Abschnittsgrabens beim Kurfürsten Brücken -
lopf , soweit diese unter badischer Staatshoheit
stehen, sowie bie Fischerei im Ziußheimer Alt-
rhein ab 1. Januar 1931 aus die Dauer von
12 Jahren .

Die Pachtbedingungen find beim Korstamt
etnzui-hen oder gegen Entrichtung einer Ge¬
bühr von 0.70 m zu beziehen.

Angebote sind bis spätestens Freitag , de«
U . R- vrmber » . Z. , schriftlich beim Forstamt
einzureichen.

Das Bankhaus

Vcii L. Homburger
Karlsruhe "arWr . *1

ra 'atfln - Ortiverkeht 35, i » «391 »üf- , 43a.
iijiCiUll . P»- nverkenr «304 «395 4396. 439

besrrgt »II» in da« Bankfaeh ein¬
schlagenden fiewhäfte . "

im Sommer — bedeuten einen langen , sehnee -
reichen Winter . Allem nach kann man im
kommenden Winter tüchtig skifahren -

Deshalb beim Sport - Freundlich heute
schon die nötigen Ausrüstungsstücke aus¬
suchen und alle Vorteile ausnützen .

Unsere Madrisa - Eschen -Ski zu Mark 19.50,
unsere bandzwiegenähten Ski -Stiefel zu Mark
28.— und dann vor allem unser Ski - Kostüm

zu Mark 3450 sind wirklich billig .

Verlangen Sie die neue Wintersportpreisliste .

*
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Die Ladischen Lichtspiele und die Radiumjpende.
Seil Iahren stehen die Bad . LichHpiele im DieMe der schule

und der Volksbildunq . Von Jahr zu Jahr haben sie ihren Wir -

kungskreis erweitert und inzwischen trotz größter finanz, « ller und

sonstiger Schwierigkeiten über ganz Baden ausgedehnt ^ eden
vielen anderen Kulturfilmoorführungen in den « rädten durch die

Zentrale eilt die Ueberlandabteilung unentwegt , ob Hitze cSer Frost,
ob Regen oder Schnee , von Dorf zu Dorf , von Ort zu Ort in fest¬
gefügter Organisation , um den Kindern auf dem Lande lehrreiche
Filme als Ergänzung des Unterrichts zu biet-n. Aber nicht n»?

auf diesem Gebier wird viel geleistet, uberall wo Hilfe und Rat er -
beten wird , ist die Leitung der Bad . Lichtspiele m gemeinnützigster
Weis« sofort mit Rat und Tat zur Hand . So hat sie sich au » jetzt
wieder voll und ganz in den Dienst der Rad,umspende gestellt. Dieser
Film , eiqt in Originalaufnahmen aus Dresdener Kliniken Krebs-

Operationen und Krebsheilung durch Bestrahlung .. Auf den näheren

Inhalt des Filmes wird von berufener Seite noch besonders ein -

gegangen werden . Damit nicht genug , haben die Bad . Lichtspiele
sich bereit erklärt , aus ihren Vorführungen vom 7. bis 16 . November
einen ansehnlichen Teil der Radiumspende zur
Verfügung zu stellen . Jedem ist durch den Besuch der
Bad . Lichtspiele in diesen Tagen Gelegenheit gegeben , sein Scherf-
lein zur Spende beizutragen , ohne daß er direkt Geld dafür aus -
geben muß. Die Bad . Lichtspiele erwarten in diesen Tagen einen
besonders großen Besuch und haben dem Geschmack der großen
Menge Rechnung tragend , einen entsprechenden Film heiteren In -
Halts, mit Henny Porten in der Hauptrolle , auf den Spielplan ge-
nommen . Es ist nur zu wünschen, daß die Summe , die auf diese
Weise der Radiumspenbe zugeführt werden kann, eine recht große
sein möge.

Zu de « badtschen Gemeiudewahlen .

Zu den Wahlvorfchlagslisten für die Gemeindewahlen ist fol-
genöes zu bemerken : Es w ' rd oft die irrige Meinung vertreten ,
daß die auf den Vorschlagslisten für ren Bürgerausschuß zuerst
angeführten Namen auch als Gemeinderäte vorgesehen sind . Es
mag dies - bei der ein oder anderen Liste zutreffen . Vorschrift ist
es jedoch nicht . Die Namen der Gemeinderäte , deren Wahl später
erfolgt , müssen auch nicht auf der Vorschlagsliste für den Bürger -
ausschutz stehen . Die Wahl der Gemeinderäte erfolgt vollkommen
selbständig durch den Bürgerausschuß . In den kleinen Orten ,
in denen entweder nur ein Gemeinoerat oder ein Gemeinderat
und ein Bürgerausschuß direkt von den Wählern gewählt werden ,
muß eine besondere als solche ausdrücklich bezeichnete Liste der
Gemeindcraiskandidaten aufgestellt werden .

( ?) Straßenbatinbetrieb zum Flugplatz . Wie aus der heutigen
Anzeige hervorgeht , hat das städtische Straßenbahnamt eine Um -
leitung einzelner Linien angeordnet . Alles Nähere geht au ? dem
heutigen Inserat hervor .

Gau Mittelbaden

Fußball .verband »spi«l« am nächsten Sonntag .

Kauklaffe.
Ettlingen I — Achern I .
Beiertheim I — Grünwinkel I .
Orsingen I — Xarlsruhe - lvest I .
Daxlanden Junioren — Grünwinkel Junioren .

A -Waffe .

Bietigheim II — Reichenbach II .
Sämtliche Spiele beginnen um halb 2 Ubr mit zehn Minuten

Wartezeit. Line Verlegung kann nicht mehr stattfinden. Ettlingen
empfängt die zurzeit spielstarke Mannschaft der 7XJ.K . Achern . Die
Lttlinger Mannschaft hat stet - auf eigenem Platze « inen schweren
Gegner abgegeben , es ist daher ein hartnäckiger Öunktekamxf zu erwar-
ten. Beiertheim und Grünwinkel dürft« «in sehr interessantes Treffen
geben , zumal die beiden Rivalen über gute Mannschaften verfügen,
lver die beiden Punkte einheimsen wird , steht völlig offen. Karlsruhe.
West hat in Lrfingen anzutreten, und dürfte nach den letzten Ergebnis-
sen nicht viel zu bestellen haben.

Die Junioren Daxlanden haben die Junioren der Grünwinkler zu
Gast, bei diesem Spiel dürften die kleinen Daxlander Vi« beiden Punkte
zugesprochen werden. Die Reserven Reichenbachs müssen nach Bietig -
heim und dort dürfte es ein Erfolg für die Reichenbacher geben , sofern
Bietigheims Reserven nicht überraschen. vi « Saufpielleitung .

Männer Bimeutiû Berein
Wir bitten dringend um Ueberlassung noch brauchbarer , abge¬

legter Kleider. Unterkleider , .Hemden, Socke « , Schuhwerk usw..
hauptsächlich für Manner und Knaben .

E . Siebold . F . Krämer . A. Schmitt , L . Künstle . P . Bordes ,
E . Nedcr .

Abgabe wolle erfolgen oder zur Abholung angemeldet wer -
den : für St . Bernhard I . Bundschuh , Lachnerstr . 21 ; St . Boni -
faz L . Künstle , Grenzstr . 7 ; Unsere liebe Frau H . Winterhalter ,
Winterjtr . 34 ; St . Peter und Paul P . Bordes , Bachstr . öS ; St .
Konrad E . Neder , Hardtstr . IM ; St . Stephan und St . Elisabeth
E . Siebold . Kriegsstr . 49.

C . M . So
Hau # ach . Feria II , 10 . 11 . 30. hora 2 % .

St. Josefshaus
— Winterstraße 29 —

Wohltätigkeitsaufführung
Sonntag , den 9. und 16 . Nov., jeweils 15 '/» u- 19 '/» Uhr

I . Jephtas Tochter
Drama in 3 Aufzügen von R . Meuschik

II . Das verlorene Paradies
Dramatisiert Märchen in 4 Aufzügen v . H . Tulliij »

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein . Der Vorstand -
Voiveikauf der Karten im St . Josefshaus .

Zaves - Anzeiser
für Samstag , den 8. November 193V

Badisches Landestheater . 20—22 Ithr : Die Liebesprobe . — Die
Josephslegende .

Eolosseum . 20 Uhr : Hollywood .
Badifche Lichtspiele, KonzerthauS . 16 und 20.30 Uhr : Die Liebe

im Kuhstall .
Refi-Lichtfpiele . Dreyfus .
Palast -Lichtspiele. Komm zu mir zum Rendez -vous .
Gloria -Palast . Wilde Orchideen ..
Städt . Ausstellungshalle . 16 Uhr : Bahnhof 1060, Wohltätigkeils -

Veranstaltung .
Friedrichshof . 20 Uhr : Gesangverein Freundschaft , Festkonzert und

Ball .

Karlsruber Standesbuch Auszüge
Todesfälle . 6. November : Theodor Schrempp , Ehemann ,

Fakt or , 69 Jahre alt ; Beerdigung : Samstag 15 Uhr . Klara Mar -
t i n , ledig , Fabrikarbeiterin , 23 Jahre alt ; Beerdigung in Beiert -
heim . Georg (Schirm , Ehemann , Fuhrmann , 37 Jahre alt ; Be¬
erdigung : Montag 13 .30 Uhr . Heinrich Diebold , Witwer , Stein -
Hauer , 67 Jahre alt ; Beerdigung in Bulach .

Herausgeber und Verleger : Badenia in Larlsrube , A . -G . für
Verlag und Trucker« . Karlsruhe t B Hauptschriftleiter : Dr I .
Tl» Mever Verantwortlich iür Nachrichlendienn Politik und Sandel :
Dr W>lly Müller - Neii ; für Kulturelles und Feu ' ll ?^ n : vr Otto
Färber : für Lokales . Badische Chronü und Spcri . A Richard« ;
für Anzeigen und Reklamen : Philipp Riederle , sömtl . m Karlsruhe .

Steinstratze 17. Rotationsdruck der B 'dema A.-G .
Berliner Redaktton :

Dr . H. Schuster , Berlin -Lichterfelde-Ost Parallelst ! . Nr . 4.

Gottesdienst Srönuns
®t . Stephan . Stach allen Gottesdiensten ist Kollekte für den

Borrouiäusvercin, , M Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl. Messe ; 7 Uhr :
hl . Resse mit Monatskommunion der Manner -, Jungmänner - und
Jugendorganisationen mit Ansprache ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse
mit Predigt ; 5- 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 5412 Uhr : Schüler¬
gottesdienst mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die Jüng -
linge ; 'A3 Uhx : Herz -Jesuandacht mit Segen ; 6 Uhx : Predigt
über den Römerbvief mit Segen . ~ Nächsten Sonntag : 7
Uhr : MonakskomlNuNiön " der Jungfrauenkongreyation und des
I u ngm ädche 'nvereins .

Altes Binzentiusbaus . Samstag : A7 Uhr : hl. Messe ; 8
Uhr ; Amt ; nachm . M Uhr : Herz -Mariä -Bruderschaft mit Segen .

St . Elifabettikirche . Sonntag : >-7 Uhr : Frühmesse mit
' Mcmatskömmunion der Männer und Jungmänner ; 8 Uhr : Sing -
messe mit Predigt ; 'A 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 11 Uhr :
Schülergottesdienst mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für Mäd -
chen und Jünglinge ;

'A3 Uhr : Corporis -Chrrsti -Bruderschaft . —
Nächsten Sonntag : M7 Uhr : Monatskommunion der Mäd -
chen und der Jungfrauenkongregation .

St . Bernharduskirche . Sonntag (Kollekte für den Borro¬
mäusverein ) : 6 llhr : hl . Messe ; 7 Uhr : hl . M-essc und Monats »
kommunion der Männer , Jungmänner und Jünglinge ; 8 Uhr :
Deutsche Singmesse mit Predigt ; >- 10 Uhr : Predigt und Hoch -
amt ;

*AV2 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Chri¬
stenlehre für die Jünglinge ; A3 Uhr : Herz -Jesuandacht ; 7 Uhr :
Allerseelenandacht .

Liebfrauenkirche. Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr:
Kommunionmesse mit Generalkommunion der Männerkongregation
und des Männervereins , sowie Monatskommunion der Männer
und Jünglinge ; 3 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ; >- 10
Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ; Yk12 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ;

'AB Uhr : Herz -Jesu -Bruderschaft8 Uhr : Aufnahme
in die Männerkongregation mit Predigt und Segen . — Kollekte
für den Borromäusverein .

St . Bouifatiuskirchr . Sonntag : Kollekte für den Borro -
mäusverein ; 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse der
Männer und Jünglinge ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; >310
Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt ; % 12 Uhr : Kin -
dcrgottesdienst mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die Jüng -
li .nge ; "^ 3 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschgft mit Segen ; 6 Uhr :
Werseelenandacht . — Nächsten Sonntag : 6 Uhr : Monats »
kommunion der Schwesternkongregation ; 7 Uhr : Monatskommu¬
nion der Jungfrauenkongregation .

Serz -Jesukirche . Sonntag : >- 10 Uhr : Singmesse mit Pre¬
digt ; >- 3 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschast mit Segen . — Don -
nerstag : % ~l Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Schülergottes -
dienst mit hl . Messe für Ludwig Kollofrath .

Ludwig -Wilhelm - Krankenheim . Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe.

Billiger, als Sie mm , ist
die Preislage meiner Schlafzimmer in
Schleif lac k , eiche, birke, Sapeli bulinga,
Fl mbe, bimbaum . Eigene Fabrikation,
schöne , solide Formen bei allerbester
Verarbeitung . Ungesehen haben Sie
kein Urteil über Preise . Ansehen ver¬
pachtet nicht , deshalb gehen Sie zu

FEEDERLE
Möbelfabrik. Durlacher Allee 58 a

St . Peter - und Paulskirche . Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse
und Beichtgelegenheit ; %8 Uhr : Monatskommunion der Männer ,
Jungmänner und des eucharistischen Männerapostolats ; 8 Uhr :
Deutsche Singmesse mit Predigt ; K10 Uhr : Hochamt mit Pre -
digt ; Vt \2 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; Kollekte für un -
sere Borromäusbibliothek ; Christenlehre fällt aus ; 543 Uhr : Herz -
Jesuandacht mit Segen . — Nächsten Sonntag : Monatskom¬
munion der Jungfrauenkongregation und des Jungmädchenvereins
„St . « gneT ".

Hl . Mistkirche Daxlande ». Sonntag .: %7 Uhr : Kommu¬
nionmesse ; 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt und Monatskommunion
für die Jungfrauentongregation ; >- 10 Uhr : Predigt und Hochamt ;
% U Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen ;
2 Uhr : private Versammlung für die Jungfrauenkongregation im
Schwesternhaus . — Beichtgelegenheit : Jeden Morgen vor der hl.
Messe, am Samstag von 4 Uhr an .

St . Josefskirche Grünwinkel . Sonntag : Monatskammunion
der Männer und Jünglinge . Kollekte für die Bibliothek . 6 Uhr :
Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse ; 3410 Uhr : Amt und Predigt ; Christen -
lehre für Jünglinge und Bibliothek ; 2 Uhr : Corporis -Christi -
Bruderschaft . — Beichtgelegenheit cm Samstag von 4— % 8 Uhr .

Hl . Kreuzkirche Knielinge « . Samstag : 2—8 Uhr : Beichte.
— Sonntag : 'AI und >«8 Uhr : hl . Kommunion ; >£9 Uhr :
Amt »mit Predigt mit Generalkommunion des Männervereins ; 3
Uhr : Corporis - Ehristi -Bruderschaftsandacht ; 'A3 Uhr : Versamm¬
lung des Müttervereins mit Predigt und Segen . — Werktags -
gottesdienst : 7 Uhr . — Mittwoch : 7 .07 Uhr : Schülergot¬
tesdienst . — Samstag keine hl . Messe ; abends %6 Uhr : Rosenkranz .

St . Antoniuskaprlle Eggenstein . Samstag : >i8 llhr : Schü¬
lergottesdienst . — Sonntag : % 11 Uhr : Amt mit Predigt ;
Christenlehre ; abends S Uhr : Corporis -Christi -Bruderschaftsandacht .

St . M .chaelskirche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr : Beichtge-
legenheil ; Vi ! Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der Man -
ner und Jünglinge ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ;
>410 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; 2 Uhr : Corporis -Chrifti -Bruderschaft . — Kollekte für
den Borromäusverein .

St . Cyriakus - und Laurentiuskirche Bulach. Sonntag :
Kollekte für den Borromäusverein . Z47 Uhr : Beichtgelegenheit ;
'A8 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion des Gesellen - und
Jugendvereins und der übrigen Jünglinge ; >» 10 Uhr : Singmesse
mit Predigt ; 1 Uhr : Christenlehre ; 'A2 Uhr : Corporis -Christi -
Bruderschaft mit Segen ; 7 Uhr : Armenseelenandacht . — Räch -
sten Sonntag ist Generalkommunion der Pfarrgemeinde . —
Beichtgelegenheit ist Samstag mittag von 3 Uhr an und Sonntag
früh von % 7 Uhr an .

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag : Kollekte für den
Borromäusverein . ti Uhr : Beichte ; ,7 Uhr : Frühmesse mit Mo -
natskommunion des Männer - und Jungmännerapostolates ; g Uhr :
Amt mit Predigt ; 11 Uhr : Kindergoitesdienjt mit Predigt ; A2
llhri Christenlehre ; 2 Uhr : Herz -Jesuandacht mit Segen ; abends
8 Uhr : religiöse Feierstunde des Müttervererns im Grünen
Baum . — Nächsten Sonntag :

' Monatskommunion der Jung «
srauenkongregalian .

St . Ksnrodstir -ve (Telegrapbenkaserne ) .. Sonntag : 7 Uhr:
Monatskommunion bei Männer 'und Jünglinge , anschließend Früh -
messe ; 'AtO Uhr : Ami mit Predigt ; >43 Uhr : Corporis -Christi -
Bruderschaft mit Segen . — Ti - nstag und Donnerstag :
7 Uhr : Schülergottesdienst . — Samstag : 4—7 Uhr : Beicht¬
gelegenheit .

Städtische » Krankenliaus . Samstag : 2 Uhr : Beichtgelegen-
heit . — Sonntag : >49 Uhr : Singmesse mit Predigt . — Mitt -
woch : ö Uhr : hl Messe.

St . Martinsklrche Rintheim . Sonntag : Z47 Uhr : Beichtge-
legenheit ; YtS Ilhr : Frühmesse ; >« 10 Uhr : Amt mit Predigt ; 2
Uhr : Corporie - Lhr '.sti -Brndersckaft . — Donnerstag : 7 Uhr :
Schülergottesdienst . - Samstag : 6 Uhr und von 4—3 Uhr :
Beichtgelegenheit .

St . Peter - und Paulskirche Durlach .
Samstag : nachm . von 4—7 Uhi : Beichte für die Männer ,

Jungmänner und Jünglinge ; 6 Uhr : Salveandacht zu Ehren der
lieben Muttergottes . — Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;
7 Uhr : Frühmesse und Generalkommunion für die Männer , Jung -
männer und Jünglinge mit Kommunionansprache ; 'A9 Uhr :
Deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Predigt und Sing -
messe mit deutschen Liedern ; 11 Uhr : Christenlehre für die Mäd -
chen ; 2 Uhr : Herz -Jesuändacht

'
mit Segen ; %3 Uhr : Versamm¬

lung des Biüttervereins mit Standesvortrag und Andacht ; 4 Uhr :
Versammlung des Notburgavereins im St . Josefshaus ; 8 Uhr :
Versammlung des Jugendvereins im St . Josefshaus ; >48 Uhr :
Feier des 20jährigen Stiftungsfestes des Müttervereins mit
Weihespiel . — NB . 9 Uhr : Gottesdienst in Hohenwettersbach : hl.
Messe für Fr . Mösstnger .

Wallfahrtskirche Maria Bickeshetm .
Sonntag : 6 Uhr : hl. Messe ; Vi8 Uhr : Vortrag und hl.

Messe ; nachm . >44 Uhr : Segensandacht . Hernach Monatsver -
sammlung des 3 . Ordens mit Vortrag . — Dienstag : >48 Uhr :
Rosenkranz -Bruderschaftsmesse für die lebenden und verstorbenen
Mitglieder . — Samstag : 9 Uhr : Wallfahrtsamt . —. Unter
der Woche : täglich 6 und >48 Uhr : hl . Messe. — Sonntag :
6 Uhr : hl . Messe ; >«8 Uhr : Vortrag und hl . Messe ; nachm . >44
Uhr : Andacht .

Wallfahrtskirche Waghäusel .
Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe ; >48 Uhr : hl. Messe mit Pre -

digt ; VilO Uhr : Predigt und Amt ; 2 Uhr nachm . : Andacht .
Abtei Neuburg .

Sonntag : 6, 7 und 8 Uhr : hl . Messen ; >410 Uhr : Hochamt
mit Predigt ; 4 Uhr : Vesper mit sakramentalem Segen ; 8 Uhr :
Komplet . — Dienstag (St . Martin , Ep .) : 6 Uhr : Vesper mit
Segen . — Donnerstag (Allerheiligen unseres Ordens ) : 4 Uhr :
Vesper , anschließend Totenvesper ; Z47 Uhr : Komplet . — Frei¬
tag (Allerseelen unseres Ordens ) : KlO Uhr : Requiem . — Wäh »
rendder Woche : ab 6 Uhr : hl . Messen ; %,10 Uhr : Konventamt ;
6 Uhr : Vesper ( Samstag 4 Uhr ) .

Katholische Stiftskirche Baden - Baden .
Sonntag : >46 Uhr : Beichtgelegenheit ; S Uhr : hl. Messe ; 7

Uhr : hl . Messe u . Monatskommunion des Männerapostolats , des chr.
Müttervereins und der Frauen ; 8 Uhr : Schülergottesdienst mit
Predigt und deutschem Bolksgesang ; >410 Uhr : Hochamt und Pre -
digt ; 11 Uhr : hl . Messe und Predigt ; >42 Uhr : Christenlehre für
die >Mädchen ; ? Uhr : Herz -Mariä -Bruderschastsandacht mit « «gen ;
3 Uhr : Versammlung des christl . Müttervereins mit Predigt , An -
dacht und Segen ; 3 Uhr : Versammlung des 3. Ordens mit Pre -
digt , Andacht und Segen in der Vizentiuskapelle ; %4 Uhr : Ver¬
sammlung des kathol . Dienstmädchenvereins mit Predigt , Andacht
und Segen in l ~ m : ' " ■ "
mit Segen . — D

der Binzentiuskapelle ; 6 Uhr : Allerseelenanda
) ie Kollekte ist für den Borromäusverein .

Gelegenheitekairf
nur solange Vorrat ;

SEIDENSTOFFE
Cafin llo ftrno gro3e Farbenauswahl. - _illl WC VlS ^lICf auch zum Bemalenund H Kfj

5. -
Crepe M3rQC gemustert , Ivo cm breit Mk. 3 « 80

Wilh . Braunagel "*»£ 7

zum Besticken geeignet Mk.

(r£pe de Chine

St Auaustinusfeier im Konzerthaus
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Ihren alten RadioapparatrrS funk Zentrum
Fachgeschäft ! Lammstr . 12a (gegenob . CafeBauer )

Rundfunk und Schallplatte
Sonntag , 9. Nov . : 7 Uhr : Morgenkonzert : 8 Uhr : Mor -

gengHmnastik ; 10 Uhr : Katholische Morgenfeier ; 11 Uhr :
Kammermusik; 12 Uhr : Promenadekonzert ; 13 Uhr : Kleines
Kapitel der Zeit ; 13 Uhr : Schallplatten ; 14 Uhr : Stunde
der Jugend ; 14 .55 Uhr : Die Perlenfischer; 17 Uhr : Vor-
trag : Ein Besuch in Brasiliens Hauptstadt : 17 .30 Uhr : Nach-
mittagskonzert ; 18 .30 Uhr : Hans von Hülsen liest aus eige-
nen Schriften : 19 .00 Uhr : Sportfunk ; 19. 10 Uhr : Alfred
Auerbach liest heitere Geschichten : 19 .30 Uhr : 100 Min .
Oesterreich : 21 . 10 Uhr : Mittagswende -Schauspiel ; 22 .45
Uhr : Sportbericht : 23 . 15 Uhr : Tanzmusik.

Montag , 10. Nov . : 6 .15 Uhr : Morgengymnastik ; 10
Uhr : Schallplatten ; 12 . 15 Uhr und 13 Uhr : Schallplatten :
15.45 Uhr : Briefmarkenkunde; 16 Uhr : Buntes Konzert ;
18 .05 Uhr : Vortrag : Die Stuttgarter Erstaufführungen der
Dramen Schillers ; 18.35 Uhr : Senkenbergsstunde ; 19.30
Uhr : Herbst und Aepfelwein im alten Frankfurt und in der
Mundartdichtung ; 20 Uhr : Konzert : Der unbekannte Mo-
zart : 21 Uhr : Jugend in Not : 21 .30 Uhr : Tanzunterricht :
22 .30 Uhr : Lieder zur Laute ; 23 Uhr : Tanzmusik.

Mittwoch , 12. Nov . : 6 .15 Uhr : Morgengymnastik ; 10
Uhr, 13 und 13 .30 Uhr : Schallplatten ; 12 Uhr : Promenade -
konzert ; 15 .30 Uhr : Frauenstunde ; 16 Uhr : Konzert ; 18 .05
Uhr : Vortrag : Aus der guten alten Zeit ; 18.35 Uhr : Land-
schaft und Mensch in der Nordmark ; 19.05 Uhr : Vortrag :
Die Krisis des Hörens ; 19.30 Uhr : Arien -Operettenlieder ;
20 . 15 Uhr : Narkotikum ; 21 Uhr : Ehrgeiz in der Küche.

Mittwoch, 12. Nov . : 6.13 Uhr : Morgengymnastik ; 10
Uhr : Schallplatten : 12 Uhr : Promenadekonzert : 15 Uhr :

Kinderstunde ; 16 Uhr : Nachmittagskonzert : 17 Uhr, 18.05
Uhr : Vortrag : Interessantes über Autos ; 18.35 Uhr : Vor-
trag : Der große Schwabe; 19 .05 Uhr :. Vortrag : Afrikani-
sche Felsbilder ; 19 .30 Uhr : Violin -Rhapsodien : 20 .15 Uhr :
Biedermeier in der Zwangsjacke; 21 Uhr : Collegium Mu -
sicum.

Donnerstag , 13. Nov . : 6 .15 Uhr : Morgengymnastik ; 10
Uhr, 12.15 und 13.30 Uhr : Schallplatten : 15 Uhr : Stunde
der Jugend ; 16 Uhr : Militär -Konzert : 18.05 Uhr : Vortrag :
Zehn Jahre studentischer Arbeiten ; 18.35 Uhr : Vortrag :
Beethovens neunte Symphonie ; 18.45 Uhr : Eine % Stunde
Deutsch : 19 .30 Uhr : Die Instrumente des Orchesters; 20
Uhr : Unbekannte Strauß '

sche Tänze ; 22.45 Uhr : Tanz -
musik.

Freitag , 14. Nov . : 6.15 Uhr : Morgengymnastik ; 10 Uhr,
12. 15 und 13 .30 Uhr : Schallplatten ; 16 Uhr : Nachmittags¬
konzert: 18 .05 Uhr : Unbekanntes von Carl Hauptmann :
18.35 Uhr : Aerztevortrag ; 19.05 Uhr : Weltwirtschaft und
Wirtschaftskrise: 19 .30 Uhr : Unbekannte Arbeiterdichter : 20
Uhr : Symphonie -Konzert ; 22 .30 Uhr : Tanzmusik.

Samstag , 15. Nov . : 6 .15 Uhr : Morgengymnastik ; 10
Uhr , 12.15 und 13.30 Uhr : Schallplatten : 14.30 Uhr :
Stunde der Jugend ; 15.30 Uhr : Vortrag : Im Fluge durch
Franken : 15.45 Uhr : Zither -Konzert ; 16 .30 Uhr : Arien -
stunde : 17 Uhr : Tanztee ; 17.45 Uhr : Sportbericht : 18 .35
Uhr : Stunde der Arbeit ; 19.30 Uhr : Volkstümliches Richard
Wagner -Konzert ; 21 Uhr : Pflaumen , leicht gefärbt : 22 Uhr :
Reportage vom Ball : der Städt . Oper ; 22 .50 Uhr : Tanz -
musik : 1 .30 Uhr : Fremdsprachiger Vortrag : Die deutsche
Uhrenindustrie .

Badisches Lanötstheatec
Spielplan vom 8. bis 17. November 1939.

Im Landestheater :
Samstag , 8 . Nov . * A 6. Th .-Gem . 1101—1200 . Uraufführung :

Die Liebesprobe . Ballett von Mozart . Hierauf : Neu ein .
studiert : Josephslegende . Ballett von Richard Straub . 20
bis gegen 22 . (6.— .)

Sonntag , 9 . Nov . Nachmittags : 2 . Vorstellung der Sondernnete
für Auswärtige : Die Jüdin . Oper von Halevy . 15—18 .
(4 .50 . ) — Abends : * B 7 . Th .-Gem . 1. S . - Gr . Die Boheme .
Von Puccini . 19 A bis gegen 22. (8.—,)

Montag , 10 . Nov . * E 7 . Th .-Gem . 3 . S .-Gr ., 1 . Hälfte . Di -
Nibelungen , 1 .und 2. Abteilung . Trauerspiel von Hebbel.
19 % bis gegen 22'/?. (5-—.)

Dienstag , 11 . Nov . : Volksbühne . 1 . Novembervorstellung : Der
Waffenschmied. Komische Oper von Lortzing. 19 % —22 . (7.— .)

Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .
Mittwoch , 12 . Aov . * G l , Th .-Gem . 2. S . - Gr . und 101 —200.

Neu einstudiert : Der Kaufmann von Beledig . Lustspiel von
Shakespeare . 20—22 % . (5 .— .)

Donnerstag , 13. Nov . * D 8 (Donnerstagmiete ) . Th .-Gem . 1—100
und 301—400 . D' e Liebesprobe . Ballett von Mozart . Hier -
auf : Josephslegende . Ballett von R . Strauß . 19% bis

21 % . (6 .— .)
Freitag , 14. Nov . * F 7 (Freitagmiete ) . Die Nibelungen , 3 . Ab -

teilung . Trauerspiel von Hebbel . 19 lA bis gegen 22 % . (5 .— .)
Samstag , 15 . Nov . * A 7 . Th .-Gem . 3 . S .-Gr ., 2. Hälfte und

201—300 . Die Prinzessin und der Eintänzer . Lustspiel von
Engel und Grünwald . 20 bis nach 22 . (5 .— .)

Sonntag , 16. Nov . * C 7 . Tannhäuser . Von Wagner . 19 bis
gegen 23 . (8 .— .)

Montag , 17. Nov . * E 8. Th .-Gem . 3. S .-Gr ., 1 . Hälfte . D »e
Nibelungen , 3. Abteilung . Trauerspiel von Hebbel . 19 %
bis gegen 2254 .

'
(6 .— .) '

I m Städtischen Ko nzertha u S :

Sonntag , 9 . Nov . * Zum ersten Male : Meine Schwester und ich.
Operette in zwei Akten und einem Vor - und Nachspiel nach
Berr und Vernenil von Robert Blum . Gesangstexte und
Musik von Ralph Benatzky . 19A —22 . (3.60 .)

Sonntag , 16. Nov . * Meine Schwester und ich . Operette in zwei
Akten und einem Vor - und Nachspie ! nach Berr und Verneuil
von Robert Blum . Gesangstexte und Musik von Ralph Be »
natzky. 19'/-!—22 . (3 .50 .)

Neuanmeldungen für die JahreFplatzmiete , Sinfoniekonzert -
miete sowie Einzeichnungen für das Zeittheater werden bei der
Theaterkasse entgegengenommen .

Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachmittags
15% —17 Uhr . Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab
Montag vormittags .

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Bad . Landestheaters ,
Tel . 6288 . In der Stadt : . Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke
Kaiser - und Waldstratze , Tel .. 388 und Auskunftsstelle des Ver .
kehrsvereins , Kaiserstratze 159. Tel . 1420, Zigarrenhandlung Fr .
Brunnert , Kaiserallee 29, Tel . 4351 und Kaufmann Karl Holz -
schuh, Werderplatz 48, Tel . 503.

D A Dlrt - Spezial - Geschäft I mm U DiJFFMPD Te,e>on
■ % WM1fllprkgratenstraBe51 . heim Rondiilgiatz IIIN ■ ■ ■ » W0I ■ 6743
Die neuesten Rund - T a I a C iim L an am >i , , J - . - werden allen Interessenten bereitwilligst un1

tunkgeräte von I 6I6TUllKdlg viwBll6T15 IIa dnUClC unverbindlich in der Wohnung vorgeführt
Besuchen Sie m - ine Dauer Ausstellung I Verlangen Sie «IIa neue Illustrierte Preisliste l

i

Zu dem unersetzlichen Verluste , den unsere Partei und Fraktion durch den Heimgang unseres hochverehrten

und unvergeßlichen Führers

des hochwürdig sten Herrn

Prälaien Dr . Schofer
erlitten haben , sind uns außerordentlich zahlreiche Beweise inniger und aulrichtiger Teilnahme zugekommen . Wir

sprechen allen , die schriftlich und mündlich ihr Beileid bekundet , sowie allen, die durch die Beteiligung an der Bei¬

setzung ihrerVerehrung für den teuren Entschlafenen Ausdruck gegeben haben « den herzlichsten und wärmsten Dank aus .

Die Badische Zentrumspartei u . die Landtagsfraktion .

Danksagung ,
Anläßlich des Heimganges

Se. Gnaden, des hochwürdigsten Herrn

rrllaien Dr
.
Josef Schofer

sind uns so viele Beweise herzlichster und aufrichtigster Teil¬
nahme zugekommen , daß es uns nicht möglich ist , im einzelnen
dafür zu danken . Wir bitten deshalb auf diesem Wege unseren
tiefgefühltesten Dank entgegennehmen zu wollen .

FREIBURG i . B . , .— _ 8 . November 1930.
OBERBÜHLERTAL ,

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Anton Schofer .

Danksagung .
Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme ,

die uns beim Heimgang unserer lieben Mutter

Frau Rosa Speck wwe.
gab . Rick

zuteil wurden , sagen innigen Dank .

KARLSRUHE , 7 . November 1930.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie May.

Trauer- Drucksachen
Todesanzeigen

Oankkarten , Beileidskarten
Sterbeandenken , Nachrufe
empfiehlt bei rascher Bedienung

sauber und billig

I BadeniaKarlsruhe
Steinstrasse 17 — 21

kolk. Mgerge -
selWaft

Gonftantia.
Unser Ehrensänger-

Vorstand und Ehren
Mitglied . Herr

XöeoöorSflremiJp
Lbermaschinenmeister

ist nach längerer
Krankheit sanft im
Herrn entschlafen.
Wir verlieren in dem
Dahingeschiedenen
einen unserer Besten
und werden dem uns
so lieben Berstorbe
nen stets ein treues
Andenlen bewahren .

Zahlreiche Beteilig
gung am Begräbnis
erwünscht.

Karlsruhe , 7. 11 . Z0 .
Der Borstand.

Beerdigung : Sams -
tag , den ß . Novbr .,
3 Uhr nachmittags ..

Trauerhaus :
Adlerstrabe 42.

MMk

. die Woche
verd . Sie nach¬
weislich m . u .
Schildern , pat .
Neuheiten und
Haushalt - Arti

kein . Potters & Schäfer .
Fabrik Barmen 137.

Muster grau «.

Mlh , Miillervcrein
H. 8. 5rflu.„

f
Zodes - Anzeige.

llU -c liebes Mtt>
glied, Frau

IMilofet
tst im Herrn ent
schlafen. Wir emr ' cfi.
len die Seele der
lieben Berkiorbenen
dem frommen Gebete
unlerer Mitglieder .

Beerdigung : Sams
tag . S. Nov.. 13%
Uhr .

TrauerhauS :
Augartenstraße SZ.
Karlsruhe , 7. Nov. ZO

Der Borstand.

Schlaf
Zimmer
nußbaum imitiert ,

komplett

nur 290 . M.

Möbel -
Krämer
Kaiserstr . 30



HANDEL • WIRTSCHAFT ■ VERKEHR
Der Preisabbau im Inland

Tp unserer Nr . 302 haben wir bereits die Frage , wie weit
der Preisabbau gediehen ist . berührt . Nunmehr wird im

Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung der
Stand er Preisabbaubewegung untersucht .

Die anhaltenden Preisrückgänge an den Weltmärkten und
die Verschärfung der Depression im Inland haben zu einer
erneuten Senkung des deutschen Preisniveaus geführt . Die
Indexziffer der Großhandelspreise ist in den letzten beiden
Monaten von 124,0 auf 120,6 gefallen ( IM3 — 100) ; gegen -
über dem Vorjahr bedeutet dies einen Rückgang um 11,6 v . H .
Neben den Preisen wichtiger landwirtschaftlicher Erzeugnisse
haben besonders die Preise fiir industrielle Rohstoffe und Halb¬
waren nachgegeben . Neue Voraussetzungen für einen Rück¬
gang der Verbraucherpreise für Nahrungsmittel und für indu¬
strielle Fertigwaren sind hierdurch geschaffen worden .

Die Preisbewegung an den landwirtschaftlichen
Märkten kommt in dem Rückgartg der Indexziffer für Agrar -
stoffe zum Ausdruck , die seit Anfang August (nach der neuen
Krnte ) um 5 v . H . nachgegeben hat . Vor allem sind die Preise
fiir Roggen . Kartoffeln und Schlachtvieh , also für die notwen¬
digsten Nahrungsmittelrohstoffe , bei denen Deutschland nicht
vom Weltmarkt abhängig ist , gesunken . Allein diese drei
Erzeugnisse stellen einen jährlichen Verkaufswert der Land¬
wirtschaft von mehr als 5 Mrd . RM . dar , dem ein Einzelhandels¬
wert von etwa der doppelten Höhe entsprechen dürfte .

Jede Ermäßigung der Einzelhandelspreise dieser Waren
um 1 v . H . bedeutet , daß bei gleichem mengenmäßigen
Verbrauch (und bei gleichem Einkommen ) jährlich rd .

100 Mill . RM . Kaufkraft frei werden .
Die Preisrückgänge für Roggen , Kartoffeln und Schlachtvieh
werden gegenwärtig zu einem Teil in ihrer entlastenden Wir¬
kung auf die Verbrauchsausgaben durch saisonmäßige Preis¬
erhöhungen für Butter und Eier abgeschwächt .

Der Absatz an Industrieerzeugnissen wird beson¬
ders durch den Preisrückgang für Textilwaren gefördert , auf
die der größte Teil der Verbrauchsausgaben der Bevölkerungfür Güter des elastischen Bedarfs entfällt . Die Preise der
Textilrohstoffe und Halbwaren haben einen neuen Tiefstand
erreicht ; sie liegen im Durchschnitt um 10 v . H . unter dem
Stand von 1913. Die Preise der Gruppe Häute und Leder , die
im Frühjahr und Sommer vorübergehend eine leichte Befesti¬
gung gezeigt hatten , sind wieder auf einen Stand von rd . 10
v . H über dem Vorkriegsniveau ( 1913) zurückgegangen ( die
Häutepreise allein liegen gegenwärtig unter Vorkriegsstand ) .

Die Bedeutung dieser Verbilligung der Rohstoffe erhellt
daraus , daß die Verbrauchsausgaben für Textilwaren und

Schuhe sich auf annähernd 10 Mrd . RM . belaufen . Der Rück¬
gang der Rohstoffe kann aber seine konjunkturelle Funktion ,
den Verbrauch wieder zu beleben , nur erfüllen , wenn auch die
Verbraucherpreise entsprechend zurückgehen . Die geringere
Elastizität der Verbraucherpreise ist zum großer
Teil dadurch bedingt , daß sie durch die Verarbeitung !«- und
Verteilungskosten ( Löhne , Mieten usw .) weniger beweglich
sind . Nach den außerordentlichen Preisrückgängen an den
Rohstoffmärkten ist gegenwärtig mehr denn je

schärfste Kalkulation der Verbraucherpreise notwendig ,
damit die Rohstoffverbilligung in jedem Fall voll und ganz
bis zum Verbraucher durchdringt . Daß die Rückgänge der
Rohstoffpreise nicht ohne unmittelbare Auswirkung geblieben
sind , zeigt sich in dem in den letzten Wochen verstärkten
Rückgang der Fabrikpreise für industrielle Fertigwaren . Ins¬
besondere haben die Preise für Textilwaren (Oberkleidung ,
Wirkwaren , Wäsche ) , für Möbel und anderen Hausrat (Eisen -
und Stahlwaren , Uhren und anderes ) nachgegeben . Auch die
bereits stark gedrückten Preise für Schuhzeug sind z . T . noch
weiter gesunken .

Die Indexziffer der Lebenshaltungskosten (-ohne Wohnung )
hat sich im Oktober gegenüber dem Vormonat um 1,3 v . H .
gesenkt ; im einzelnen haben die Preise für Nahrungsmittel um
1,6 v . H . und die Preise für Bekleidung um 1,4 v . H . nach¬
gegeben .
Veränderungen der Preisindexziffern industrieller Fertigwaren

seit Oktober 1929 (in v . H .)
Produktionsgüter . . . . . — 2,1
Personenkraftwagen . . . . — 3,3
Fahrräder , — 2,6
Lastkraftwagen 0,0
Konsumgüter 8,9
Hausrat . . . . . . 8,0

Hauswäsche 15 .4
Gardinen 10,9
Möbel • 7,1
Eisen - und Stahlwaren . . 5,2
Uhren 2.3

Kleidung _ 9?8
Wirkwaren — . 14 .4
Leibwäsche 11 .7
Stoffe 11 .1
Damenkonfektion . . . ? 10,5
Herrenkonfektion . . . . ■ 9 .0
Schuhzeug 2 2

I. G. Farben
Keine Verringeren i des Geschäftsumfanges -

Befriedigende Aussichten
In der Aufsichtsratssitzung der I . G . Farbenindustrie

A .-G . wurde , wie WTB .- Handelsdienst erfährt , die . -Geschäfts¬
lage eingehend besprochen . Es ist in den Vierteljahresberieh »
ten bereits zum Ausdruck gekommen , daß die I . G . in ihren
Geschäftsvolumen , abgesehen vom Stickstoff , gegenüber dem
Vorjahr nur verhältnismäßig geringe Einbußen erlitten
hat , wobei der Export bei einer Reihe von Artikeln günstig
eingewirkt hat .

In Stickstoffdüngemitteln wurde der Absatz in¬
folge der in den letzten Jahren in verschiedenen Produktions -
ländern erhöhten Kapazitäten stärker beeinflußt . (Es soll in
dieser Beziehung auf die Erneuerung des deutschen Stickstoff¬
syndikats auf 5 Jahre und den Abschluß der internationalen
Stiekstoffkonvention (CIA ) für das Düngejahr für 1930/31 hin¬
gewiesen werden . )

In der Verwendung des Hydrierverfahrens
nehmen die gemeinsamen Arbeiten mit der Standard Oil Comin
New -Jersey ihren planmäßigen Fortgang . Der gesamte Far¬
benverkauf wurde in dem neuen Verwaltungsgebäude in Frank¬
furt a . M . zusammengefaßt ( ip dem außer einigen allgemeinen
Abteilungen auch der Chemikalienverkauf untergebracht wor¬
den ist ) . Die Finanzlage der Gesellschaft ist befriedigend .
Nach Abzug aller Verpflichtungen betragen die flüssigen Mittel
zurzeit 120 Millionen RM . Die Verwaltung erwartet für das
laufende Geschäftsjahr einen befriedigenden
Abschluß . Indessen lassen die allgemeinen wirtschaftlichen
Verhältnisse es doch angezeigt erscheinen , erst in der im April
1931 stattfindenden Bilanzsitzung des Aufsichtsrates zu der
Höhe dv Dividende Stellung zu nehmen . Dem Vorgehen der
Reiebsregierung folgend , hat der Aufsichtsrat beschlossen , auf
' 0 Prozent seiner Tantiemen zu verzichten . Bei der übrigen
Verwaltung sind entsprechende Erwägungen im Gange . —
Ueber die Wirkung dieser Mitteilungen an der Börse siehe
Börsenberichte .

Wirtschaftsschau
Frachten und Preisabbau

Au einem Abbau der Frachtsätze ist besonders die fracht -
lich ungünstig gelegene süd 'badische Baumwollindustrie in¬
teressiert . Es ist daher von Bedeutung , was die Reichsbahn
zu der Forderung der Industrie auf Ermäßigung der Baum -
wqllfrachtsätsfe schreibt : Die amerikanische Baum¬
wolle geht von Bremen mit der Bahn in die Gebiete der Baum¬
wollspinnereien und Webereien . Orte wie Langenbielau bei
Reichenbach int Eulenfebirgc und Breslau , die rund 700 Kilo¬
meter von Bremen entfernt liegen , beziehen die Baumwolle
zum Preise von 50,50 RM . für 100 lbs , das sind 46 kg , also
rund ein Zentner . Der Frachtanteil beträgt nach dem heutigen
Tarif 130 — 1,95 RM . für den Zentner , d h . durchschnittlich
etwa 3,7 Prozent Selbst eine 20prozentige Frachtsenkung
würde also den Frachtanteil nur auf 1,45—1,56 RM . für den
Zentner ermäßigen und den Anteil der Fracht am Preise von
3,7 auf etwa 3 Prozent senken . Ein fühlbarer Preisabbau könne
daher nur durch eine Senkung der Verarbeitungs - , Handels -
und Verkaufskosten herbeigeführt werden .

Gegen weitere Belastungen des Tabakgewerbes .
Wir hatten bereits . Gelegenheit , auf die lebhaften Proteste

hinzuweisen , die in den letzten Tagen Handelskammern sowie
Verbände der Tabakindustrie gegen die in dem Reformpro¬
gramm der Reichsregierung vorgesehene Erhöhung des Tabak¬
zolles von SO auf 400 RM . für den Doppelzentner erhoben
haben . Wie wir erfahren , hat auch die Handelskammer Karls¬
ruhe sofort nach Bekanntwerden der neuen Pläne die schwer¬
wiegenden Bedenken des Tabakgewerbes gegen die starke Zoll¬
erhöhung bei sämtlichen maßgebenden Stellen vorgebracht .
Dabei hat die Handelskammer vor allem daVauf hingewiesen ,
daß bei der jetzt schon überaus trostlosen Lage des badischen
Tabakgewerbes die starke Heraufsetzung des Tabakzolles den
Bestand der namentlich in Baden hoch entwickelten JTat >ak -
industrie ernstlich in Frage stellen würde , und sie Mt des -
wegen die dringende Bitte ausgesprochen , von weiteren Be¬
lastungen des Tabakgewerbes abzugehen .

Linder gegen T . bakbeiastong
Die Regierungsvorlage für die Mehreinnahmen durch zu¬

sätzliche Tabakbelastung ist bekanntlich auf großen Wider¬
stand der Interessenten gestoßen ( siehe auch Handelsteil vom
5. Nov . ) . Jetzt sind auch von Länderseite her abweichende
Vorschläge für die Verteilung der Lasten auf die verschiedenen
Zweige der tabakverarbeitenden Industrie ' gemacht worden ,

Der Umsatzrückgang beim Einzeihandel
Die Wirtschaftskrise hat sich im deutschen Einzelhandel ,

wie in einem Bericht der Forschungsstelle für den Handel .
Berlin , u . a . ausgeführt wird , auch im dritten Vierteljahr 1980
weiter verschärft , wenn die Verschlechterung auch nicht das
befürchtete Ausmaß erreichte . Die

Zahl der Konkurse

stieg auf 986 ( i . V . 867) , gegenüber dem Vorjahr um 13.7 Pro¬
zent , die der Vergleichsverfahren auf 867 (639) um 35 ,7 Pro¬
zent . Der Rückgang des Umsatzes der erfaßten Geschäfte
gegenüber dem Vorjahr betrug 11,6 Prozent , der der Waren -
eingänge 19,3 Prozent , der der Kosten aber nur 1,1 Prozent .
Vom

Rückgang des Umsatzes
dürfte wohl der größere Teil auf den Rückgang , der Preise
zurückzuführen sein , so daß also mengenmäßig ein geringerer
Unterschied besteht . Die Großunternehmen haben günstiger
abgeschnitten als die Spezialgeschäfte , mit Ausnahme der
Kaffee - und Teefilialgeschäfte , die ihren Umsatz sogar steigern
konnten , und der Textilhäuser .

Der kreditgebende Einzelhandel erreichte nur noch
63,3 Prozent des Vorjahrsumsatzes ,

wobei es sich allerdings vorwiegend um Häuser mit Möbel¬
umsatz handelte . Auch der Eisenwarenhandel hatte des zu¬
rückgehenden Baumarktes wegen einen Minderumsatz von 15,5
Prozent . Die schwächere Kaufkraft äußerte sich vor allem in
dem niedrigen Umsatz der Bekleidungs - und Schuhgeschäfte .
Die Kundenzahl sank bei beiden stärker als der Kaufbetrag ,
so daß es scheint , daß die Preissenkung einen gewissen Still¬
stand erreicht hat . Die Flickschuster berichten dagegen über
verstärktes Reparaturgeschäft .

Auffallenderweise ist der Luxuswarenumsatz nicht stärker
als im Durchschnitt zurückgegangen , der Süßwarenhandel steht
über dem Durchschnitt , Grammophon - u . Sportgeschäfte etwa
auf Durchschnittshöhe . Auffallend gering ist mit 4,1 Prozent
die Verminderung der ' Lederwaren . Die Wareneingänge zeig¬
ten , wie erwähnt , einen Rückgang um 19,1 Prozent Selbst
wenn anzunehmen ist , daß sich der Preisabbau in den Groß¬
handelspreisen rascher ausgewirkt hat als in den Kleinhandels¬
preisen , so darf doch auf eine

Vergrößerung des Lagerabbaues
geschlossen werden . Am stärksten war dies im Textilschnitt -
warenhandel um 26 Prozent . Bei Textilkaufhäusern , die im
Juli nur einen ganz geringen Wareneingangsrückgang um 1,8
Prozent auswiesen , wahrscheinlich aus Saisongründen . Im
August dagegen sanken die Wareneingänge um 25,8 Prozent
gegenüber dem Vorjahrsmonat . Wenn in der Depression die
Lagerhaltung noch immer weiter vermindert wird , so wirkt
sich dies zunächst in einer weiteren Verschärfung der Wirt¬
schaftskrise von dieser Seite - aus ; erst dann , wenn die Preis¬
senkungen rascher einsetzen und wenn genügender Kreditspiel¬
raum für Neubestellungen vorhanden ist , wird wohl voa der
Einzelhandelsseite aus zu eine ^ Belebung beigetragen werden
können .

— 1 % Prozent . Im Verlauf wickelte sich das Geschäft in
außerordentlich schleppenden Formen ab . Die Verstimntuflphr -errter Lwft? « ine » ertjgl'r « WR* "ErnoBBngHRS '-'miR - Wrde dufcTi' die schwache Haltung der ReichsschuldbüctM -

zolls zum Ziele haben . Es wird auch daran erinnert , daß das
jetzige Belastungsverhältnis

*
( 65 v . H . der Gesamteinnahmen

aus der Zigarette ) ungefähr bestehen bleiben müsse . Inwie¬
weit die ursprünglichen Vorschläge der Regierung bei ihrer
Vorlage vor dem Reichsrat geändert sein werden , dürfte sich
in kurzer Zeit entscheiden .

Befriedigender Stand der Wintersaaten im Deutschen Reich .
Anhaltende Niederschläge im ersten und letzten Oktober -
Drittel haben die Feldarbeiten in allen Teilen des Reiches nicht
unwesentlich erschwert . Die Hackfruchternte ist mit Aus¬
nahme der Zuckerrüben , die infolge der nassen Witterung noch
nicht restlos geborgen werden konnten , fast überall beendet .
Die Aussaat des Wintergetreides hat sich vielfach durch die
eingetretenen Fröste verzögert . Stellenweise sind die Bestel¬
lungsarbeiten durch Ueberschwemmungen unterbrochen wor¬
den . Soweit die Saaten frühzeitig in die Erde gebracht wer¬
den konnten , sind sie im allgemeinen gut aufgelaufen und
zeigen einen befriedigenden Stand . Auf spät bestellten Feldern
ist die Saat zumeist noch nicht aufgegangen . Für die bereits
aufgelaufenen Saaten ergibt sich im Reichsdurciischnitt für
Anfang November unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2
= gut , 3 := mittel , 4 — gering folgende Begutachtung :
Winterweizen 2.6 ( im Vorjahr 2.7) , Winterspelz 2 .7 ( 2.8 ) , Win¬
terroggen 2 .7 (2.6) , Wintergerste 2 .6 (2 .6) .

Konzentration in der Uhrenindustrie . Der K i e n z 1 e -
Konzern in Schwenningen hat lt . Frkf . Ztg . die Aktien¬
mehrheit der Dufa * Deutsche Uhrenfabrik Popitz
& Co . , K o m m .-G e s . in Leipzig ( A .-K . 440 00p RM .) . der
größten zusammensetzenden Uhrgehäusefabrik in Deutschland ,
erworben . Damit ist auch eine Interessenahme an der Dufa ,
Deutsche Uhrenfabrik Ä .-G . in Mühlhausen ( Thür .) verbun¬
den , da deren Aktienmehrheit , in den Hängen der Leipziger
Firma liegt . Die Selbständigkeit der einzelnen Firmen wird
dadurch nicht berührt . Für die Transaktion scheint die Ueber -
legung maßgebend gewesen zu sein , daß der Kienzle -Konzern
dadurch eine wertvolle Absatzsteigerung , die Dufa eine ver¬
breiterte und gesicherte Fabrikationsbasis gewinnt . Die künf¬
tige Zusammenarbeit dürfte auch wesentlich zur Konsolidierung
der Verhältnisse auf dem deutschen Uhrenmarkt beitragen und
die Rentabilität der beteiligten Firmen durch erhöhte Aus¬
nützung günstig beeinflussen . Im übrigen gehen die Verhand¬
lungen über eine völlige Verschmelzung der sechs Großfirmen
weiter .

Weiterer Rückgang des Privatdiskonts . Berlin , 7 . Nov .
Der Privatdiskont wurde auf lange Sicht und % Prozent auf
4Zi Prozent ermäßigt .

Börsen
Berlin , 7 . Nov . Die Stimmung war schon vormittags etwas

freundlicher , und die Pariser Bankschwierigkeiten mit
der nun doch erfolgten Zahlungseinstellung der Bank Oustric
übten keine stärkere Wirkung aus . Auch das Anwachsen der
Ruhrkohlenbestände auf fast acht Millionen Tonnen , die Divi¬
dendenbefürchtungen in der Montanindustrie und der im letz¬
ten Eisenbericht erkennbare Rückgang blieben ohne nennens¬
werten Einfluß . Die gestrige Rede Dr . Silvcrbergs im Ueber -
seeklub und seine Forderungen nach freier Wirtschaft waren
Gegenstand der Unterhaltung , und die festeren Auslandsmel¬
dungen sowie die Reichsratsgenehmigung des Gesetzentwurfes
über die deutsche Golddiskontbank regten etwas an .

An der Börse selbst bestand anhaltendes Interesse für
Danatbank , die VA Prozent höher eröffneten . Ferner waren
Reichsbank , Goldschmidt . Chade , Schantung . Zellstoff Wald¬
hof und Nordd - Wolle , die von einer Vcrwaltuneserklärung
über den Geschäftsgang profitierten , bis zu 2 % Prozent ge¬
bessert . Nennenswert gedrückt waren demgegenüber lediglich
Schubert & Salzer —1 2 Prozent und HanflSg . F.lektr . Werke

derungen , die weiterhin bis zu 1 Prozent verloren , zurückge¬
führt . An diesem Markt störte die Ausstattung der neuen
Reichsschuldbuchforderungen aus dem deutsch -polnischen Li¬
quidationsabkommen mit anderen Zinsterminen , nämlich 15 .
April und 15. Oktober statt 1 . April und 1 . Oktober , aus der
man Lieferungsschwierigkeiten bei einem etwaigen Durch¬
einanderhandeln befürchtet .

Anleihen behauptet , Pfandbriefe vernachlässigt und nicht
ganz einheitlich .

Devisen eher angeboten , Madrid und Buenos fester .
Frankfurt a . M . , 7. Nov . An der Abendbörse bröckelten die

Kurse überwiegend weiter etwas ab , da die Geschäftsstille und
das Fehlen von Order auf die Stimmung drückten . J . G . Far¬
ben und Schlickert waren angeboten und je 1K Prozent schwä¬
cher . Bankaktien lagen nur knapp gehalten . Auch späterhin
kamen Umsätze nur vereinzelt zustande . Die Rentenmärkte
waren ebenfalls fast geschäftslos . Der französische Franken
notierte 16,483.

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 7 . Nov . Weizen , märk . 250

bis 251 . Dez . 265—264—266 , März 281,50—281—282,50, Roggen ,
märk . 154—156, Dez . 174—173, März 187,50—188,50, Brau¬
gerste 184—210 , Ind .- und Futtergerste 167—177 , Hafer , märk .
140— 150 , Dez . 154 .50—154 , März 169—168.50, Weizenmehl 29
bis 37,75 . Roggenmehl 24,25—27,25 , Weizenkleie 7.75 —8,25,
Roggenkleie 7,25—7,75, Viktoriaerbsen 25—31 , Kleine Speise¬
erbsen 24—26 , Futtererbsen 19—21 , Peluschken 19—20, Acker¬
bohnen 17— 18 . Wicken 17—20, Rapskuchen 8,50—9,25, Lein¬
kuchen 14— 14,30 , Trockenschnitzel 5,10—5,50, Soyaextractions -
schrot 12,20—13 .

Berliner Metallbörse vom 7 . Nov . E'lektrolytkupfer 92,
Raffinadekupfer , loco 88—90 . Standardkupfer , loco 84—85,50,
Standard - Blei per Nov . 30,50—31 , Original - Hütten -Aluminium
170, desgl . in Walz - oder Drahtbarren 174 , Banka - , Straits - ,
Australzinn in Verkäuferswahl 118, Reinnickel 350 , Antimon -
Regulus 47—49, Silber in Barren ca . 1000 fein per kg 49,50 bis
51,50 , Gold Freiverkehr per 10 Gramm 28—28,20 , Platin Frei¬
verkehr per 1 Gramm 3— 5 .

Vom badischen Tabakmarkt
Der Markt steht zurzeit völlig unter dem Eindruck der

Tabaksteuerpläne . Das Geschäft war daher auch aus diesem
Grunde ziemlich schleppend . In Spöck erbrachte das dies¬
jährige Sandblatt , das anfangs letzter Woche mit 50—53 RM .
je Zentner bezahlt wurde , am Donnerstag und Freitag nur
mehr 46— 48 RM . Am Samstag wurden aber wieder 50 RM .
und Trinkgeld bezahlt . Die Qualitätstabakbauvereine haben
noch nicht verkauft . — In Staffort wurde am Samstag der
erste Tabak verkauft . Bezahlt wurden 53—65 ftM . pro Zentner .
Die restlichen Sandblätter wurden zu 68—70 RM . je Zentner
abgesetzt . — In Rheinbischofsheim (bei Kehl ) kamen
die diesjährigen Grümpen zur Verwiegung , die einen Preis
von 21 Mark pro Zentner erbrachten . In den nächsten Tagen
soll auch das Sandblatt zum Verkauf gelangen , dessen Preis
zwischen 60 und 70 RM . schwankt . — In Marlen (bei Kehl )
wurde der größte Teil des Sandblattes verkauft Der Preis
bewegte sie » zwischen 57 und 59 RM . er Zentner . Für Quali¬
tätstabake werden noch Zuschläge bis zu 20 Prozent gezahlt .
— In Karlsdorf wurden die Sandblätter abgewogen . Da¬
für werden 65 RM . pro Zentner bezahlt . — Ia Oberschopf¬
heim wurden die Grümpen zu 20 Pfg . das Pfutid . die Sand¬
blätter zu 51 RM . für den Zentner bezahlt . — In Dunden¬
heim erlösten die Pflanzer für die Grümpen mit dem Zuschlag
durchschnittlich 24 RM . — In Kürzell erzielte man 21 Pfg .
für das Pfund und für den Zentner fermentierten Tabak der
vorjährigen Ernte 43 RM . — In L a n g e n b r ü c k e n erzielte
man für Sandblatt zwischen 48 und 50 Mark . Mitglieder vom
Tabakverein erhalten "noch einen Zuschlag .



Große Ausstellung im Teppichsaal — speziai-schaufenster Kaiser- u. Lammstraße

und Brücken sind in großenMengen wieder neu hereingekommen. Im hellen , geräumigen Teppich¬saal zeigen wir in reicher Auswahl nur ausgesuchte, wertvoll* , schöne Stücke zu allerbilligsten Preisen

Lochars, Täbris , Heriz , Kirman , Afghan , Schirwan.M „ „ i . c _l. : vi . i ' 'Orient-Teppiche
Der Deutsche Knoptteppich

Davlslan PreU
welcher heute in den herrlichstenPerserkopien von hei- ca ' 2001300
matlichen Qualitätsarbeiternmechanisch geknüpft wird Prcis 285 ™ 430 ™ 575 ™

Großer Gelegenheitskauf !

140/70 28 .
' 190/95 55 .

PERSER -TEPPICHE
Mossouls , Schiraz, Belutschistan, 4A E | A
Jastic -Vorlagen vonMk . Iai9v

Größe 80/180 95/190 110/215

III -
250/350 300/400

Knüpf"TePPiCVlG Großer GelegenheitskaufI
300/200 160 .

-
350/250 240a " ca .400/300 325a "

Es lohnt sich,jetzt schon zu kaufen , da angezahlte Stücke gerne bis Weihnachten zurückgestellt werden

idmen -Schirme i2teuig Amod . Form , kräftige Qualilät , in y S8 | |schwarz und tarbig » iVV

Damsn-scftfrme >2t°i>̂ _
Halbseide, mit fest . Kante , schöne 3 Uli
Zelluloid-Rundhaken . . 4 .SO WslrW

Damen-schirme
11 teilig . dauerhafte Qualität , « Qf |schwarz und farbig lliWll

Damen-schirme färb«,
durchgeh. gestr .. gute Halbseide . II Uli
12teilig . aparte Griffe . . 5 .75 liÖV

Beamtenbank - Schecks werden in Zahlung genommen !

. Ladisches

Samsiag , 8. Ilaabt . Ib30
*A6 TH.-Gem 1101-1200

Uraufführung

Sie Hefratterung
»der

die MesWbe
Ballettdiverlifsement

von Mozart
Choreographie :

Fürstenau .
Dirigent : Schwarz .

Mitwirkende : Fürste -
nau , I . Grötzinger ,
Hammel , Kuhlmann ,Lackner, Michutta , Burk ,
v. Hoff , H. Kienschers,Lindemann , Wolf.

Hierauf :
Neu einstudiert :

Herrenkleiderstoffe
prima Fabrikat
per Mtr . M 15 .-, 12 . , 8 .-, 6 -, 5 .-

Mantelstoffe
peiMtr . ^ 1l -l 10 .-, ( . -l i

Große Auswahl in :
Pa 'etotstoffe , Uls ' erstoffe , Trikotagen
Herrenunterhosen / Herrenhemden

Arthur Baer ^ T
Eingang Kreuzsfra6e, gegenüber der kleinen Kirche

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch !
RatenkaufabKommen

Die

Damen -Schirme Kunst- äseide , 12- u. 16-teilig , Silber- und 82 Ssit
Goldgestell , eleg Muster . 7 .S0 UaVV

Herrenschirme
solide Qualität dunkle Griffe

Dramatische Tanzhand¬
lung von R . Strauß .

Choreoiigraphie : Für -
stenau . — Dirigent :
Schwarz . Mitwirlende :
Fürstenau , Hospach ,
Kuhlmann , Lackner,
Brüter . Das ganze Bal -
Jett , Fachschule, Kinder -
ballettkchule, Theater -

• akademie.
Anfang 20 Uhr.

Ende gegen 22 Uhr .
Preise B ( 0 . 80—6.00

Mark ) .

So ., 9 . 11 . , nachmit¬
tags : Die Jüdin : abds . :
Die Boheme . Im Kon -
zerthaus : Zum ersten
Male : Meine Schwester
und ich. Mo . , 10 . 11 . :
Die Nibelungen 1. und
2. Abteilung .

Coiosseum
Heute abend 8 Uhr

die große ameri¬
kanische Schau
2 Kapellen .

Stadt. Sparkasse
Karlsruhe

eröffnet eine weitere

Annahmestelle E
in der Filiale der

Fa. Paul Burchard
im Stadtteil

Rüppurr
Rastatterstr Be 54

Die Filialleiterin , Frl . Martha Togny ist
ermächtigt , Empfangsbesch inigungen über
Spar - und Giro -Einlagen zwecks \ V< itergabe an
die Sparkasse auszustellen . Die Einzahlungen
weiden so verzinst , als wenn sie bei der Spar¬
kasse unmittelbar getätigt worden wären .

Stadt . Sparkassenamt .

Jahre

Zühr-ui und
erste Weltmarken

in bekannt
weit überlegener Auswahl

ltnö niedrigsten preisen !

Wilh . Zeumer
Kaiserstraße 125/127

SMMiwelrieii
Mao MISW der £m-
dWöesZeMiliiliiWW.

Achtung !
Buchen u . Tannen ,

WrvNHlYVIS gemischt , trocken,
vfenfertig , pro Zentner 2.VU Mark .

Bündelholz 30
m«„,

alles frei Keller Karlsruhe u . Umgebung

Schorpp & Co , Holznantiiung
Durmersheim ( Baden)

Z uckerkranke
Bedangt vollständig kostenloseAufklärung
über glänzend bewährte Methode durch :
Ph . Hergert .Wiesbaden , Rilckfrstr .210

Feinste

Hartgries -
Makkaroni

SOpfg.Pfd .

bei

BUCHERER
Neu eröffnet :

RheinstraBe . Ecke Sedanstr.

Zur Bewältigung des am Sonntag , den g .November , anläßlich der Landung des Zeppe-
linlustschisfes zu erwartenden starken Ver-
lehrsandranges ist vorübergehend eine Umlei-
tung einzelner Linien erforderlich , außerdem
verkehren noch einige Einsatzlinien .

Linie 1 wird von 11 .36 Uhr ab Marktplatzbis voraussichtlich 17.00 Uhr zum Flugplatz
statt zum Rheinhafen geleitet , der Verkehr
zwischen Mühlburger Tor — Rheinhafen und
umgekehrt wird durch die Linie 2 bzw. durch
Pendelwagen vermittelt .

Linie 6 verkehrt von 10 .00 Uhr ab bis etwa
17 .00 Uhr Hauptbahnhof —• Karlstraße —
Hauptpost — Flugplak : von hier über Markt -
Platz — EttlingerstraA — Hauptbahnhof und
wie zuvor zum Flugplatz .

Während der Dauer der Umleitung der
Linie S wird ein Pendelverkehr Ebertfiraße —
Beiertheim — Ebertstratze eingerichtet .

Der Verkehr zum Flugvlatz wird durch 2
Einsatzlinien verdichtet, und zwar verkehrt die
eine ab Durlach und die andere ab Schlachthof
von 10 .00 Uhr an tn Absländen von je - 7%
Minuten über die Kaiserstraße — Moltkestraße
zum Flugplatz und zurück.

Vorstehende Maßnahmen treten nicht in
Kraft , wenn die Fahrt des Luftschiffes nach
Karlsruhe unterbleiben sollte.

K a r l s r u h. e, den 7. November 1930.
Städtisches Bahnamt .

gseta garbo

/

in dem
fesselnden exotischen

Tonfilm - Schauspiel

Wilde Orchideen
GLORIA™ * "

Geld für
i. II. II. Hypotheken
Aufwertungs -

hypotheken
Restzieier

zu vergeben .
Joseph Liebmann .

Bankgeschäft ,
Karlsruhe i . B.
Telefon 75 u . 76 ,
Kaiserstraße 221

Gartenstadt
Sacisruhe e.G.m. vL .

Wir haben zum l . De»
zember 1930 z. vermieten

mit Zubehör .
Mt-ldungen in der Ge-

schäftsstell. OstendorfplL
Ter Vorstand .

Stets frisch gebrannten

KAFFEE
aus eigener Röslere 'i
Sanios - Misdiung . Pfd. 2 .60
Konsum -Mischung Pfd. 3 .—
Haushalt-Mischung Pfd.
Spezial-Mischung . Pfd. 4. —
Perl-Katfee . . . . Pfd. 4 20
Mokka Pfd. 4.60

Photomaton
Schönthaler Kaiser-Passage 3
8 versdt.Aufnahmen1:Ht

fUr Paßbilder zugelassen

sofort mitzunehmen
la Vergrößerungen v. 2.*° hu an

Skizzen und Pestkarten

Drogorie

CARL ROTH
Herrenstraße 26/28 : Tel . 6180,81

Maisch
Wäscht
Wäsche
•trocken gewogen 2o, Piu ^ d Mk . 4. —. -edes weifer r l ' tunö 10 i ' tg .
Langest !. 18 ( Rüppurr ) rTel . 5675 Steinstr. ig . Tel . 3285

Sonntag , 9. November, nachm. 3 Uhr. auf dem K.F.V.-Platz

K
.
F

.
U

.

- F
.
D

.

Vorverkauf ZIgarrenliaus Bekir . - Gegen Abgabe der
Eintrittskarte zur Zeppelin -Landung an den K .F .V .-Kassen

Stehplatz 50 Pfg .

Frachtbriefe S MemaA.-S.

Jugvncl - |
Herberge

Geldlotterie
Safe Geldgewinne RM

H öchstgewinn bar RM
LdOOC
1. Hauptgewinn bar RM

Ziehung am 14. Nov . |
Los 50 Pfg ., Po tO U. I

Lis e 35 Pfg .

Feinste

Eier -
Makkaroni

Pfd 5Pp, ,
bei

Stürmer
mnnheim O 7 , -

os sch 17 043 Karls¬
ruhe — Alle Lotterie¬
einnehmer u .Verkaufst ,

11
BUCHERER

Neu eröffnet .
RheinstraBe , Ecke Sedans r.
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